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Nle mglW - rMOm Nezithungen

Unter dem Vorsitz Baldwins ^ hielt das englische Kabinett
am Dienstag nachmittag eine Sitzimg ab . auf der die eng -
lisch -russischen Beziehungen erörtert wurden . Nach Beendi -
gung der Sitzung wurde mitgeteilt , da ß vor dem B e -
kanntwerden des Moskauer Urteils keine
Erklärung abgegeben werden könne . Außen -
minister Simon verbleibt bis auf weiteres in London , um
jederzeit verfügbar zu sein .

Gleichzeitig mit der Kabinettssitzung fand im Außenmini -
sterium eine Besprechung statt , an der die Direktoren von
Metro -Vickers teilnahmen . Der Privatsekretär des Königs
besuchte vor dem Beginn der Sitzungen das Außenmini -
sterium und hatte dort längere Besprechungen mit den zu»
ständigen Beamten . Ob die englische Regierung von den ihr
gegebenen Vollmachten zur Unterbindung der russi -
schen Einfuhren nach England Gebrauch macht,
wird von der Entwicklung in Moskau abhängen . Angeblich
hat der Außenminister bereits Vollmacht zum Han -
dein beim Eintreten gewisser Voraussetzun -
gen erhalten . Im Außenministerium wird zur Zeit
auch erwogen , ob nach dem Ablaufen des englisch-rufsischen
Handelsvertrages die Leiter der russischen Handelsvertretung
noch Anspruch auf die diplomatische Immunität haben .

Die Kabinettssitzung hatte ein sehr großes Interesse her -
vorgerufen . In der Downingstreet wartete eine große Menge
auf die Minister , die mit sehr ernstem Gesicht die Amtswoh -
nung Baldwins verließen .

Das englische Kabinett berät
Der Moskauer SabotaseprozeßLondon, 18 . April .

Moskau , 19 . April .

In der Verhandlung des Vickers-Prozesses begannen am
Dienstag die Verteidiger mit ihren Plädoyers . Die Plä¬
doyers der Anwälte der russischen Angeklagten unterscheiden
sich grundsätzlich von den Plädoyers , wie sie bei europäischen
Gerichten üblich sind. Die Verteidiger unterstützten in ihren
Ausführungen vielfach den Staatsanwalt und bitten vor
allem um Nachsicht . Der Verteidiger des englischen Ange -
klagten Macdonald erklärte , daß dieser nach Rußland gekom-
men sei , um Geld zu verdienen und Karriere zu machen.
Macdonald habe sich durch sein Geständnis für schuldig er-
klärt . Da er aber alle Anweisungen , die ihm gegeben wurden ,
erfüllt Habs , verdiene er Nachsicht. Der Verteidiger des Eng -
länders Monkhouse erklärte , daß dieser seine gerechte Strafe
erhalten müsse. Zugleich wies der Verteidiger darauf hin ,
daß er vor seiner Sabotagetätigkeit eine anständige Gesin -
nung gezeigt und sich nicht als Sowjetfeind erwiesen habe .

Im Vickers- Prozeß wurde nach dem Schluß der Verteidi -
gerreden zunächst den russischen Angeklagten das letzte Wort
gegeben . Sie bekannten sich schuldig und baten das Ge-
richt um Gnade . Darauf wurde den englischen Angeklagten
das letzte Wort erteilt . Nach ihnen wird der Vorsitzende des
Obersten Gerichtshofes , Ullrich , das Schlußwort sprechen.
Das Gericht zieht sich dann zur Beratung zurück.

RSchste KablmWung am Mittwoch
Bor wichtisen Beschlüssen / Stadlhelm und NSDAP

Dt . Sch . Berlin, 18. April. (Eigener Drahtbericht.)
Die meisten Mitglieder der Reichsregierung sind nach

einer kurzen Osterpause heute wieder in ihre Aemter zurück-
gekehrt , da es sich in diesen Stunden vor allem darum han -
delt , die nächsten Kabinettssitzungen , die am Mittwoch
mittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Hitler be-
ginnen , vorzubereiten . Der Reichskanzler wird ent-
gegen den ursprünglichen Plänen erst am Mittwoch vormittag
wieder in Berlin eintreffen , sich im Anschluß daran aber so-
fort in die Sitzung des Reichskabinetts begeben . Dieser und
den folgenden Beratungen der Reichsregierung sieht man all-
gemein mit großem Interesse entgegen , weil eine
ganze Reihe von politischen , kulturpoli -
tischen , wirtschaftlichen und anderen Punk -
t e n a u f d e r T a g e s o r d n u n g stehen , die die öffent¬
liche Aufmerksamkeit rechtfertigen . Daß die nächsten Kabi¬
nettssitzungen an Bedeutung die Beratungen der Reichsregie -
rung , wie sie normalerweise an der Tagesordnung sind, über -
ragen , geht auch daraus hervor , daß dieMinister zu »
nächst ohne Hinzuziehung der Referenten
eingehend über die gesamtpolitische Lage
sprechen werden , wobei selbstverständlich alle
innen - und außenpolitischen Probleme zur
Debatte stehen , die in der letzten Zeit akut geworden sind.
Um eine abschließende Behandlung der außenpolitischen Fra -
gen kann es sich in der morgigen Sitzung aber schon deshalb
nicht handeln , weil Herr v . Papen sowohl wie Reichs-
minister G ö r i n g an der Mittwochsitzung des Reichs-
kabinetts noch nicht teilnehmen können . Reichsminister
Göring trifft im Flugzeug frühestens am Mittwoch nach-

mittag in Berlin ein , Herr von Papen , der mit der Eisenbahn
von Rom zurückreist, nicht vor Donnerstag .

Von der morgigen Kabinettssitzung erwartet man vor
allem die Verabschiedung eines Gesetzentwurfes gegen die
Ueberfremdung von höheren Schulen und
Hochschulen , sowie einen Beschluß der Regierung , der
eine reichsgesetzliche Regelung der Frage der Studen -
tenschaften nach dem preußischen Vorbilde zur Folge
hätte . Man verrät kein Geheimnis , wenn man feststellt, daß
der dem Kabinett vorliegende Gesetzentwurf „gegen die Ueber -
fremdung der höheren Schulen " vor allem die Frage der Zu -
lassung von Schülern jüdischer Abstammung zum Besuch der
höheren Schule für das ganze Reich regeln soll.

In der zweiten Hälfte der Woche sollen schließlich auch
die Verhandlungen über

das Verhältnis der NSDAP und dem Stahlhelm ,
und zwar in München , fortgeführt und nach Möglichkeit zum
Abschluß gebracht werden . Die Blätter teilen mit , der Mei -
nungsaustaufch zwischen Reichskanzler Hitler
und Reichs minister S eldte , der bekanntlich in
den Ostertagen in Bayern stattgefunden hat , hätte zu einer
weitgehenden Annäherung und Ueberein -
stimmung geführt . Die Aussprache sei in freundlicher
Weise verlaufen und ein reibungsloses Zusammenwirken nach
einheitlichen Gesichtspunkten sei gesichert. Aus Grund der
Aussprache würden nun die Stäbe der SA und des Stahl -
Helms zusammentreten , um die Einzelheiten der Durchfüh¬
rung festzulegen . Mit der Bekanntgabe der Richtlinien über
das künftige Verhältnis und die Zusammenarbeit zwischen
NSDAP und Stahlhelm sei für die nächste Woche zu rechnen.

Die Osthilfe

Li» neues Sportflugzeug

Die Fieseler -Flugzeugbau in Kassel hat ein
neues Sportflugzeug herausgebracht , das den
Namen „Fieseier 5" trägt . Die Maschine
ist mit einem 60 PS -Motor ausgerüstet , er¬
zielt aber trotzdem '.eine Geschwindigkeit
von 000 Kilometern . Eine bedeutsame Neue¬
rung ist darin zu sehen , dass d^s Flugzeug
automatisch startet und vollkommen allein
fliegt Ausserdem kann es auf jeder kleinen
Wiese oder jedem Acker landen . Ferner ist
es mit einer zwölffachen Sicherheit gebaut .
Die Flügel können innerhalb fünf Minuten
zusammengeklappt werden , so dass das Flug¬
zeug in jeder grösseren Autogarage unter¬

gebracht werden kann.

Die „Mitteilungen der Deutschnationalen Volkspartei "
am 10. April 1933 brachten einen Artikel über die O st -
Hilfe , in dem es u . a . heißt , daß der Bericht , den der Unter -
suchungsausschuß für die Osthilfe veröffentlicht habe , eine
glänzende Rechtfertigung der Stellungnahme der deutsch-
nationalen Vertreter im Haushaltsausschuß des Reichstags
gewesen sei . Die Wahrheit hört sich aber anders an , als
diese deutschnationale Behauptung .

1 . Der Untersuchungsausschuß stellt fest , daß bei den 26
Fällen , die untersucht worden sind, die Sanierungsfähigkeit
und Würdigkeit nicht immer genügend geprüft worden ist,
daß insbesondere nicht immer geprüft worden ist , ob die
entstandenen Schulden auf betriebswirtschaftliche Gründe zu¬
rückzuführen sind . Nur so sind die Ermahnungen des Aus¬
schusses an den Osthilfekommissar zu verstehen , daß er dem
künftighin mehr Beachtung schenken soll .

2 . Bei der Verabschiedung der Osthilfemaßnahmen im
Reichstag hat die Regierung erklärt , daß die Großgrund -
besitzer als Geyenleistung für die Hilfe des Reiches in ent -
sprechendem Ausmaße Land für Siedlung und Neusiedlung
zur Versügung zu stellen haben . Daß diese Seite nicht ge -
nügend beachtet worden ist , geht doch wohl daraus hervor ,
daß der Ausschuß die Regierung ersucht, dieier Seite der Ost-
Hilfe mehr als bisher Beachtung zu schenken . Also auch hier
eine Bestätigung dessen , was iin Haushaltsausschuß gesagt
worden ist.

3 . Ein besonderer Punkt der Anklage im Haushaltsaus -
schütz des Reichstags war , daß Großgrundbesitzern nicht nur
eines , sondern mehrere Güter umgeschuldet worden seien.
Im Bericht des Osthilfeuntersuchungsausschusses heißt es ,
daß 434 Grundbesitzer mit mehreren Gütern das Osthilfe -
Entschuldungsversahren beantragt hätten .

4. Im Reichstag ist gesagt worden , daß die Osthilfe in
viel größerem Ausmatze den Großgrundbesitzern zugute
komme, wie den bäuerlichen Betrieben . Auch das gilt als
erwiesen , denn in dem Bericht des Ausschusses, steht, daß nur
20 Prozent der bäuerlichen Betriebe Entschuldung beantragt
hätten , gegen 60 Prozent der Großgrundbesitzer .

d . Der Bericht schweigt sich leider über eine Reihe wich -

tiger Fragen aus , die im Haushaltsausschutz aufgeworfen
wurden , so darüber , in welchem Umfange das Reich Genossen-
schaftsschulden des umgeschuldeten Großgrundbesitzes über -
nehmen mutzte , um ihre Sanierung durch die Bank für An-
duftrie -Obligationen zu ermöglichen .

Für die Ueberncchme landwirtschaftlicher GenossenschaftS-
schulden im Osten hat das Reich einen Betrag von zirka 200
Millionen Mark zur Versügung gestellt. Weiter schweigt
sich der Bericht auch darüber aus , wie groß die Verluste des
gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes durch den im
Osthilfe vorgesehenen Schuldengkkord (SchuldennaMaß ) für
den Mittelstand geworden sind .

An diesen von uns vorstehend aufgeführten 5 Punkten
gehen die Mitteilungen der Deutschnationalen Volkspartei
glatt vorbei . Im übrigen wird ja die Zukunft zeigen , ob
die im .Haushaltsausschuß des Reichstags erhobenen An-
klagen richtig sind oder nicht , denn der Rechnungshof des
Deutschen Reiches wird nach Abschluß der Prüfung der Oft -
Hilfe über diese bedeutsamen Fragen Klarheit zu schaffen
haben . Das deutsche Volk hat viele Hunderte Millionen für
die Osthilfe bezahlen müssen . Es hat ein Recht, zu gegede-
ner Zeit restlose Klarheit über die Verwendung dieser Mittel
zu bekommen.

Inflation in den
Bereinigten Staaten?

Washington , 18. April .
Wie verlautet , trägt sich Roosevelt ernstlich mit dem Ge-

danken , den augenblicklich deflationistischen Kurs durch irgend
eine Form der Inflation zu beenden . Bereits in der kommen-
den Woche soll ein Ausschuß führender Kongreßmitglieder zu-
fammentreten , um zu einem großen öffentlichen Arbeits -
Programm sowie anderen Maßnahmen , die geeignet sind, den
Betrag und den Umfang der Zahlungsmittel zu erhöhen ,
Stellung zu nehmen .

Das Wrack der „Akron" aufgefunden
Washington , 18. April .

Der Marineschlepper „Sagamore " hat dem amerikani -
schen Marinemmisterium durch Funkspruch mitgeteilt , daß er
das gesunkene Wrack des verunglückten Luftschiffes „Akron"
in der Nähe der Unfallstelle aufgefunden und sofort
Hebeversuche eingeleitet habe .

Der javanische Bormarsch
aus Peking

Peking . 18. April .
Ter Vormarsch der japanischen Truppen südlich der Gro -

ßen Mauer inRichtungaufPekingundTientfin
wird wei -ter fortgesetzt . Die chinesischen Truppen
sind über den Fluß Luan zurückgegangen und verschanzen
sich am südlichen Flußufer . Ter 19 Kilometer südwestlich
von Tschinwangtau gelegene Badeort Peitaiho ist von den
japanischen und mandschurischen Truppen besetzt worden . 40
Ausländer , darunter mehrere Deutsche, mutzten in großer
Eile flüchten. Die Hauptkämpfe find zur Zeit etwa 25 Kllo -
meter westlich von Peitsch » im Gange , wo die Japaner die
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Imbusch für

KilfSfteUuns bei » er Aufbauarbeit
"

Berlin , 18. April .
Der Führer der christlichen Gewerkschaften . Heinrich I m -

bAsch , schreibt in einem Osterartikel „Auferstehung 1933" ,
der im „Deutsche n " veröffentlicht wird , u . a . : Unsere Be¬
wegung kann und mutz bei der Ausbauarbeit eine starke Hilss -
stellung leisten . Die NSDAP hat einen großen Prozentsatz
des deutschen Volkes hinter sich . Für Millionen ist sie die
letzte Hoffnung auf Besserung . Würde diese Hoffnung zer
schlagen, so wäre der Bolschewismus , das Chaos , die Folge .
Das darf nicht sein. Deshalb müssen wir der Partei , auch
wenn wir ihr persönlich nicht angehören . Ersolg wünschen.
Wir müssen ihr auch behilflich sein , Erfolge zu erzielen . Nicht
der Partei wegen , in unserem Interesse . Wir müssen mit
ganzer Kraft eingreifen . Es wird uns erleichtert durch einige
anerkennenswerte Leistungen der neuen Regierung Wir
brauchen nicht jede ihrer Taten gut zu heißen . Ueber die Be¬
seitigung des Gegensatzes zwischen Reich und Ländern aber
können wir uns nur freuen . Gleicherweise sreuen wir uns
über das scharse Vorgehen gegen die Herabsetzung jeder Au -
torität , gegen Schmutz , Schund, , öffentliche Unsittlichkeit und
die bolschewistische Gefahr Wir müssen natürlich wünschen,
daß die weitere Entwicklung in unserem Sinne verläuft .
Notwendig ist natürlich ein energisches Eintreten sür das
Recht und die Freiheit des deutschen Volkes nach außen hin .
Ebenso notwendig aber ist ein energisches Eintreten für das
Recht und die Freiheit des einzelnen . Im wirtschaftlichen
und sozialen Leben müssen die Grundsätze des Christentums
anerkannt werden .

Querschnitt

Auoustinusvereins - Kvnferrnz

in Rastatt

Die Probleme , die die Neugestaltung unserer politischen
Verhältnisse auch für die katholische Presse ausgeworfen hat .
sind außerordentlich bedeutsam . Dem Umstand ist es wohl
zuzuschreiben , daß die FrühjahrSkonserenz des A u g u st i -
nusv - ereines sür die katholische Presse , Landesverband
Baden , die am Dienstag nachmittag in Rastatt stattfand /
eine stattliche Anzahl von Verlegern und Redakteuren der
katholischen Tagespresse in Baden als Konserenzteilnehmer
aufzuweisen hatte . Von der Parteileitung der Badischen Zen -
trumspartei waren Parteichef Dr . Föhr und Minister a . D.
Dr . Baumgartner anwesend . Der erste Vorsitzende des
Augustinusvereines , Chefredakteur , Geistl . Rat Dr . Meyer ,
bot besonders den Parteiführern einen herzlich aufgenom¬
menen Willkommgruß dar und skizzierte im übrigen die Auf -
gaben , die gerade in der gegenwärtigen Zeit der Zentrums -
presse gestellt sind . Redakteur Hösler - Freiburg erstattete einen
ausführlichen Bericht über die Besprechung des Gesamtver -
bandes in Düsseldorf , in der ebenfalls die Problematik der
gegenwärtigen Lage besprochen und die Linie der Mitarbeit
der Zentrumspresse im Rahmen des nationalen Aufbauwerkes
gezeichnet wurde . Diesen sowohl gegenwartspolitischen wie
grundsätzlichen Darlegungen schloß sich eine außerordentlich
lebhafte und fruchtbare Diskussion an , die in allen
wesentlichen Punkten eine vollkommene Einmütigkeit über
Pflicht und Verantwortung unserer Presse für die nationalen
und christlichen Güter unseres deutschen Volkes zutage
förderte .

»es Tages

Eisenbahnlinie Peking —Mukden abgeschnitten haben ,
um einen chinesischen Gegenangriff zu verhindern .

Japanische Bombenflugzeuge haben bereits das 30 Kilo -
meter weiter südlich gelegene Tschangli bombardiert . In
nächster Nähe des amerikanischen Marinelagers bei Tschin-
wangtau fielen japanische Bomben nieder . Bei Schischia
wurden elf Mitglieder des chinesischen Roten Kreuzes durch
eine japanische Bombe getötet .

Die chinesischen Verluste bei den letzten Kämpfen südlich
der Großen Mauer werden von ausländischen Beobachtern
auf 4000 Tote und über lOOOO Verwundete geschätzt .

„Verdächtige Deutsche "
Moskau , 18 April . (Eigene Meldung .)

Im Verlauf einer neuen „Reinigungsaktion " in den
sowjetrussischen Organisationen und Parteikreisen werden
hauptsächlich „verdächtige Deutsche" entfernt und von Ver -
waltungsämtern ausgeschlossen. Interessant ist in diesem
Zusammenhang die Nachricht, daß in der deutschen Wolga -
republik verschiedene Sport - und Kulturverbände aufgelöst
wurden , denen die Behörden Sympathien mit den deutschen
Nationalsozialisten vorwerfen . Sämtliche „Beteiligte " wur¬
den sofort verhaftet . Es ist das erste Mal , daß das Ein -
dringen nationalsozialistischer Gedanken und Bewegungen in
Sowjetrußland zugegeben wird .

Die Pariser Kakenkreuz Autos
Paris , 18 . April .

Der „Matin " hatte am Dienstag morgen in großer Auf -
machung eine Meldung verbreitet , daß angeblich zwei
deutsche Kraftwagen mit dem Hakenkreuzwimpel in den
Straßen der Stadt verkehrten . Wie sich jetzt auf Grund einer
Erklärung der Polizei herausstellt , handelt es
sich um die Kraftwagen französischer Juden ,
die durch die Hakenkreuzwimpel die Aufmerksamkeit auf sich
lenken wollten . Der Zweck war augenscheinlich , eine m ö g -
lichst weite Verbreitung der deutschfeind -
lichen Druckschriften zu erreichen , die die In -
sassen verteilten und in denen sie zum Boykott deutscher
Waren aufforderten .

Wieder odiisatorischer Religionsunterricht
in Oesterreich

Wien , 18. April .
Der Bundesminister für Unterricht hat den Erlaß vom

10. April 1919 mit sofortiger Wirkung außer Kraft gesetzt ,
durch den angeordnet worden war , daß an allen dem Unter -
richtsamt unterstehenden mittleren Lehranstalten der Zwang
zur Teilnahme an den religiösen Uebungen untersagt wird I
und daß ebenso an den Volks - und Bürgerschulen der Zwang I
in der angedeuteten Richtung zu entfallen habe , insofern nicht
landesgesetzliche Vorschriften entgegenstehen . — Durch die
neue Anordnung ist der Rechtszustand , wie er vor dem Erlaß
von 1919 bestanden hat , wieder hergestellt und es werden die
Schulbehörden die in dieser Hinsicht geltenden Bestimmungen
anzuwenden haben . — Der Unterrichtsminister hat dem
Kardinalerzbischof Dr . Jnnitzer von seinem Beschluß Mittet -
lung gemacht. Der Kardinal nahm die Mitteilung mit be -
sonderem Dank zur Kenntnis .

Christliche Gewerkschaften

und I . Mai

Wie der „D e u t s ch e " meldet , hat der Gesamtverband
der christlichen Gewerkschaften die Richtlinien für die Betei -
ligung der ihm angeschlossenen Verbände usw . am nationalen
Feiertag bekannt gegeben. Darnach beteiligen sich die chrrst-
lich -nationalen Gewerkschaften an den nationalen Veranstal -
tungen , da der 1 . Mai von gefetzeswegen eine besondere Wür -
dlgung erhalte und sein Charakter als Nationalfeiertag
grundverschieden von den Maifeiern ftüherer Zeit sei . Die
christlich -nationale Arbeiterschaft solle , soweit möglich, den
nationalen Feiertag durch eine möglichst geschlossene Beteili -
gung am konfessionellen Gottesdienst in den einzelnen Ort -
schaffen beginnen . Die Ortskartelle und Gruppen beteiligen
sich , soweit offiziell Veranstaltungen in Frage kommen , mög.
lichst in geschlossenerForm und soweit es angebracht sei , unter
Mitfuhrung der Embleme und Zeichen der christlich -natio -
nalen Arbeiterschaft . Sofern diese Embleme noch die Farben
schwarz-rot - gold tragen , kommen sie nicht mehr in Frage . Im
Anschluß an die offiziellen Feiern empfehle sich die Abhaltungeiner zusätzlichen Veranstaltung der christlich -nationalen Ge -
werkschaften mit dem Thema : „Der nationale und sozialeWille

_
der christlich -nationalen Gewerkschaften " . Es müsse

allseitig dazu beigetragen werden , daß die Veranstaltungenin würdiger und disziplinierter Weise verlaufen .

Gin vorbildlicher Cw ? ° Erzieher

Zum 75. Geburtstag des unvergessenen Siegfried Sch »
am , 9. April 1933 .

Mit dem weltberühmten . Philharmonischen Orchester Berlin '
ttnn in diesem Jahr auch sein treuer Gefährte bei überragenden
Nestaltgebungen grober und größter Meistcrwerle : der „Philhar¬
monische Chor Berlin " die festliche Stunde fünfzigjährigen Be¬
stehens , das goldene Jubiläum höchstverdienstlicher und urwergeb -
licher Kunsttaten feiern . Ter Name „Philharmonischer Chor " istaber nicht zu trennen von dem Namen Siegfried Ochs . Erwar nicht nur sein Begründer und ein Menschenleben lang sein
Führer : Ochs war Sckiövser und Meister dieser in vielem unvergetz -
lichen Chorgemeinschafti mit ihr stellte er Taten hin , die aufrüt -
telnd wirkten : Werlwiedergaben , die Werlentdeckungen gleichkamen .

In Wort und Schrift und Tat wirkte Liegfried Blbs als ein vor -
bildlicher Thorerzieher , Thorführer . Di « Tätigkeit dieses Mann «- ,den der Tod vor vier Jahren mitten aus unermüdlicher Wirksamkeit
lauft abberief , begründete eine lebendige Ueberlieferung echter , werk -
strenger Thorarbeit . Tr überwand den verhaßten Schlendrian und
vi«! chorische vereinsm « ier«i durch das unerbittliche Beispiel ernster
künstlerisch «? Arbeit , die das scheinbar Geringe mit Verantwortung
betrieb und dabei den Glan nicht verlor , die

'
vollendete «Einheit , die

Schritt für Schritt erkämpft wurde , im großen Zug zur vollkomme -
nen Ganzheit zusammenzuschweißen . In dieser Ronsequenz und Be -
sessenheit einer sachlich gebändigten und dem Werke , dem Geiste die -
nenden Leidenschaft wirkte er als Tborerzieher und Programmgestalter .
Aus dem anfänglich sehr kleinen Privatzirkel des „Vchsschen Tbor - j
verein ? " schuf er den „Philharmonischen Tbor "

, der heut« unter den
ersten Thorvereinen der zivilisierten Welt hohen Rang behauptet . Tr
wußte , daß ein vollendetes Kunsthandwerk die erste Voraussetzung
alles Kunst ist, daß einem vollends beherrschten Können die ganze ver -
lebendigung des Geistig - Seelischen , des Kunstwerks in all feinen
werten und Kräften möglich ist. Ts gelinst ihm , den Thor von meh -
r«ren hundert Stimmen zu «inem homogenen Klanginstrument von
äußerster Disziplin , von bravourös «? Sing «kultur heranzubilden . Zu
einer Thorgemeinschaft , die ihrem Führer mit dem letzten Tinsatz des
Willens und Könnens folgt ; ihn achtet , liebt , nicht ttotz , sondern weaen
seiner Strenge , die vor dem Gesetz vollendeter werkaestaltung keine i
Schonung menschlicher Bequemlichkeit , Titelkeit , Genügsamkeit kennt .
Thor und Dirigent verschmelzen zu einer Einheit , werden zu «in «
Ochtcksal ^ emsinschaft, fett grtßt » « mrsttat erreichbar ist.

Polizeirazzia in St . Pauli und im Hamburger Gängeviertel
Hamburg , 18 . April .

Die Hamburger Polizei leitete in den^ frühen Morgen -
stunden des Dienstag eine Großrazzia in St . Pauli ein , die
gegen Mittag noch nicht beendet war . Alle Häuser wurden
nach verdächtigen kommunistischen Elementen sowie nach
Waffen , Sprengstoffen , verbotenen Druckschriften usw . durch-
sucht . Auch wurde ein Personalkontrolldienst eingerichtet . Wie
wir erfahren , sind bereits zahlreiche Funde gemacht und ver -
schiedene Verhaftungen vorgenommen worden . Im Zusam -
menhang mit dieser Aktion sind in der Schmuckstraße Chi -
nesen festgenommen worden , die in dem Verdacht stehen dürf -
ten , mit Rauschgiften zu handeln . — Gegen 10 Uhr wurde
auch eine große Durchsuchung des Gängeviertels eingeleitet ,
die noch andauert .

SA -Hilfspvlizist erstochen
Gießen , 18 . April .

In Wölfersheim bei Gießen wurde in der vergangenen
Nacht der SA -Hilfspolizist Hofmann , der sich in Begleitung
eines anderen Hilfspolizisten auf einem Rundgang befand ,
durch Stiche in den Oberschenkel, die die Schlagader trafen ,
so schwer verletzt, daß er auf dem Transport ins Kranken -
hous an Verblutung starb . Mehrere Personen wurden fest-
genommen .

Ein SA -Mann erstochen
Landshut , 18 . April .

Der Korbmacher Rasthofer aus Piflas verletzte den Hilfs -
arbeiter Gascher, einen Angehörigen der Landshuter SA ,
durch einen Lungenstich so schwer , daß Gascher kurz darauf
starb . Rasthofer , der auch dem Bruder Gaschers einen
Messerstich beigebracht hatte , wurde auf der Flucht ergriffen .

Verstärkung der Polizeiaufsicht gegen zweifelhafte Gastwirt -
»schaften

Berlin , 18 . April .
Wie wir hören , hat der preußische Ministerpräsident Gö -

ring in seiner Eigenschaft als Reichskommissar für das preu -
ßische Innenministerium ein« Novelle zur Durchführung des
Schankstättengesetzes verfügt , worin der vom Ministerpräsi -
denten bereits grundsätzlich angekündigte Kampf gegen zwei-
felhafte Gast - und Schankstätten durch eine Reihe praktischer
Bestimmungen erleichtert wird .

Drei frühere Borstandsmitglieder der Deutsche« Verkehrs -
kreditbank festgenommen

Berlin , 18 . April .
Drei frühere Vorstandsmirglieder der Deutschen Ver -

kehrskreditbank A. -G . , die die Reichsbahngesellschaft zur

I Durchführung ihres gesamten Geldverkehrs benutzt , sind in
polizeiliche Schutzhaft genommen worden . Es handelt sich
um Dr . Walter Prerauer , den Eisenbahndirektionspräsiden -
ten a . D . Richard von Schaewen und den Direktor Ernst
Schlesinger . Die Akten sind der Staatsanwaltschaft zugelei -
tet worden .

Selbstmord eines Sparkassenrendanten .
Torgau , 18 . April . Der Rendant der Sparkasse des Krei -

ses Torgau hat sich ertränkt . Vor einigen Tagen waren bei
der Kreissparkasse Unregelmäßigkeiten im Umfange von 500
bis 700 000 Mark aufgedeckt worden .

Schweres Gasunglück in Plauen .
Plauen (Vogtland ) , 18 . April . Ein schweres Gasunglück ,

dem vier Personen zum Opfer gefallen sind, hat sich hier am
2. Osterfeiertag ereignet . Man fand den 36jährigen Kraft -
Wagenführer Alfred Blüher vor seiner Wohnung in nahezu
bewußtlosem Zustande auf . In der Wohnung lagen die 33
Jahre alte Ehefrau Blühers und seine drei Kinder im Alter
von 8 , 7 und einem Jahr tot in den Betten . Die Mutter
hatte für das kleinste Kind Milch aus dem Gaskocher gewärmt ,
dann aber infolge eines Versehens den Zuleitungshahn nicht
wieder völlig geschlossen , so daß das Gas ungehindert aus -
strömen konnte , nachdem sich die Familie zur Ruhe begeben
hatte . Der Ehemann erwachte rechtzeitig durch den Gas -
geruch und konnte , schon halb bewußtlos , um Hilfe rufen .

36 Tote während der Osterfeiertage in Frankreich .
Paris , 18 . April . Die vorläufige Verkehrsunfallstatistik

weist nach dem „Matin " während der Osterfeiertage 36 Tote
und mehr als 95 Verletzte in Frankreich auf . Diese Bilanz
erstreckt sich vom Samstag bis Montag .

Tödlicher Bergunfall .
Salzburg , 18 . April . Der bekannte Wintersportler Walter

Zahn aus München ist bei einer Skitour im Tannengebirge
über eine 150 Meter hohe Felswand am Breitstein tödlich
verunglückt . Die Leiche wurde geborgen .

Ein halbes Dorf in Siebenbürgen niedergebrannt .
Bukarest , 18 . April . In der Gemeinde Turda bei Klau -

fenburg brach nachts ein Brand aus , der infolge Wasser -
mangels rasch um sich griff und mehr als die Hälfte des
Dorfes zerstörte . Eine Frau wurde vor Schrecken wahnsinnig ,
eine andere fiel vom Schlage getroffen tot nieder .

Ueber die Auffassung der von Gchs vermittelten , oft nur oder wie -
der erst durch ihn zum keben erweckten Werke , darunter als Alpha und
Bmega der unergründliche , jederzeit neue , moderne J . S . Bach , mag
man heute anderer Meinung sein . Ts scheint heute manchen so wich -
tig , über Werkauffassungen und - deutungen , vor allem bei Bach -Inter -
pretationen , zu streiten . Ist nicht jede Auffassung , jede Deutung rich-
tig , die auf dem Grunde restloser handwerklicher Bewältigung unbe -
dingt ehrlich aus einem weiten und lebendigen Geist « dem Werk in
Harmonie aller seelisch -geistigen und sinnlichen Kräfte zu einer freien
und lebendigen Gestalt verhilft ! Das aber bleibt das wichtige , und
das war das bleibend « verdienst Gchs '

, daß sich alle Deutungsabsicht
vollzieh « als Dienst am Werk , aus Demut und Disziplin , mit einer
durch unablässig « Probenarbeit erreichten Meisterung auch der gering -
sten handwerklichen Forderung , und daß dennoch sich all« Streng « der
Arbeit v«rsöhn« mit d«r Glut des Augenblicks , da das Werk klinaend
leben soll .

In solchem Vermächtnis lebt und wirkt Si «gfri «d Ochs über seinen
Tod hinaus . Mit allem Recht wurde das Fest des jubilier «nd« n
„philharmonischen Tbores "

zu einer Feier seines Andenkens . Zu -
gleich erscheint eine besonder « kleine Gedenkschrist über <Z) chs und seine
Wirksamkeit als Freundschaftsdank Kurt Singers ( Werkverlag . Ber -
lin ) . Und neben ihm finden berufene , kluge Schriftsteller wie Albert
Schweitzer und Alfred Tinstein das rechte, anerkennende Wort . Sie
alle feiern Dchs als ein « reformatorisch « Persönlichkeit , die dem deut -
schen Thorv « rein zur rechten Stunde erstand . Die deutschen Thorfän -
ger und nicht zuletzt ihr« Dirigenten mögen die Schriften dieses vor -
bildlichen Thormeisters mit Gewinn zu ihrem geistigen Eigentum
machen : die geistvollen Trinnerungen „Geschehenes — Gesehenes "

, die
aufschlußreiche Betrachtung „Ueber die Art , Musik zu hören "

, dann
aber vor allem das umfassende dreibändiae Werk „Der deutsch« Gesang -
verein ".

~
* . d .

Svazjeryans im Apri !
Ts war «in trüber vorfrühlingStag . Wir waren hinausgewandert

bis fast ans andere End « der Stadt . Nun standen wir an die steinerne
Brüstung des Bahnübergangs gelehnt . Wie auf Verabredung waren
wir im schweigenden Gehen stehen geblieben . In unserem Schweigen ,
im Schauen und Sinnen und im grauen , lastenden Tag lag s» viel
Gleichheitlich«?.

von btt tbttn VSfchung pm omtmrm höh ßch d»

Hüben und drüben standen braune Büsche mit vielen , seingeästelten
Gliedern . Der Abendhimmel , « intönig und tiesgrau , und di«se Büsche
paßten so gut zusammen . Der Himmel hatte sein lachen und diese
Sträucher ihr« Freundlichkeiten verloren , wie arme , bitter gewor -
den« Bettelkinder standen sie da und streckten ihre vielen leeren Hände
empor . Ts lag aber kein« G«bärd« d«s G«b«ns in d«m Grau des
Tages .

Aber sieh, da war es doch noch anders gekommen . Dort , wo der
Bahnübergang auf der Böschung lag , sah ich im Weiterwandern am
Strauchwerk seine , grüne Spitzen blinken . Ganz wenig nur und ein -
geschlossen wie in feste , braune Hände . Also doch noch irgendeine
kleine Freundlichkeit hatten wir am Wege gefunden ! Und jetzt nahmen
wir auch wahr , daß in der Nähe eine Amsel sang . Sie saß auf einem
Kastanienbaum , der über der Straße hinter einer Gartenmauer stand.
Die unteren Aeste lagen auf der Mauer , und es war ein Bild , wie
wenn ein Bürger Sonntag nachmittag gemütlich beobachtend in seinem
Fenster l«hnt . wir standen «ine weile davor und hörten der Amsel
zu, die so munter und unbekümmert sang , wie es eben nur aus der
kleinen Brust heraus wollte .

Dabei hatten wir unser Schweigen ganz vergessen , wir wußten selbst
nicht wie , aber auf einmal waren wir frischweg ins plaudern gekom -
men . wir sprachen von morgen und übermorgen und von den freund -
lichen Möglichkeiten der nächsten Tage . Das heut « mit seiner arauen
Stimmung war wie weggewischt vor unseren Augen .

Tin paar grüne Blattspitzen und ein Amsellied — heute kann man
dies und morgen jenes am Weg « finden — hatten vermocht , uns zum
Bewußtsein zu bringen , daß ja doch morgen oder manchen anderen
Tag di« Sonn « auch wieder lachen würd « . Margarete Kurz .

Vom T. C. V.
Der T .E .V. , der „Verband katholischer Studentenverbindungen an höheren ,

technischen Schulen Teutschlands und deren Ait -Herren -VerbSnde " . kann in
diesem Jahre auf - in 30jähriges Bestehen zurückblicken . Aus kleinen Ansängen
heraus hat sich der verband seit seiner Gründung im Jahre 1903 zu dem aus -
gedehntesten Studentenverband - n höheren , technischen Schulen Teutschlands
entwickelt . Recht segensreich war seine Tätigkeit In den verflossenen 30 Jahren
für die katholiiche « tudentenfchaft an diesen Schulen . Ter Vorort des « er .
bandes liegt z. 3 . bei der K.D .« t.V . Markomannia an dir Rheinischen In -
genieurschuie . Mannheim . Tie ? eier des 30jährigen Bestehen » In Verbindungmit dem 26 . ÄartelUag findet zu Pfingsten dieses Jahres in Bingen a . Rh .» » TA -ffS St.*S %SS
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Der gewendete Mantel
Unter dreier Ueberschrift lesen wir in einem katholischen

Schweizerblatt („Hochwacht" Winterthur ) folgende , sehr zeit-
gemäße Ausführungen :

Als vor einem Jahre die Wirtschaftskrise ihren Höhepunkt
erreichte , Hungermärsche an der Tagesordnung waren
und die Ratlosigkeit der Regierungen die Möglichkeit einer
allgemeinen Katastrophe nahe zu rücken schien , stießen die
M a r x i st e n allerorten kräftig ins Horn und verkündeten
den Triumph ihrer Ideen . Sie verwechselten das Versagen
des Kapitalismus mit der Bestätigung der marxistischen Ge-
sellschafts- und Wirtfchaftstheorie . Das war ein großer
Irrtum .

Ten gleichen Irrtum begehen jetzt kapitalistische
Kreise und ihre Zeitungen , wenn sie das starke Zurückfluten
der marxistischen Bewegung als einen Beweis für die Rich¬
tigkeit und Beständigkeit des kapitalistischen Systems neh-
men . Wir erleben das beispielsweise in O e st e r r e i ch, wo
besonders die widerstandslose Art , mit der die Auflösung
des republikanischen Schutzbundes hingenommen wurde , helle
Siegesstimmung auf kapitalistischer Seite auslöst . Was die-
ser -Jubel zu bedeuten hat , wissen wir nur zu genau : man
wähnt , die Zeit der sozialen Rücksichten sei endgülttg
vorbei , die soziale Gesetzgebung werde morgen als ein zer-
rissener Fetzen Papier weggeworfen werden können und das
Wirtschaften nach der Diktatur des individuellen Profites
werde wieder als das allein seligmachende System zur Gel -
tung kommen ? Hier liegt eine Ähnliche Verwechslung vor ,
wie jene , welche die Marxisten vor einem Jahre veranlaßt
hat , den Triumph ihrer Ideologie anzukündigen I

Was sich jetzt vollzieht , ist nur der geistige B a n -

terott des Marxismus . Aber dieser Bankerott ist
durchaus nicht gleichbedeutend mit der Bestätigung des
kapitalistischen Wirtschaftssystems . Dieses ist bei uns
bankrott wie der Marxismus ! Es wird wohl für den künf
tigen Wirtschaftshistoriker ein besonders interessantes Ka¬
pitel bilden , diesen gleichzeitigen Zusammenbruch des Kapi -
talismus und seiner Widerlegung zu schildern. Tie Gleich-
zeittgkeit im Zusammenbruch der beiden Systeme ist aber
keine zufällige . Tenn der Marxismus ist eben nicht eine von
Grund auf neue Erfassung des wirtichaftlichen Problems der
Gesellschaft, sondern nur die Umkehrung des Ka -
p i t a l i s m u s , aber durchwegs entworfen von einem im
kapitalistischen Denken befangenen Geist Das kapitalistische
Wirtschaftssystem ist gleichsam ein Mantel , der nicht nur
abgenützt ist, sondern dem die Gesellschaft auch entwachsen ist.
Was die Gesellschaft braucht , ist ein neuer Mantel . Der Mar -
xismus ist aber nur der gewendete Mantel !

Tas ist der innere und eigentliche Grund für den Zer -
setzungsprozeß , der sich jetzt in der deutschen und österrei -
chischen Sozialdemokratie abspielt . Zugleich ist es auch die
Ursache für die ungeheure Volkstümlichkeit aller antimar -
xistischen Bewegungen . Diese Volkstümlichkeit würde aber
wie eine Fata morgana zerfließen , sobald man sie dazu miß -
brauchen wollte , mit ihrer Hilfe wieder den Kapitalismus
in seine alten Stellungen zu bringen . Denn was den
antimarxistischen Bewegungen einen solchen Zulauf ver -
schafft , ist nicht die Sehnsucht nach dem Kapitalismus , diesem
abgenützten und zu eng gewordenen Mantel , sondern die
Erwartung eines neuen Mantels , die Verheißung eines
organischen Neuaufbaues der Wirtschaft !

Katholisch« Fugentverbände
und Gleichschaltung

Gleichschaltung und wieder Gleichschaltung , das ist das
Signum unserer Zeit . Von dieser Gleichschaltung bleiben
nun auch die Jugendverbände nicht mehr verschont, denn die
Reichsjugendführung der nationalsozialistischen Jugend -
Organisationen hat bereits die Geschäftsstelle des Reichsaus -
schusses der Deutschen Jugendoerbände in Berlin besetzt,
worunter allerdings der Geschäftsbetrieb nach der amtlichen
Mitteilung nicht leiden soll. Es gibt aber andere Ueber-
legungen , von denen aus wir diese neue Gleichschaltung zu
beurteilen haben , zumal unsere großen katholischen Jugend -
und Spitzenorganisationen in diesem Reichsausschuß im Vor -
stand tätig sind.

Die Frage wird vor allem zu prüfen sein, was unter Um-
ständen fiir die künftige Gestaltung der Jugendorganisatio -
nen die Gleichschaltung bedeuten könnte . Was jetzt geschehen
ist , berührt noch nicht die Stellung der katholischen Jugend -
bünde als solche, anders wird es werden , wenn die Ratio -
nalsozialistische Jugendorganisation ein Programm auf -
stellt. Hier könnten wir uns nur wieder an die Erklärungen
des Reichskanzlers Hitler halten , der im Reichstag be-
tonte , daß alle Rechte der katholischen Kirche ungeschmälert
bleiben , worunter ohne weiteres auch die Selbständigkeit der
katholischen Jugendorganisationen fällt . Auch in und nach
der Gleichschaltung werden diese Jugendverbände niemals
ihre nationale Mitarbeit einem neuen Reichsausschuß ver-
sagen , sondern ihre ganzen Kräfte einsetzen, um das Beste
auf jedem Gebiete für die deutsche Jugend herauszuarbeiten .

Es ist sehr aufschlußreich , daß auch in den nationalsozia -
listischen Kreisen selbst ein staatlicher Zwangsjugendverband
oder eine Staatsjugend auf offene Ablehnung stößt, weil
für Deutschland niemals italienische oder französische Vor -
bilder in Frage kommen können . Unsere Jugend will sich
freiwillig zusammenschließen , will mit diesem freiwilligen
Zusammenschluß die beste Charaktererziehung erzielen , den
Ausgleich der Gegensätze, die Versöhnung unter den Kon-
sessionen erreichen , vor allem aber die begeisterungsfähige
Jugend im Staat und im Dienste der Nation . Hier gerade
werden für einen neuen Ausbau die katholischen Jugend¬
organisationen mit ihrer starken religiösen Durchflutung
eines der sichersten Fundamente bilden . Ihre Mitarbeit kann
nicht entbehrt werden , denn auch die katholischen Jugend -
organisationen rrnb nach dem Urteil des deutschen Episkopats
neben der konfessionellen Schule , neben der Freiheit und den
Rechten der Kirche wertvollste katholische Güter , für die sich
der deutsche Katholizismus opferfreudig und wachsam ein-
zusetzen hat .

Darum wünschen wir . daß eine gerechte Gleichschaltung
auf dem Gebiete der Jugendpflege erfolgt , eine Gleichschal-
tung . die Freiheit gewährt und freiwillige Mitarbeit sichert .
Die katholischen Jugendverbände werden immer den leben-
digen Beweis dafür erbringen , daß sie aus ihrem katholischen
Denken heraus in erster Linie zum nationalen Handeln nicht
nur verpflichtet sind, sondern daß sie sich an Liebe und Opfer -
fteude zur deutschen Heimat von keiner anderen Jugend -
organisation übertreffen lassen Schon heute erklären wir
darum , unsere bereitwillige Mitarbeit in einem neuen
Reichsausschuß , werden die katholischen Jugendkräfte im
vaterländischen Sinne mobilisieren und einstellen in das ge¬
samte Ausbauwerk .

Zur staatlichen Grünkernaktion
schreibt man uns aus bäuerlichen Kreisen des Frankenlandes :

Es ist erfreulich , daß man seitens der Regierung dem
Grünkernbau im Frankenland eine besondere Aufmerksamkeit
und Förderung erweisen will . Seit Jahrzehnten wird an
diesem Problem mit Wort und Schrift gearbeitet . Wenn jetzt
die Tat erfolgen soll , welche alle bisherigen Schwierigkeiten
des Absatzes beseitigen wird , so wird das von jedermann nur
begrüßt werden . Praktisch liegen die Dinge so, daß die Ein -
nahmen aus Grünkern von den Produzenten in kürzester
Zeit nach dem Verkauf erwartet werden . Der Grünkernbauer
hat eben deshalb den Grünkern hergestellt , um möglichst rasch
Geld zu bekommen , weil er 's eben braucht . Daß diese For -
derung berechtigt ist. darüber wird kein weiteres Wort zu ver-
lieren sein. Und aller Unternehmungsgeist im Grünkern -
absatz ohne den nötigen Kapitalvorrat ist von vornherein
flügellahm . Daran scheiterten sozusagen alle bisherigen
Pläne , weil niemand das nötige Kapital vorstrecken konnte,
um den Grünkern alsbald zu bezahlen . Deshalb wurde die
Suppenfrucht in der Regel an Händler verkauft, die kleinere
Mengen benötigten und den Preis nach Belieben festsetzen

konnten , weil eben die Konkurrenz sozusagen sehtte. Wenn
eine Genossenschaft bzw. ein Lagerhaus nur 10*00 Zentner
aufkaufen wollte , so war innerhalb 8—14 Tage ein Kapital
von mindestens 22—25 000 Mark nötig . Man rechnet, daß
im Frankenland mindestens 60 000 Zentner Grünkern produ¬
ziert werden . Legt man nun einen Durchschnittspreis von
25 Mark pro Zentner zugrunde , so wären etwa 1,5 Millionen
Mark nötig , um die Grünkernproduktion finanziell fundieren
zu können . Dabei ist der Durchschnittspreis von 25 Mark pro
Zentner nicht zu hoch gerechnet, da der Selbstkostenpreis be-
reits mit 21—22 Mark berechnet wird . Es wäre nun sehr
wohl denkbar , daß der Staat den ländlichen Genossenschaften
oder sonstigen staatlich kontrollierten Aufkäufern einen Kredit
von ungefähr obiger Höhe bewilligt , damit sie den Grünkern
aufkaufen können. Schließlich würde schon eine Million
Mark genügen , da viele Grünkernproduzenten private Ab-
nehmer haben und öffentliche Hilfe nicht benötigten . Mit
diesem Kapital wären die Käufer in die Lage versetzt , den
Produzenten sofort zu befriedigen und alle Not ist mit
einem Schlage behoben ! Ist der Grünkern dann auch
mft staatlicher Hilfe an den Verbraucher gebracht , dann kann

das Kapital wieder an den Staat zurückgezahlt werden . Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß staallicherseits für
ausgiebige Reklame bei den öffentlichen Anstalten und priva¬
ten Abnehmern gesorgt wird , so daß die nötigen Kapitalien
ohne Risiko ausgegeben werden können . Die Ausfuhr nach
dem Ausland müßte ebenfalls in den Rahmen der erforder¬
lichen Maßnahmen mit einbezogen werden . Hier kommt vor
allem die Schweiz , Frankreich und auch Amerika in Betracht .
So gut wir z. B . Schweizer und französischen Käse oder
amerikanischen Mais nach Teutschland einführen , ebenso
könnte auch deutscher Grünkern im Ausland verzehrt werden .
Wir wissen, daß diesbezügliche Schritte schon in den letzten
Jahren eingeleitet wurden ; vielleicht gelingt es der badischen
Regierung , auch dieses Problem glücklich zu lösen. Eines
aber mögen sich alle in Betracht kommenden Instanzen sehr
wohl merken : Die Aussicht einer durchgreifenden Förderung
des Grünkernbaues beschwört sehr leicht die Gefahr einer
Mengenproduktion herauf , worunter die Qualität leidet.
Wird letztere nicht in den Vordergrund gestellt, dann ist aller
Erfolg von vornherein fraglich . Das haben die Erfahrungen ,
welche feit Jahren gemacht werden , zur Genüge be-
wiesen. F - H .

Reichsbahn kehrt in die Kant
»eS Reiches zmtick

Bevorstehende Maßnahmen
Der Reichskanzler hatte , wie erinnerlich , bereits in

seiner programmatischen Regierungserklärung angekündigt ,
daß die Reichsbahn wieder völlig dem Reiche
unterstellt werden würde . Schon gegenwärtig hat ja
das Reich den nahezu vollen Einfluß auf die Reichsbahn nicht
nur hinsichtlich der Tarifhoheft ufw . , vor allem durch die Er -
nennung des 18gliederigen Verwaltungsrates . Die Reichs-
bahngefellschast war indessen fiir den Betrieb der Bahn selb-
ständig .

Die ausländischen Mftglieder des Verwaltungsrates find
schon mit dem Inkrafttreten des Joung -Planes verschwunden,
so daß der Aenderung des gegenwärtigen Verhältnisses zwi-
schen Reich und Reichsbahn nur noch formale Bindungen ent-
gegenstehen Es werden deshalb , wie wir von zuständiger
Stelle hören , die mit den Signatarmächten des Aoung -
Planes durchzuführenden Fühlungnahmen kaum wesentliche
Verzögerungen bringen können . Mit einer in einigen Wo-
chen wirksam werdenden restlosen Uebernahme der gesamten
Funktionen der Reichsbahn unter die Macht des Reiches ist
daher zu rechnen.

267000 PfunK für öas Deutsche Rote Kreuz
London, 18 . April .

Die vor kurzem verstorbene Engländerin Lady Sea -
s o r t h , die nach dem Kriege eine große Liebestätigkeit für
notteidende Deutsche entfaltet hatte , hat dem Deutschen Roten
Kreuz 267 090 Pfund vermacht . Das deutsche Krankenhaus
in London erhielt 5000 Pfund . Insgesamt hat Lady Sea -
sorth 750 000 Pfund für wohltätige Zwecke hinterlassen . Lady
Seaforth wurde vor einigen Jahren von Präsident Hinden -
bürg mit dem Deutschen Roten Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet .

neues ms Konnersreulh
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen :

Brsbischof Dr . Karl Kaspar , Prag
Eindrucke Uber Konnersreuth
Preis RM. 1.50

Friedrieh Ritter von Lama
Konnersreutner janrauoh I93i
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM. a.50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrick Ritter von Lama

KonnersreutnerjarirDuchl930
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM. 3.15

Friedrieh Ritter von Lama

Thereseneumann uonKonnersreuii
Eine Stigmatisierte
Zeit . Preis 1.60

unserer

. . . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In -
tormation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge in Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A -G. für Verlag und Druckerei

Haushaitunssschule
Gammertingen

Austum des SretfeS Sigmar !»gen <Hahe «.
»oller» ) . Staatlich anerlannt . Geleitet von

FranziÄanerinne ».
Herrliche Lage, gesunde , zweckmäßig einge.

richtete Räume , tiefte Ausbildung in allen
Kallswirtschaftlichen Fächern . Mus » privat .
Henfionsprei » einschließlich Schul - und Woh-
aungsgeld monatl . RM . IS — ( Bett und Bett¬
wäsche werden frei von der Schule gestellt) .
Hall - und ganzjährige Kurse. Beginn des
neuen Kurses L Mai . Schluß der Lnmeldun -
gen 20. April .

Realschule
Progymnasium

HandelsaüteJIang and Internat
Mindelheim

in Schwaben
geleitet von den Maristensd>ulbrfldern

Prospekte d. d. Direktorat

3316 HT

Bfrlenfaft
löst Salt ' und Harnsäure-
ablazenmgen, wirksam btl

Stoffwechselkrankheiten,
Harnsäure, Blasen», Nieren » u.
Steinleiden, Ischias. RA 1.60

Brenne ffelsaft
befitzt den höchste» Vitamin» und
Nährsahgehalt all« pflanzen , daher
sehr zu empfehle« bei Blutarmut.
Hautkrankheiten , Gicht und Rheuma.

3KSU .60
eßetefdienfaft
wirkt blutreinigend und harn -
treibend , wirksam bei Arterie»-
Verkalkung, Etew leiden , Gicht,
Rheuma, Jten *n(ei&en. ZiM 1.60

CnjUnfaft
reinigtBlut n. Wagen,
»eutraliflert die über»
sihüsfige MagensSure.
regt Appetit und Der -
dauung an. S3H 1.80

3ef>ann {strautfaft
stärkt Blase und Nieren, Blut und
Nerve», bringt gesunde» Schlaf, be-
seMgt Bettnässen . 3K0! 1j60

<5d>afgar6enfaft
ist ein Universal - Hausmittel gegen
Beschwerde», dt» aus ungesund »»
Blut entstehen. Er trägt zur Besei .
tlgung von Blutkreislaufstirunge»,
Blutandrang zum Kopf und Herz
eiri bei. SKR 1.60

jahrskuren
mit

Groß - Reinemachen ist die Parole jeder
Hausfrau, wenn der Frühling da ist. Mi «
Wasser und Seife , Lust und Sonne geht eS
überall der winterlichen Dumpfheit zu Leib«.

Auch im menschlichen Körper hat der Winter
Schlacken angesammelt. Allerhand Abfall-
Produkte haben fich gebildet und Krankheiten

finden de« prächtigsten Nährboden. Da heißt
es vorbeugen! Fegen Sie alle Krankheits -
keime aus Ihrem Körper hinaus, ehe fie

wirksam werden — machen Sie eine

£ erßar { a ' $ rüf > iaf > r6tur
t Vflanzen -Ziohsästen, die all- Pflanzenhormon »,
lährsahe , pflanzensäurea und sonstigen Heil»
<und Nährstoffe der frischen vflanzen enthalte».

AuS unserer großen Auswahlempfehlen wir
die nebenstehenden Säfte ganz besonder«.

• • *

•̂ (TERIENVERKALKUNG

h*UMa

WICHTIG .
Ifir gucken ausdrücklich darauf aufmerksam, daß
unsere HERBARIA • PfhnzrnsJifti nickt etwa am
getrockneten Kräutern hergestellt sind , sondern
nach unserem Spesialverfahren ohneKonservierung»^
mittel aus frischen Früchten und PflanzeA
Außer den genannten liefern vir noch viele ander»
Pracht » und Pflanzensifts*

HERBARIA KRAUTERPARADIES
PHILIPPSBURG P. K. 764 / BADEN .
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DerSsterverkehr imSchwarzwal»
bld Das Osterfest und schon die vorhergehenden Tage der

Karwoche standen im Schivarzwald bis in die Hochregionen
der Gipfel in diesem Jahre absolut im Aeichen des Früh -
lings . Der Verkehr entwickelte sich im Innerschwarzwald
unterschiedlich nach Zeit und Gegend . Der Karfreitag brachte
vielen Orten auch in Hochlagen ganz guten Zuspruch , dar -
unter bemerkenswert viel schweizer in Autos . Diese Er -
scheinung erklärt sich neben dem schönen Wetter auch der
Tatsache , daß das Alpenland noch wenig schneefreie Vasie hat
und daß es im Schwarzwald eben doch erheblich billiger sich
leben läßt . Am ersten Feiertag ging der Verkehr tagsüber
etwas zögernd und zog erst gegen Abend mehr an , eine
Beobachtung , die auch sonst schon gemacht wurde . Vor qllem
gehen die Kraftfahrer weniger mehr am Samstag schon auf
Tour , sondern am Sonntag frühzeitig und landen dann erst
auf den Abend im Quartier . Die Entwicklung der Vegetation
war auch in den Gebirgslagen bis auf 1000 Meter in den
letzten Tagen ziemlich vorangekommen , sodaß die Wiesen im
Schmuck von Primeln , Sumpfdotterblumen und Anemonen
und die Raine und Wälder die frischen Triebspitzen zeigten .

Brauötage im SÄVarzwalö
Zwei Schwarzwaldhöfe abgebrannt und zwei Wohnhäuser

zerstört .
bld Harsberg , 18. April . Im angrenzenden württem -

bergischen Nachbargebiet sind in Sulzbach bei Lauterbach
zwei Höfe ein Raub der Flammen geworden . In früher
Morgenstunde kam in dem mit Stroh gedeckten alten An -
wesen des Landwirts Heinrich O e h l e r Feuer aus , das
schnell um sich griff . Die sofortigen Hilfeleistungen der Nach,
bar » vermochten wenigstens das Vieh in letzter Minute zu
retten . Das Feuer griff dann weiter um sich und sprang auf
den Nachbarhof der Witwe Föhrenbach über , von dem
nichts mehr zu retten war , als die Feuerwehr , auf Lastautos
herbeigebracht , anrückte. Ueber die Ursache des Brandes ist
noch nichts bekannt . Der Schaden ist groß .

dlä Ossenburg , 18. April . In Nordrach brannte aus
der Haberreute das Wohnhaus des Landwirts und Holz-
Hauers Andreas B i l d st e i n bis aus den Grund nieder . An
ein Löschen war nicht zu denken infolge Wassermangels . Vieh
und ein Teil der Fahrnisse konnten gerettet werden . Man
vermutet Kurzschluß eines Motors beim Futterschroten . — In
Oberharmersbach zerstörte ein Brand im Hause des
Bäckermeisters Cölestin Läufer den Dachstuhl, der völlig
abbrannte . Die Wohnräume unter demselben wurden stark
beschädigt. Ter 30 Jahre alte Sohn des Hauses wurde beim
Brande durch Glassplitter verletzt und mußte ins Kranken -
haus verbracht werden . Die Brandursache ist nicht bekannt ;
Brandstiftung liegt nicht vor .

bld Donaueschingen , 18. April . (Waldbrand .) Am
Osterjonntag . nachmittags 3 Uhr , wurde die Weckerlinie der
Freiwilligen Feuerwehr Donaueschingen alarmiert . Auf dem
Schellenberg hinter der Amalienhütte brannten etwa
3 .5 Morgen Kulturwald ab . Bei dem herrschenden Wind
und dem vielen dürren Gras bestand die Gefahr eines
Großbrandes . Nach etwa einstündiger Tätigkeit konnte
die Feuerwebr wieder abrücken. Der Schaden beträgt einige
hundert Mark .

bld Radolfzell , 18 . April . (Neue Fabrik .) Mit einem
Stammkapital von 40 000 Mk . wurde hier eine Gesellschaft
„Greims Leibchenfabrik " gegründet . Das Unternehmen be-
faßt sich mit der Herstellung von Korsetten . Leibchen und
ähnlichen Waren und ist in den verfügbaren Fabrikräumen
der Firma I . Schießer , Trikotfabriken , hier , untergebracht .

bld Bregenz , 18. April . (Einwanderung iu Liechten-
stein.) Nach einer Bekanntmachung der Liechtensteinischen
Regierung erwägt diese gegenwärtig eine Abänderung der
Einbürgerungsbestimmungen . Bis zum Inkrafttreten des
neuen Gesetzes werden die Einbürgerungsbeschlüsse der liech -
tensteinischen Gemeinden von der Regierung nicht mehr ge-
nehmigt . Von den seit 1920 in Liechtenstein eingebürgerten
120 Ausländern und Staatenlosen sind etwa 30 Reichs-
deutsche und weitere 30 Auslandsdeutsche .

dz Engen , 17 . April . (Gewitterschaden im He -
gq u . ) In der Gemeinde Bittelbrunn (Amt Engen ) schlug
ein Blitz in das Transformatorenhaus ein . Bis der Schaden
behoben war , war die Gemeinde Bittelbrunn längere Zeit
ohne Strom .

dz Walldorf (Amt Wiesloch ) , 18 April . (Betriebs -
stillegung .) Tie Zigarrenfabrik Reiß u . Söhne (Mann -
heim ) hat mangels Absatzes ihren hiesigen Betrieb geschlos¬
sen , wodurch über 100 Arbeiter erwerbslos werden Da auch
die anderen Firmen verkürzt arbeiten , ist die Lage der hie-
sigen Zigarrenindustrie äußerst kritisch.

dz Sprantal (Amt Bretten ) , 18 . April . (Bürgermei -
st e r w a h l .) Landwirt W . G . Ruber , der Kandidat der
NSDAP . , wurde mit 74 Stimmen zum Bürgermeister ge-
wählt . Ter Gegenkandidat erhielt 52 Stimmen .

Wetterbericht
» »««« «,«« Witterungsübersicht . Karlsruh « , 1« April .

Gin mächtiges polares Hoch hat einen Rücken hohen Druckes bis zuden Alpen vorgetrieben , dessen Osthang daS Baltische Tief etwas
«ach Westen drängt . Die bestehende Witterung wird im wesent -
lichen andauern .

« « raussichtliche Witterung für Mittwoch : Teils heiter , teils
wolkig, kühl, nordöstlich« Winde , höchstens unbedeutende Nieder -
schlage.

W- fferstände des Rhems v » m 18. April , morgens 8 Uhr : Walds -
Hut 200 , gef. 4 ; Rheinfelden 180, gef . 2 ; Breisach 83, gef . 1 ; Kehl
196, gest . 1 : Maxau 399, gef . 1 ; Mannheim 201 , gef . 9 ; Cauk - 123,
gef . 8 Zentimeter .

Leber 20 000 Besucher
öer Mannheimer Auto Schau

6? Mannheim , 18. April . Die historische Schau und die
Automobilausstellung erfreuten sich während der Osterfeier -
tage eines fehr guten Besuches . Die höchste Besuchsziffer
weist der Lstersonntag mit 5600 Personen auf . am zweiten
Feiertag zählte man rund 4500 Besucher . Im ganzen haben
nunmehr etwa 21 000 Menschen die Ausstellung besichtigt.
Zahlreiche Formationen der NSDAP kamen auch von aus -
wärts . so z. B . am Ostermontag aus Kaiserslautern , um die
einzigartige «schau alter und neuer Kraftwagen zu besuchen .
Am Ostersonntag war der Besuch aus Württemberg beson-
ders stark, vor allem aus Stuttgart hatten sich viele Inter¬
essenten eingefunden . — Am Dienstag findet eine Besich¬
tigung durch die Technische Hochschule Karlsruhe statt , wobei
voraussichtlich Senator Vogel die Führung übernehmen
wird .

Zum Verkaufsgeschäft läßt sich im allgemeinen sagen ,
daß die Erwartungen der meisten Aussteller iibertroffen wor -
den sind, sehr gut wor der Absatz in Kleinwagen neuester
Modelle , auch mittlere Wagen fanden Käufer , dagegen kann -
tcn für große und Luxuswagen nur vereinzelte Abschlüsse ge-
tätigt werden .

Geistesgestörte wollte am Benz -Denkmal eine Ansprache
halten

bld Mannheim , 18 . April . Wie der Polizeibericht mel-
det, versuchte nach Schluß der Reden bei den Enthüllungs -
feiern des Benz - Denkmals eine Frau in einem Anfall von
Geistesgestörtheit beim Denkmal eine Ansprache zu halten .
Sie wurde sogleich entfernt und in das Krankenhaus ge-
bracht . Der Vorgang konnte lediglich von den in unmittel -
barer Nähe des Denkmals stehenden Festgästen beobachtet
werden .

bld Bruchsal , 18 . April. ( Kleine Verletzung führt zum
Tode .) Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich in den letzten
Tagen . Während des Spielens im Hofe wurde der vier
Jahre alte Richard Sohns von dem sechs Jahre alten Wer -
ner Ziegelmeyer mit einem kleinen Gartenhäckchen am Kopfe
verletzt. Die Spitze der Hacke drang dem Jungen in die
Schädeldecke. Zu der Verletzung trat eine Infektion , an
deren Folgen das Kind verschied.

e Ettlingen , 17 . April . Das Ettlinger Gemeindeparla -
ment wird nach dem Ergebnis der letzten Reichstagswahl 16
Gemeindeverordnete und 8 Gemeinderäte haben . Von Ge-
meinderatssitzen erhält die Zentrumspartei 3, NSDAP 3,
Soz . 1 und falls Listenverbindung zwischen Schwarz -Weiß -
Rot , D . Volksp . und Ev . Volksd . zustande kommt 1 . Die
Zahl der Gemeindeverordneten verteilt sich auf Zentrum 6,
NSDAP 6 , Soz . 3. Schwarz -Weiß -Rot 1 . Von den 6 Be-
zirksratssitzen erhält das Zentrum 3 , NSDAP 2 , Soz . 1.
Von den 5 Kreisabgeordneten erhält Zentrum 2, NSDAP 2,
Soz . 1 . — Das 2. Symphoniekonzert des Instrumental -
Vereins zeigte , daß die Orchestervereinigung sich seit dem
ersten Konzert noch weiter vervollkommnet hat . Die Dar -
bietungen wurden überaus einfühlend gegeben unter dem
Dirigenten Herrn Walter Schlaget « . — Ein angesehener
Geschäftsmann . Herr Philipp Henneka , wurde am Karfreitag
in die ewige Heimat abgerufen . Er war ein treuer Sohn
seiner Kirche und eifriger Zentrumsmann . Den Bad . Be-
obachter hält er schon seit seinem Hiersein in Ettlingen .

G Rotenfels , 18. April . Am Karfreitag sang der Kirchen-
chor unter Leitung des Herrn Hauptlehrer W e b e l die
„Deutsche Passion " von P . Alexander Paffendorf . Durch
diese Darbietung erhielt die kirchliche Feier eine besondere
Würdigung . Auch in der Wahl der Solisten hatte man keinen
Fehlgriff getan , zumal die einzelnen Solis , welche bisweilen
große Anforderungen an die Sänger stellen , sowohl rhyth -
misch als auch dynamisch sehr gut dargeboten wurden .
Hochw . Herr Pater Krauß von den Weißen Vätern hielt die

Tot auf öer Landstraße avsge unöen
Unfall oder Verbrechen ?

bld Schwetzingen , 18. Apr il . Am Ostersonntag früh nacl
4 Uhr wurde auf der Hockenheimer Landstraße ein Mann mi .
schweren Kopsverletzungen aufgefunden , der kurz nach der
Einlieferung ins Krankenhaus starb . Die Erhebungen er-
gaben , daß es sich um den 32 Jahre alten Kaufmann Albert
M e h r e r von Brühl handelt , der am Samstag auf seinem
Fahrrad nach Kirrlach gefahren war , um dort Geschäfte zu
erledigen . Abends kehrte Mehrer in einem Kirrlacher Gast -
Haus ein , wo er vier Glas Bier trank und nach Mitternacht
die Heimfahrt antrat . Das Fahrrad ist verschwun -
den und bis jetzt nicht gefunden worden . Ten Hut Mehrers
fand man zwischen den Ue ? längen der Speyer » und der
R , talbahn . Mehrer ist entweder einem Unfall oder
einem Verbrechen zum Opfer gefallen . Die näheren
Umstände sind noch nicht bekannt .

eindrucksvolle Predigt . In der Auferstehungsfeier am Kar -
famstag abend fang der Cäeilienverein den Auferstehungs -
chor „Der Heiland ist erstanden " von V. Goller . Im Hoch¬
amt am Ostersonntag wurde die Messe in G -Dur mit Orgel -
begleitung von Max Filke zu Gehör gebracht . Auch die für
Ostern vorgeschriebenen liturgischen Gesänge wurden von
Knaben vorgetragen . Die Festpredigt hielt wiederum hochw .
Herr Pater Krauß . Hochw . Herrn Pater Krauß wird es in
Bälde vergönnt sein, den Heiden im fernen heißen Afrika
diese frohe Osterbotschaft zu übermitteln . Wir wünschen ihm
zu seinem von ihm gewählten Arbeitsfeld Gottes reichsten
Segen .

dz Marburg , 18. April . (Schreibmaschine im
Garten vergraben .) In einem Garten am Ortenberg
wurde eine Schreibmaschine gefunden , die geschickt in dem
Erdboden vergraben war . Wahrscheinlich handelt es sich hier
um die Schreibmaschine , die von der KPD . zur Herstellung
von Flugblättern benutzt wurde .

Kirchliche Rachrichten
Einberufung der Theologen .

Das Sommersemester beginnt erst am Dienstag den 2. Mai .
Die hl . Tonsur wird erteilt am Montag , den 1. Mai , morgens
7 Uhr . Die Alumnen des 4. Kursus treffen am Samstag abend
7 Uhr im Konvikt in Freiburg ein . Die Alumnen der übrigen
Kurse und die Neuaufgenommenen (96) werden erst am Montag
(nicht wie einbestellt am Sonntag abend ) spätestens um 7 Uhr im
Kollegium Borromäum erwartet .

( Wir bitten um Abdruck in den übrigen katholischen Zeitungen
Badenz und Hohenzollerns .)

Die Direktion des Kollegium Borromäum Freiburg .

Soziales
Aufbaukameradschafte » im DHV

Die Verwaltung des DHV hat beschlossen, ab 1. April 1933 be-
sondere Aufbaukameradschaften zu bilden . Diese Kameradschaften
sollen den stellenlosen Kaufmannsgehilfen den Anschluß an ihre
Berufsgemeinschaften nunmehr ermöglichen .

Aufnahmefähig ist jeder stellenlose deutsche Kaufmannsgehilfe ,
der das 30. Lebensjahr noch nicht überschritten hat , unbescholten
ist und eine genügende kaufmännische Bildung nachweisen kann .

Für die Anrechnung der Mitgliedschaft aus anderen Verbänden
sind besondere Bestimmungen erlassen .

Sie hören heufe :
Mittwoch , 19. April . 6 Uhr : Gymnastik . 7.10 Uhr : Früh¬

konzert . 10.10 Uhr : Beliebte Arien . 10 .40 Uhr : Karneval . 12 Uhr :
Mittagskonzert . IS Uhr : Kinderstunde . 16 Uhr : Neue Kinder -
lieder . 16 .55 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Vortrag : Wie
bereitet unsere Armee die Soldaten auf den bürgerlichen Beruf vor ?
18 .23 Uhr : Gibt es noch Mieterschutz nach dem 1 . April ? 19 Uhr :
Stunde der Nation . 20 Uhr : Zithermusik . 20.30 Uhr : Allerlei
Kurzweil . 22.20 Uhr : Aeltere Tanzmusik . 22.4S Uhr : Nacht -
musik.

Schwere Verkehrsunfälle über Ostern
bld Heidelberg , 18 . April . Am Ostersonutag morgen

wollte am Ortsausgang des Stadtteils Rohrbach gegen Lei-
meu zu ein Frankfurter Motorrad mit Beiwagen einen
Kraftwagen aus Stuttgart überholen , als im gleichen Augen -
blick ein in entgegengesetzter Richtung fahrender Radfahrer
dem Kraftwagen auszuweichen versuchte. Das Motorrad ,
das infolgedessen zu weit rechts halten mußte , stieß gegen
den Kraftwagen , wurde beiseite geschleudert und überschlug
sich. Dabei wurde die im Beiwagen sitzende 33jährige Frau
Anna Rönsch aus Frankfurt sofort getötet . Drei weitere
Radfahrer erlitten erhebliche Verletzungen , die Anfassen des
Kraftwagens leichte Schnittwunde ». — An Wieblingen
stieß ein Personenkraftwagen beim Ueberholen gegen einen
mit etwa kv Hitlerjungen aus Mannheim besetzte « Lastkraft -
wagen . Zwölf Hitlerjungen wurden verletzt, darunter zwei
schwer . Auch zwei Radfahrer wurden bei dem Unfall ver -
letzt . — Auf der Landstraße nach Leimen stießen zwei Rad -
fahre ? zusammen und stürzte « . Sie erlitten erhebliche Ver -
letzungen . — Zwischen Dossenheim und Schriesheim wurde
ei« 29jähriger Mann aus Frankfurt bei einem Motorrad -
uufall erheblich verletzt. — Der 31jährige Elektromechaniker
Emil Marktkammer , der am Gründonnerstag eiuen schweren
Motorradzusammenstoß erlitt , ist seine« Verletzungen ex-
legen .

dz Wieblingen (bei Heidelberg , 18 . April . Ein Verkehrs -
Unfall , der verhältnismäßig glimpflich abgelaufen ist , hat sich
gestern abend gegen 6 Uhr etwa 200 Meter hinter Wieblingen
auf der Straße nach Mannheim ereignet . Ein von einem
Osterausflug in die Eberbacher Gegend nach Mannheim zu-
rückkehrender Lastwagen mit - zirka 60 Hitlerjungen wurde
kurz hinter Wieblingen von einem Personenkraftwagen aus
dem Saargebiet überholt . Kurz nach der Ueberholung des

Lastwagens war das Personenauto gezwungen , einem aus
Richtung Mannheim kommenden Radfahrer auszuweichen .
Bei diesem Bemühen geriet der Personenwagen erst zu weit
auf die linke Straßenseite und fuhr dann (wieder nach rechts
ausbiegend , um auf die richtige Straßenseite zu kommen)
dem Lastwagen seitlich von vorn in die Flanke . Der Last -
wagen kam zum Umkippen , wobei es eine Anzahl leichter
Verletzte gab . Genauere Angaben über den Personen - und
Sachschaden liegen bis jetzt nicht vor , da die Polizei noch mit
den Ermittlungen beschäftigt ist.

dz Bruchsal , 18. April . Heute nachmittag gegen 5 Uhr
ereignete sich an der bekannte « gefährliche « Kreuzung der
Kaiser - und Schloßstraße ein schwerer Zusammenstoß . Zwei
Berliner Motorradsahrer wollten einem Auto noch vorsah -
ren , rannte « aber aus de« Personenwagen mit voller Wucht
aus . Der Soziusfahrex flog über das Auto hinaus und er-
litt eine « schweren Schädelbruch , dem Fahrer selbst wurde
das Bein abgeschlagen. Beide Schwerverletzte wurde « in
das Spital verbracht .

*

dz Tuttliwge « , 18. April . (TödlicherUufall .) Ein
Schwevuillger Holzfuhrwerk holte am Donnerstag mit zwei
Avhäuger » Holz aus einem Walde i« der Gemeinde Zim -
wer ». Die Bulldogge , die die beide» fchwerbeladeaen Wagen
eine« steilen Waldweg hinunterzog , wurde durch das nach -
drängende Gewicht aus der Fahrbahn geworfen . Sie stürzte
samt beide« Holzwagen eine steile Böschung hinunter , wurde
von de « «achstürzevde« Stämme « begraben und einer der
Bremser so schwer verletzt, daß er sofort »ach seiner Ueber -
führuug rm Tnttlivger Kra « ke«haus verstarb . ^ ' "



An der Schwelle des Schuljahres
Der Frühling kommt in tie Schule

Einmal im Jahre hält der leibhaftig « Frühling selber Einzug in
bit Schule. Das ist immer dann , wenn die kleinen l «ut« , die Bürsch -
Mn und Mädelein , ihren ersten Schulgang halten , wem geht das
fyxj nicht auf , wem quillt kein froher,

"
guter Wunsch in der Brust

<mpor , wenn er die kleinen ABL - Schützen, an Mutterz oder Vaters
Hand , zum allerersten Mal « zur Schule trippeln steht .

Schulaufnahm « eures Rindes ist für euch , Dater und Mutter , wich¬
tiger kebenseinfchnitt , Tag der Erwartung und ernster Frage : „was
wird wohl aus diesem Rindlein werden ? " von diesem Tage an wer-
den eure Beziehungen zum Rinde andere , still, langsam , unmerklich,
aber doch tiefgreifend und nachdrücklich . Bish «r hattet ihr allein Lr -
zi«herrecht an eurem Rind « und beherrschtet die klein« Welt eures lieb -
lings ausschließlich . Aber nunmehr gilt es , die Vormachtstellung zu
teilen . Lin Neues tritt in den lebenskreis des kleinen Menschen :
d i « Schule .

Da schleichen sich so manch« Fragen ins besorgte Mutterherz : Mrd
unser Rind auch in der Schule sich eingewöhnen , wird es seinen Mann
stehen , den Litern zur Freude ? Mrd es schnell aufnehmen und be-
§reif«n oder wird ihm die Schulzeit eine recht« last und plag « werden ?
Nur keine Angst und Besorgnis , wenn euer Rind nicht so schnell auf -
nehme« und begreifen wird in den ersten Schulwochen , wenn euer
Rind vielleicht zu den langsamen gehört . Die langsamen sind oft die
Besten und Brauchbarsten . Frühreife ist immer bedenklich. Und wenn
die Schule euer „Wunderkind " vielleicht als einen ganz natürlichen ,
rechten Durchschnittsmenschen enthüllt , dann Dank der Schule !

Litern , die heute ihr Rind zur Schule schicken, dürfen es getrost
und ohne Sorgen tun . Schule von heute will d«m Rind « Heim - und
lebensstätte sein, wo es sich ganz natürlich und lebendig entfalten und
entwickeln soll . Schule will Garten sein, wo die jungen Menschen-
pflänzlein ganz sorgsam behütet und gehegt werden . Gerade die Ar -
beit unserer Grundschule , vor allem der fröhliche Unterricht bei den
Rleinen in der Anfängerklasse ist heute durchweg ein feines , liebevolles
Behüten und Pflegen , ein bedeutsames Säen und Begießen , damit das
junge Menschenkind nicht verschüchtert und verbogen, sondern seiner
Art und Fähigkeit gemäß in voller Frische und Ursprünglichst ge-
pflegt und gebildet werde.

Das zeigt schon der Aufnahmetag . Hei, ist das ein Fest ! Alles
atmet an diesem Tage Fröhlichk»it und Jugendlust . IDenn der Früh¬
ling in die Schule kommt, muß die Schule ein fröhliches , Helles Fest-
tagskleid trag «n. Venn der Schule neues , köstliches Menschengut an-
vertraut wird , junges , aufstrebendes , hoffnungsvolles leben , dann muß
die Freude dabei sein und das Herz, denn nichts gedeiht in der Lrzie -
hung , wenn nicht das Herz dabei ist.

Da ist die Schulstube der Rleinen ««schmückt. Frohe , farbige Blu -
men und willkommenzgrüße und feine, wunderschön« Bilder vom
Osterhasen und von Rotkäppchen, mit bunter Rreide an die Tafeln
gemalt , vielleicht ist gar von den großen SchulmSdchen « in Hoffnung?-
grüner Rranz um die Rlassentür gewunden . Und die kleinen leutlein
mit hochroten Röpfchen, die Ranzen auf dem Rücken , sitzen gespannt
und erwartungsvoll zwischen den Litern , einig « noch bang und klein-
laut , andere frisch, quicklebendig und sonnig geweckt . Und so viel« in
uns«ren Stadt - und Industrieschulen mit so

'
blassen Wangen und so

dürftigen Röcklein! Und der lehrer schaut den Rleinen und den Gro-
ßen, Rindern und Eltern ganz tief in die Augen . Und er spricht zu
den Eltern , wi« es ihm ums Herz ist in dieser Stund «, schlicht , ein-
fach , natürlich . Und dann erzählt er den Rleinen die tolle Geschichte
vom kleinen Tunichtgut , der gar so unpünktlich und unsauber alle Tage
und manchmal überhaupt nicht zur Schule kam, und dann das Ge-
schichtlein von d«m blitzsauberen Gretch«n , d« m Mustermäd « lch«n !
Und vielleicht kommen noch zu dieser ersten Stunde die ausgedienten
ABT -Schlltzen des vorigen Jahres herzu , di« schon richtig lesen und
schreiben können und nun den Anfängern zeigen, was sie alles schon in
ihrem Röpfchen haben . Geschichten und Gedichtlein , Neckreime und
Abzählverse. Und dies erste frohe Schulstündlein , das unwillkürlich
das kleine Volk zum lachen bringt , schlingt unsichtbare Bande um die
neu« Gemeinschaft von lehrer , Litern und Rindern . Dieser erste tiefe
Lindruck von der Schul « bleibt lebendig in Rindes - und Liternherzen ,
wie alles Lrste im leben tief« Lindruckssxuren zurückläßt.

Gewiß , Schule ist nicht nur lachen und Fröhlichsein . Schule ist
auch Lrnst und Anstrengung , Arbeit und Vpfer . Der Garten der
Schule braucht Regen , wind und Sonne . Rinder ohne Zucht , ohne
Sinn für Ordnung , Arbeit und die harten Notwendigkeiten des
lebens verkommen äußerlich und innerlich . Unser« katholisch« Schul«,
weit entfernt von jeder Rindervergötterung , von jener schlappen und
weichen Pädagogik , die sich scheut, das Rind ernst anzufassen, will
durch froh« Arbeit und schaffendes lernen unser« Rind «r zu starken,
guten und frohen Menschen bilden , viel liebe und Freude , gepaart
mit viel Lrnst und, wenn es fein muß , mit viel Strenge , das ist ihr
Leitmotiv .

Ihr Litern werdet di« Schule eures Rindes anders finden und
sehen als die Schule eurer eigenen Rindheit . Schul« ist kein Petre -
fakt , keine Versteinerung , die ewig sich gleich bleibt . Schule ist «in
lebendiges , das wächst und sich verändert . Der alte Schulwagen ist
gründlich geölt , daß er nicht mehr so arg knarrt . Unsere Schul« ist
durch viel Arbeit und Nachdenken der besten und edelsten Menschen
und Lrzieher seit Jahrhunderten fortwährend erneuert , umgestaltet
und verbessert, um ihr« Bildner - und Lrzieheraufgabe an den jungen
Menschenkindern immer vollkommener erfüllen zu können . Räsoniert
nicht gleich , wenn die Schule von heute euer Rind und alle Schularbeit
anders anfaßt als die Schule vor dreißig oder vierzig Jahren . Nur
im vollendeten Frieden gedeiht ihr Werk , nur im Gleichgewicht und

I

im Linklang mit «uch , mit Famili « und Llternhauz . Di« Schul« sucht
und bittet um euer vertrauen , weil fW ohne v «rtrau «n , lieb « und
Teilnahme von Vater und Mutter niemalz ihre Aufgabe erfüllen kann,

i Gleichgültigkeit , kühl« Zurückhaltung oder gar Mißtrauen und Feind -
seligkeit zwischen Litern und Schule wirken wi« Maifrost auf di«
junge Frühlingsfaat .

Der Tag des Schulanfanges ist di« rechte Stunde , sich Auge in Auge
in di« Hand hineinzugeioben , daß wir einander helfen und tragen , för-

Beruflich und als Privatmann in Bekanntenkreisen bin ich oft
um Rat gefragt worden , wenn es sich für Eltern darum handelte ,
einen heranwachsenden Sohn oder eine halb flügge gewordene
Tochter in ein Erziehungsheim zu^ geben . Sehr unterschiedlich
waren die Wünsche , die dabei zur Sprache kamen , die Auskünfte ,
die man von mir haben wollte , so daß es gar nicht möglich ist,
diese Erfahrungen unter ein paar großen Gesichtspunkten zu allge -
meiner Orientierung zusammenzufassen . Trotzdem scheint es mir
im gegenwärtigen Augenblick, wo für viele Eltern wieder einmal
die Sorge näherrückt , wie sie ihr Kind , das auswärts eine höhere
Schule besuchen soll , am besten unterbringen sollen , dringend rat -
sam , zu ihrem eigenen wie ihrer Ratgeber Nutz und Frommen
wenigstens einiges Grundsätzliches zu sagen . Wer mehr wissen
will, greife zu dem von Stiftsvikar Dr . S e l l m a i r in Gemein «
schaft mit mehreren Fachleuten herausgegebene Buch « Internats -
erziehung "

(Verlag Kösel und Pustet , München ) , dem ich selbst
einen wesentlichen Teil der hier vorgetragenen Gedanken entnehme .

Viele Eltern vertrauen ihr Kind notgedrungen
einem Internat an , weil sich an ihrem Wohnort keine oder keine
geeignete höhere Lehranstalt befindet . Für sie ist die Art und
Weise , w i e sie dieses Kind erziehen sollen , nicht in Frage gestellt .
Wohnten sie in einer größeren Stadt , so würden sie seine Erziehung
bis zum Ende der Schulzeit selbst übernehmen . Diese Gruppe von
Eltern tritt an das Erziehungsheim mit ganz bestimmten For -
derungen heran . Wir kommen darauf noch zu sprechen. Ein «
andere Gruppe bilden jene Eltern , die aus irgendwelchen
Gründen mit ihrem Jungen oder Mädel „ nicht mehr fertig ' wer -
den und das deshalb Persönlichkeiten in die Hand geben möchten,
die das Erziehen als eine besondere Kunst gelernt haben . Zu
ihnen gesellen sich als gegenwärtig stark zunehmende dritte
Gruppe solche Eltern , die grundsätzlich den Standpunkt vertreten ,
daß die geschlossene Erziehungsgemeinschaft , das Internat , für den
heranwachsenden Jugendlichen im Vergleich zum Elternhaus die
bessere Erziehungsform sei. Auch die beiden letztgenannten Eltern -
gruppen sind gegenüber dem Erziehungsheim in ganz bestimmtem
Sinne Fordernde , stellen ihm aber darüber hinaus ohne ihr eigenes
Zutun schwierige Aufgaben .

Wer sein Kind aus dem mehr äußeren Beweggrund einem Er -
ziehungsheim übergibt , damit es eine gut geleitete öffentliche Schule
besuche, erwartet , daß es nicht anders , jedenfalls nicht nach anderen
und schlechteren Grundsätzen erzogen werde , als dies zu Hause der
Fall sein würde . Wer aber in der Erziehungsgemeinschaft eines
Internats — allgemein oder in dem speziellen Falle seiner Familie
und seines Kindes — die besseren Erziehungsformen sieht, erwartet
von ihr höhere pädagogische Leistungen , als er selbst sie bieten
könnte . Vielleicht Hat er von dem Ziel dieser Leistungen und von
der Art , wie sie verwirklicht werden sollen , eine bestimmte Vbr -
stellung — vielleicht auch nicht . Wichtig ist, daß zumal in unsere
katholischen Internate meist ebenso jene wie diese Gruppe von
Eltern ihr « Kinder entsendet . Die Anstalten müssen also , was
zunächst ein innerer Widerspruch zu sein scheint, sowohl mög »
lichst vollkommen die Familienerziehung er »
setzen , als auch gegenüber der Familie Beson -
deres leisten .

Die dadurch geschaffene Lage hat nun dazu geführt , daß min -
bestens die von starkem Erziehergeist durchwalteten katholischen
Internate sich mit Achtung gebietendem Eifer bemühen , aus der
scheinbar in sich widerspruchsvollen Doppelforderung der beiden
hauptsächlichen Elterngruppen ein . Sowohl — Als auch' zu machen.
Sie wollen einerseits möglichst viel von dem leisten , was ein im
besten Sinne christliches Elternhaus seinen Kindern an
Erziehungsmöglichkeiten bietet (das können Eltern , die dazu per -
sönlich nicht in der Lage sind , aber für ihre Kinder das beste
wollen , nur begrüßen ) , andererseits besondere Erziehungsfrüchte
heranreifen lassen , die in der Familienerziehung selten oder gar
nicht zur Entfaltung kommen (damit dürften auch Eltern , die ihr
Kind nur aus äußeren Gründen in ein Erziehungsheim geben ,
durchaus einverstanden sein ) . -—/

Hinzu kommt , was in Elternkreisen manchmal übersehen wird ,
daß das Internat aus seinem inneren Wesen heraus einen b e •
sonderen Erziehungsstil und infolgedessen auch beson »
dere Erziehungswerte entwickeln mutz . Die Familie
ist eine natürliche , das Internat eine k ü n st l i ch e
Lebens » und Erziehungsgemeinschaft . Wenn beide dasselbe tun ,
so ist eS noch längst nicht dasselbe , und wennbeidedaSselbe

dern und unterstützen und allem wehren wollen, was di« hoffnungsvoll«
k«im«nd« Saat verderben könne . Aus di«s«r Gemeim'chaftsgesinnunz
wird und wächst di« «cht« Lrziehungsg «m«inschafl . Ratholisch« L»
ziebunasaemeinsibaft ist b« wußt «r und schaffend «! Werkbund von LI-
tern , Schule und Kirche zum Schutz« und zur Bewahrung unserer Rin -
der, Geist vom Geiste dessen , der die Rind«r so li«b hatte , sie bei der
Hand nahm und in seine Arm « schloß und streichelte, „weil ihrer das
Himmelreich ist . " bgm -

Ziel verfolgen , so müssen fit sehr oft ganz ver¬
schiedene Wege einschlagen .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß in der künstlichen Erziehungs -
gemeinschaft , soll sie überhaupt Erfolge haben , wirtliche Erziehungs -
k u n st herrschen muß . Ein Internat , das sich ohne Rücksicht aus
pädagogische Fähigkeiten seines Leiters und der Miterzieher Haupt-
sächlich auf die übernatürlichen Kräfte des allen Insassen gemein -
samen Glaubens und der religiösen Betätigung verläßt (oder gar
eine solche religiöse Betätigung seinen Zöglingen einzupauken
versucht) , ist schlechter beraten , als ein Elternhaus , das so vorgeht .
Denn die Bande des Blutes , das gegenseitige Verhältnis von ver-
trauensvoller Achtung und liebender Fürsorge sind hier schon der
natürliche Nährboden für ein kräftiges Wirken der Uebernatur ,
während ähnliche Vorbedingungen im Internat durch ganz behut -
fames Vorgehen erst geschaffen werden müssen .

Dazu sind zweifellos die besten^ Methoden und Erkenntnisse der
Planerziehung gerade gut genug , « ie auch da anzuwenden , wo ein
gleichmäßig ablaufender Betrieb ohne sie billiger und zugleich gar
besser aufrechterhalten werden könnte , wird die vornehmste Aufgabe
eines gut geleiteten katholischen Internates sein . Nur unter diesen
Umständen darf man erwarten , daß dort hinter schützenden Mauern
Menschen erzogen werden , die sich als religiös und sittlich feste
Persönlichkeiten auch in der Freiheit behauptet .

Das sollten vor allem Eltern bedenken , die Tank der guten Er -
fahrung , die sie selbst aus einem instinktücher erziehenden , religiös
durchwalteten Elternhaus mitgebracht haben , von sogenannten
„ neumodischen Erziehungsmethoden

" nicht viel hal-
ten . Sie müssen sich darüber klar werden , daß andere Lebens -
gemeinschaften andere Lebensformen notwendig machen und daß,
wie wir erkannt haben , die künstlerische Erziehungsgemeinschaft
den wisseneschastlich geschulten Erziehungskünitler forderte .
In den Ferien mögen diese Eltern ihre aus dem Internat heim »
gekehrten Kinder ruhig nach der Weisung ihres unverfälschten
Gefühls erziehen , aber vor den jugendlichen Ohren keine Kritik
üben an Maßnahmen , die ihnen , weil aus einer anderen Lebens -
fphäre stammend , n ht ohne weiteres einsichtig sein können . In
Zweifelsfällen werden sie gut tan , sich bei einem fachkundigen
Seelsorger oder Berufserzieher Rat und Aufklärung zu holen.

vr . R . . .

Sinnsprüche von »er » cku'e
Mit guten Schulen und guten wegen kommt ins land gezogen

Gott «» Legen.
Nicht für di« Schul «, fond« rn für das l «ben lernen wir .
Linem Schüler , den man muß treiben , wird nicht viel bleiben.

Nicht aus jedem Holz kann man Pfeifen schneiden,

wer vi« l studieret zwar , ist aber roh in den Sitten , der ist mehr

rück- als vorgeschritten .
Lin lehret ohne leben ist eine Wolke ohn« Regen.

Kein lehrer donnert mit Nutzen , d«ss«n eigenes leben kein Blitz ist.

was einer nicht weiß , davon soll er nicht reden.

Gefchlechtertrennung
oder Geschlechtermifchung m ier Schule

In den nächsten Tagen erscheint , von Professor Dr . Josef Schrö »
t e l e r herausgegeben , im Pädagogischen Verlag zu D ü s s e 1 .
dor f unter dem Titel „ Geschlechtertrennung oder Geschlechter-
Mischung "

(8 ° . 176 Seiten , broschiert 6 .50 RM . ) ein neues Werk ,
da« sich mit dem Problem der gemeinsamen Erziehung beider Ge.
schlechter befaßt . Das Buch zeigt die augenblicklich« Prok 'lcmlage ,
die tatsächliche Lage , wie sie die Statistik enthüllt , und die Rechts»
läge . Es prüf das Poedukationsproblem nach der psychologischen
wie nach der tulturphilosophischen Seite . Das Werk dürfte die
Erkenntnis fördern , daß es sich bei diesem Problem um eine tief-
greifende Kulturfrage handelt , die auf keinen Fall mit ein paar
mechanistischen schultechnischen Maßnahmen gelöst werden kann .

Internat — Fa ober nein ?
Gedanken und Ratschläge zur modernen Heimerziehung

Unser Heinz muß in die Schule
von Maria Joki « l.

wir haben vom Herrgott vier lieb« Rinder bekommen. Lines nach
dem andern kam an , frisch und rundlich , rosig und gesund. All« haben
strahlend« Augen . Und ein jedes ist ein persönchen für sich . Für
jedes haben wir ein Tagebuch angelegt , wofür Vater di« photoaufnah -
men und zumeist Mutter di« Notizen liefert . Ls war so schön bis j«tzt
Ls war so «in lustiges , lebendiges kleines Königreich , unsere Kinder¬
stube! Manchmal war di« Arbeit reichlich. Anfangs hatten wir Um-
Züge und schlecht « Wohnungen . Dazwischen brachen auch Rrankheiten
herein. Und doch denken wir wie an «in ungetrübtes Glück zurück ,
wenn wir alles so üb«rschau«n.

Aber jetzt ist ein Wendepunkt gekomm«n : Unser erster Bub kommt
in die Schule ! Das ist etwas ganz Neues , etwas Fremd «? , das in
uns«r Familienidyll hineingreift . Das bedeutet «inen Abschied! Und
darum ist viel mehr Wehmut und Bangen in uns als Freud « und
Stolz über dies neu« Lr «ignis . Lines ist flügge . Lines muß hinaus
aus dem gehüteten kleinen Nest . Line lücke bildet sich in der Rinder -
stube. Lin Ltwas von draußen kommt herein . Das leben , die bürger -
liehe Gesellschaft, die GeffeNtlichkeit verlangt den ersten Tribut von
uns — ein Rind ist schulpflichtig geworden !

Schon einmal hat uns ein bürgerliches Gesetz bös in unser kleines
Ligenreich hereingespielt : di« öffentlich « Impfung , wir waren
ordentlich böse auf den Vater Staat , als wir bei einem nach d«m an-
d«rn das rundlich«, prall «, fammetweiche Aermchen dem scharfen M«s-
ser und dem gefürchteten Gift des Jmpfarztes hinhalten mußten .
Dann kamen die unruhigen Wochen, bis alles wieder vorüber war . Und
nun muß eines nach dem andern in die Schul« !

Auch Heinzl «mpfind«t «s , daß «r vor «in«m n« u«n lebensabfchnitt
steht . „Ich packe alle mein« Spi « lsach «n in «in«n Koffer . Ich schenke
alles der Christa , wenn ich in die Schul« komm«"

, sagt« «r kürzlich,
als «r nachdenklich bei seinen weihnachtsherrlichkeiten saß . Das Tests-
m«nt des Scheidenden an die sorglos zurückbleibend«» Jüngeren ! Ich

mußte mich an di« Wehmut und Resignatton erinnern , mit der wir
älteren Geschwister damals immer nach den Ferien , wenn wir fort
mußten , alles was uns lieb war , den jüngeren Geschwistern zurück -
ließen.

wie ein großes Geheimnis steht di« Schul« gewiß vor der Se«l« des
Kindts . Und uns Litern ist auch bange . Da ist ein Miterzieher , der
lehrer , der in unfern Kreis tritt . Dem allerbesten Pädagogen und
Menschenfreund nur möchten wir unser Söhnlein anvertrauen . Heinzl
ist sehr anschmiegsam, empfindsam , liebebedürftig , ganz im Gegensatz
zu dem sehr resoluten , selbständigen nachfolgenden Schwesterlein . Ls
wird daher für seine Lharakterentwicklung von Bedeutung sein, was
«r für «inen lehrer bekommt. Und was «rwartet der Bub nicht alles
von d«r Schule ! wir haben ihn auch oft auf die Schul« vertröstet,
wenn wir wirklich nicht alle nimmermüden und tiefgründigen Fragen
restlos beantworten konnte»:. Lr wird gewiß darum sehr wißbegierig
sein, ungemein interessiert und aufnahmefreudig , aufmerksam und
sicher auch recht ehrfürchtig dem lehrer gegenüber , der ja „altes w«iß " .

wir haben ihm noch nichts beigebracht, was Aufgabe der Schul«
ist , w« d«r das Schreiben von Buchstaben , noch Sprüche oder Gedichte,
di« in der Schule gelehrt werden. Lr hat lediglich mit «in w«nig An -
l«itung gezeichnet und mit Knetmasse geformt , was ihn gerade freut«.
Nur manchmal haben wir probiert , ob er auch rechnen kann . Da fuh-
ren wir z. B . einmal müde von einem Ausflug heim. Die Kinder
aber waren in der Bahn ganz aus dem Häuschen vor Freude , di« Fahrt
war für sie offenbar das Schönst« vom ganzen Tag . „ wenn aber so
viele leute mitfahren , wird «s d«r Lokomotive zu schwer"

, meinte
Heinz. Gut , dann hängt man noch «in« an , wievtel sind «s dann ?
„Zwei ! " wenn das aber nicht reicht und noch «in« dazukommt ?
„Drei ! " So ging «s fast ohn« zu stocken bis zehn. Nun mußten wir
aber wieder Lokomotiven abhängen , bald eine , bald zwei auf einmal .
Mit Hilfe der Finger kam der Junge aber wieder glänzend zurecht, und
er strahlte vor Glück , daß er das alles wußte . Aber wir haben fein
kindlich«? Gehirn mit Schulwissen weiter nicht mehr angestrengt.

So bringt er also nichts mit , als ein unverdorbenes , aufnahmefreu -
dig«s Kinderherz und frische, gesunde Geistesgaben . Lin kostbares
Gut , das wir in die HSnd« des Lehrers legen ! Möchte di«s«r doch da»
r«chte Verständnis dafür haben !

Lin zweiter Faktor , d«r uns Sorg « macht, sind di« Schulkamera-
den . wenn man die Jungens auf der Straße beobachtet, kann man
schon Angst davor bekommen , mitten unter sie das sorgsam gehütete
Büblein zu schicken. Hoffentlich ist er wenigstens nicht mehr so zu-
traulich ihnen gegenüber , wie damals , als er kurze Zeit in den Kinder -
garten ging . Da kam er eines Tages nicht nach Haus« . Niemand
wußte , wo der Junge steckte. Da siel uns « in , daß «r einmal von einem
„waldemak und wenn « " erzählte , wir liefen zum Kindergarten .
Richtig , da war «in „Waldemar " und « in „ Werner " aus der K.- Straße
gemeldet, wir gingen hin und fanden ihn unter feinen „ Freunden " .
Vater hat ihn nachher trotz aller wiederfehenssreud « gestraft, damit
er sich solch« wahllos«« Anbiederungen und eigenmächtigen Ausflüge
abgewöhnt. Gerade bei diesen beiden war er richtig ein wenig „unter
die Räder gefallen " , wir möchten an sein« Seite nur di« alterbesten
Kam«rad«n wünschen . Ls ist schon wahr , j« größer die Kinder wer-
den , d«sto notwendiger brauchen si« den Schutzgeist, Gottes Lngel , der
sie „durch 's Tal der Mängel begleite " .

ver Bub hat die selbstverständlich« Ansicht, daß di« Schul« fürs
l «ben vorbereitet . Lr hofft , daß er da gleich anfangen wird , „Schaff-
ner " zu lernen . Das ist nämlich von jeher fein lebenstraum . wir
uhren «ininal nach B. zu Besuch, wo wir mit dem lehrer der Volks-
chule befreundet sind. Heinzl erkundigte sich bald bei ihm, ob man in
einer Schul« auch Schaffner werden kann . Als er ein ja zur Antwort

bekam, war er glücklich : „Dann will ich immer hierbleiben und auch
hier in die Schule gehen, weil «s mir hier so gut gefällt ! "

Der beoorftehende Schulbeginn des Jungen wird auch in den « -
wohnten Gang d«s Haushaltes , in di« Tagesordnung der Familie eine
Veränderung bringen . Ls ist immer ein gewisse

'
? Kunststück , vor

allem für die kinderreiche Mutter , alles so geschickt zu organisieren , daß
es feinen ruhigen , geordneten Gang geht. Nun ist beim Vater „ de?
Dtenstes — nicht immer ! — gleichgestellte Uhr " mit der Schulzeit de?
Sohnes und wieder di« Gewohnheiten des zu Haus bleibenden Volkes
und die häusliche Arbeit harmonisch ins Tagewerk einzufügen . Nichts
ist doch ttauriger , als wenn das Familienleben «in hastig«? , «wiges ,
planlos «? Durch«inand «r darstellt , statt daß di« Stunden emsiger Arbeit
mit Feierstunden wechseln und daß noch Raum bleibt für dte Ruhe
für groß und klein , für di« Stille , die Freude und für das Glück.
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„Natürlich nimmt der Herr Doktor die Kranke mit nach
der Charite Z

" wandte er sich an den Verlebten , „können
ruhig Ihrer Wege gehen . — hier ist nichts für Sie zu
machen !"

..Aber —"

„Still ! " schnitt der Schutzmann ihm das Wort ab , „drücken
Sie sich — ich kenne Sie noch recht gut — vom Kümmelblätt -
chen in der Pichtschen Destille her ! "

Das wirkte . Unter dem Hohngelächter der Umstehenden
verschwand der Erkannte , während das Fuhrwerk mit Ma -
nuela und dem jungen Arzt davoneilte . Eine halbe Stunde
später wand sich die Verstoßene in einem kleinen Zimmer der
Charite in wilden Fieberphantasien . Sollte sie sterben ?
Sollte das Gute unterliegen und das Böse triumphieren ?

Im Westen Berlins , in der Klopstock -Straße , lag ein
stattliches Wohngebäude , welches hinten ein Gartenhaus be-
saß — schlicht , eseuumsponnen, . aber mit blitzsauberen Fen¬
stern und Türen .

Darin wohnte die verwittwete Frau Professor Consentius
mit ihrem Sohne und einer alten Dienerin .

Nicht etwa erst seit kurzem , — nein , schon seit dreißig Iah -
ren . seit ihr nun schon eine Reihe von Monden im Grabe
ruhender Lebensgefährte , ein namhafter Geschichtsforscher,
von einer Universität im Westen nach Berlin versetzt worden
war . Hier in diesen schlichten Räumen hatte sie so glückliche ,
sonnige Tage gesehen, hier war ihr Stolz , ihr Einziger , ihr
hoffnungsvoller Elimar geboren — hier gedachte sie, dereinst
ihr Leben zu beschließen!

Ihr Elimar ! Der war einfach ihr Alles ! Und in der
Tat berechtigte er zu den schönsten Hoffnungen , wenngleich
er , den Wünschen des Vaters entgegen , nicht in dessen Fuß -
stapfen getreten war . sondern sich dem Studium der Medizin
zugewandt hatte . So jung er mit seinen fünfundzwanzig
Jahren war , — hatte er sich doch schon durch niehrere auf -
fehenerregende Kuren und durch einige Erfindungen einen
Namen gemacht . Man hielt etwas von ihm in der Charite !

Auch heute , während die Frau Professor am Fenster saß
und wie gewöhnlich strickte , weilten ihre Gedanken wie stets
bei dem geliebten Sohne . Warum er nur so lange ausblieb ?
Wenn ihm etwas zugestoßen wäre !

Die alte Dienerin trat ein . „Wo der junge Herr heute
so lange bleibt ! Der Braten wird ganz vertrocknen — und
die Kartoffeln sind bereits der reine Brei ! Das abscheuliche
Krankenhaus . Jeden Tag kommt er später ! "

„Er mutz zu tun haben , Brigitte ! " versetzte die alte Dame
mit einem Seufzer . „Wenngleich es mir ja auch zu lange
dauert ! Er vergißt das Essen schließlich ganz — wie mein
lieber Mann früher ! "

In diesem Augenblick wurde draußen die Tür geöffnet .
„Gott sei Dank , — da ist er !" rief die Dienerin und eilte

hinaus .
„Wie , Mama "

, schalt die frische , sonore Stimme des jun -
gen Arztes gutmütig , „du bist noch nicht zu Tisch, und es ist
schon über drei Uhr ? Habe ich dir denn nicht gesagt , du
sollst nicht auf mich warten ? Du bist schrecklich, weißt du !
Ja , schrecklich!" wiederholte er und umarmte sie zärtlich .

Die Frau Professor lachte glücklich . „Du weißt doch,
schlechter Mensch, daß ich keinen Appetit habe, wenn ich allein
bin !"

„Aber Mama , das ist ja lächerlich! Ich habe öfters Ab-
Haltung , — es geht mitunter einfach nicht, daß ich mich frei -
mache — und da soll ich mir nun jedesmal sagen : Jetzt hun -
gert und durstet deine Mutter , weil du nicht kommst ! "

„Wäre sehr gut , Herr Doktor , wenn Sie das täten !" be-
merkte Brigitte , welche soeben die Suppe hereinbrachte ,trocken.

„Tu auch? O weh, nun bin ich verloren ! " lachte der
junge Arzt heiter auf . „Da ist es schon am besten , ich
schweige !"

Mutter und Sohn hatten kaum einige Löffel Suppe zu
sich genommen , als die erstere wieder begann : „Was lag
denn heute eigentlich so Wichtiges in der Charite vor , mein
Junge ?"

„Nichts , Mama !"
„Dann begreife ich aber nicht — '"
„Ach so , — du meinst , weshalb ich so lange ausblieb ?

Ganz einfach, ich hatte bei unserem Bankier zu tun !"
„Bei unserem Bankier ?"
„Nichts für uns , sondern für die junge Frau , von der ichdir schon mehrmals erzählte .

"
„Ach, für die Mexikanerin , die du vor vier Wochen be-

sinnungslos auf der Straße fandest ! Wie geht es ihr ?"
„Besser ! Und , Mama , weißt du was ? Sie hat mir deute

ihre Geschichte erzählt ! Die Arme — sie ist im höchsten Grade
zu bemitleiden — sie ist so unglücklich! Höre nur !"

Und als Brigitte sich anschickte , diskret das Zimmer zu
verlassen , sagte er : „Bleibe ruhig hier , du kannnst es auch mit
anhören ! "

Dann berichtete er — zwischen Suppe und Braten — den
aufhorchenden Frauen die traurigen Erlebnisse von Ma -
nuela von Witzleben . Als er geendet hatte , vergossen beide
Tränen des Mitgefühls aber auch der Entrüstung .

„Ist es denn möglich, daß es so auf der Welt zugehenkann ?"
schluchzte die Frau Professor . „Mein Gott , die arme

junge Frau ! Von allen verstoßen , steht sie ganz allein ! Das
ist ja schrecklich! "

„Sie muß versuchen, durch eigene Kraft sich ihren Unter -
halt zu erwerben ! " sprach Elimar gedankenvoll . „Leicht wird
ihr dies zunächst nicht werden , denn ich glaube , sie erfreut
sich einer gesegneten Hoffnung !"

„Auch das noch ! " rief die Frau Professor erschreckt .
„Ja , auch das noch !" erwiderte der Arzt kopfnickend.

„Nun besitzt sie zwar ein kleines Vermögen , die Hinterlassen -
schaft des Gatten . — vielleicht dreieinhalbtausend Mark , die
ich heute bei unserem Bankier zinstragend anlegte , — aber
das wird für das verwöhnte Kind des reichen Pflanzers nicht
ausreichen . Darum wird sie sich eine Beschäftigung suchen
müssen .

"

„Und was für eine meinst du ?"
„Manuela spricht drei Sprachen fließend : Spanisch .

Französisch und Englisch. Außerdem ist sie musikalisch und
gewandt in Handarbeiten . Weißt du Mama , woran ich schon

(5rkeberreedr durch Herold -Verlag Homburg -Saar .

„Nun ? "

„Fräulein Lewnau —"
„Das ist wahr ! " rief Brigitte . „Und da Frau Professor

mit ihr verwandt ist — "

„Verwandt ? Aber in welchem Grade ! " lachte Elimar .
„Da will ich dir etwas vorschlagen , mein Junge ! " be -

merkte die alte Dame scheinbar befangen . „Wie wäre es,
wenn wir uns einen Gotteslohn verdienten und das arme
Ding zu uns ins Haus nähmen ? "

„Ach, du goldenes , reizendes Mamachen "
, rief Eliniar ,

seine Mutter in überströmender Freude umarmend und
küssend , „das wollte ich ja eben, — darum wollte ick dich ,
gerade bitten ! Du nimmst mir das Wort aus dem Munde !
Du sollst es sehen, du bereust diesen Schritt nicht ! Manuela
ist himmlisch gut ! Ich bin sicher , du wirst sie bald wie eine
Tochter lieb haben !"

Es war am nächsten Tag . Um 12 Uhr kam der Arzt .
„Nun , Frau Manuela , wie geht es ?"
„Ich danke , besser — ich kann schon laufen ! " erwiderte

sie mit schwachem Lächeln.
„ Das freut mich ! Machen Sie sich fertig — legen Sie

ihre vollständige Kleidung an und kommen Siel "
„Wohin führen Sie mich ?"
„Das verrate ich vorher nicht , — Sie werden es sehen !"
In fieberhafter Eile kleidete sie sich an . Der gute Dok-

tor wollte sie gewiß ein wenig spazieren führen . Wie nett ,
wie freundlich von ihm ! Und der Gedanke , einmal das Kran -
kenzimmer zu verlassen . — ob der nicht etwas sehr An -
genehmes für sie hatte !

Als sie hinunterkam , von der Krankenpflegerin sorglich
geleitet , stand Elimar neben einer Droschke, ihr die Hand zum
Einsteigen reichend. Und ihre Führerin sagte teilnehmend :

„Leben Sie wohl ! Gott möge geben, , daß Sie recht bald
gesund werden !"

„Klopstockstraße 7 !" hatte Elimar dem Kutscher zu-
gerufen .

„Ist das weit ?" fragte Manuela zagend .
„Nein !"

Sie wollte weiter fragen , unterließ es aber , als ihr Be-
gleiter konsequent aus dem Wagenfenster schaute.

Jetzt hielt das Gefährt . Der Doktor war mit einem Satz
aus dem Wagen , reichte ihr die Hand und hob sie fürsorglich
auf die Erde hinab . Dann führte er sie durch einen weiten
Flur auf einen Hof , der links und rechts Gärten , hinten aber
ein freundliches , efeuumranktes Häuschen zeigte . An der
Tür desselben standen zwei bejahrte Frauen , die ihr erwar -
tungsvoll entgegensahen .

„Meine Mutter — unsere alte , brave Brigitte ! " stellte
Elimar schlicht vor . „Liebe Mama , das ist Frau Manuela !"

Ein Blick in dieses süße , bleiche Gesicht, in diese großen ,
tränenschweren Augen , und der alten Dame wallte das Herz
über vor Mitleid .

„Willkommen , mein liebes Kind !" sagte sie, die Genesende
an sich ziehend .

Die Mexikanerin verstand die deutschen Laute nicht, aber
sie erriet deren Sinn . Und wie hilfesuchend barg sie ihr
Köpfchen an der Brust der Frau Professor und stammelte die
wenigen Brocken, die sie bereits gelernt : „Ha—ben Sie
mich lieb !"

„Ja , mein liebes Kind , ich will Sie gewiß lieb haben . —
Sie sollen meine Tochter sein ! " rief sie teilnehmend .

Und Brigitte beeilte sich , auch ihrerseits zu versichern :
„Gewiß wollen wir Sie lieb haben , Kind !"

Dann traten sie in das Häuschen und der Arzt öffnete
die Tür zur Linken . Es war gewiß einfach, das kleine Zim¬
mer . Die Möbel waren von altem Mahagoniholz , die Ta -
peten waren billig , das Sofa unmodern , die Stühle steif.Aber alles war blißsauber , die Vorhänge blütenweiß , der
Lehnstuhl am Fenster lud zum Ruhen ein und überall duftetendie schönsten Blumen . Und die Aussicht — die Gärtchen
mit ihren Rosen , Nelken , Flox , Geranien — die Bäume ,die erquickende Ruhe !

„Gefällt es Ihnen , Kind ?" fragte die Frau Professor
lächelnd , als sie Manuelas entzückte Blicke gewahrte .

„O , sehr — sehr"
, versicherte diese, nachdem Elimar ihr

die Worte der Mutter übersetzt hatte .
„ Und nebenan — das Schlafzimmerchen — reizend , gelt ?"
Manuela faltete erschrocken die Hände . „Sie zeigen mir

das alles ! Soll ich gar hier wohnen ? "
„Gewiß ! Wer sonst? "
„Aber das wird viel Geld kosten und ich bin so arm !"
„Das wird Sie gar nichts kosten, denn Sie werden unser

Gast sein, unser lieber Gast , mein Töchterchen , welches mir
Gesellschaft leistet , wenn der da nicht daheim ist !"

Und dann öffnete die Frau Professor die Arme und zogdie Verwaiste , die Verstoßene , an ihre Brust . Aber , Lieb-
ling , warum weinen Sie denn ?"

_ Ja . das waren köstliche Tage , die nun folgten . Tage voll
friedlichen , stillen Glückes in der Enge , im Winkel . Manuela
gesundete schnell ; sie wurde wieder kräftig , die Rosen aufden zarten Wangen kehrten wieder , und blieb auch eine stille
Wehmut in ihr zurück, im Gedenken des Toten , der da auf
fremder Erde ruhte , den das feindliche Geschick allzu schnellder jungen Gattin entrissen hatte , — die Augen leuchteten
allmählich wie in vergangener Zeit .

Die Monde schwanden, es kam der Tag , an welchem ein
kleiner Gast in das Häuschen einkehrte — rosig, frisch, kräftig ,mit der Mutter Augen , aber mit des Vaters Zügen . Ein
Mädchen war es, welches auf Manuelas Wunsch Carmen ge-
nannt wurde , nach der Großmama , einer Vollblutspanierin .Carmen von Witzleben wurde in das Kirchenbuch ein -
getragen ; — Carmen de Rivas würde es sich später nennen ,wie auch Manuela auf den Namen des Gatten verzichtete , um
nicht die Feindschaft des Freiherrn von Versen heraus -
zufordern .

Mit welcher Angst die Ankunft der Kleinen erwartet
worden war , und wie sie aufatmeten , als alles so glücklich
vonstatten ging ! Wie sich die drei mühten , die junge Muttter
zu pflegen ! Wie der Säugling schnell der Mittelpunkt des
Haushalts wurde , um den sich alles drehte ! Wie er aber
auch gedieh , wie er von Tag zu Tag zunahm in herziger
Frischei

Ja , das war das Glück, wie Elimar eS stets erträumt
hatte — an dem nichts weiter fehlte , als daß Mutter und

Kind sein eigen gewesen wären ! Zcin eigen ! Aber konnte »
sie es nicht werden ? Und würden sie es ? Er hoffte es , aber
er bebte vor dem Moment zurück, da er die entscheidend
Frage an das Weib seiner Liebe stellen würde . Noch war es
nicht an der Zeit , noch war die Wunde , die ihrem Herzen ge
schlagen zu srisch ! Sie mußte erst vernarben ! Aber ivann
— wann würde das sein ? Würde dieser Zeitpunkt jemals
kominen ? Liebte sie nicht vielleicht den verlorenen Gatten
auch noch übers Grab hinaus , so daß es für ihn — Elimar —
überhaupt keine — keine Hoffnung gab ?

*

Eines Tages war Rudolf Diekmann in das Zimmer g«-
treten , welches sein Freund und Gesinnungsgenosse Max
Bethke hoch im Norden Berlins bewohnte .

„ Diekmann , du,, " rief der Unbekannte , „ Haben sie dich
endlich losgelassen , die Rothosen ? "

„Bah "
, erwiderte jener , „ losgelassen nicht, denn meine

Zeit war noch längst nicht um ! Und darum bin ich ausge -
kniffen , ehe sie uns nach dem verwünschten Algerien zurück-
brachten , — da in Ceuta , wo das Schiff notgedrungen an -
legen mußte , weil zu sehr stürmte . Nun , wie steht's hier ?
Wie ist 's mit der kleinen Mexikanerin , die ich dir empfahl ? "

„Mit der habe ich mein Wunder gehabt ! " versetzte der
Gauner mürrisch , worauf er die Geschehnisse berichtete.

„ Was nun ?" schloß Betbge ohne Umschweife.
Diekmann zuckte die Achseln . „Hm , — abwarten ! "

sagte er.
„Worauf ?"
„Auf einen Todesfall , der sich hoffentlich in nicht zu

langer Frist einstellen wird !"
„Und dann ? "
„ Das wird sich finden !"

*

„Liebe Frau Consentius !"

„Kind , wie oft soll ich dir sagen , daß ich diese steife, kalte
Anrede nicht hören mag !"

„Liebe Mama , ich habe eine Bitte !"

„So ist's recht , — so lasse ich 's mir eher gefallen ! Also
du hast eine Bitte ? Sprich , Kind !"

„Ich bin längst wieder gesund und kräftig ! Und mein
Herzblatt , meine Carmen , versieht Brigitte so gut wie ich !
Ich mag nicht länger müßig gehen , — ich will mir meinen
Unterhalt verdienen ! Ich kann unmöglich dulden , daß Elimar
fortfährt , für mich zu sorgen !"

„Wenn du wüßtest , wie gern er das tut !" warf die Frau
Professor ein .

Manuela wurde glühend rot , aber sie bezwang ihre Ver -
legenhert und fuhr tapfer fort : „Elimar redete damals im
Krankenhause davon , daß ich vielleicht eine Stelle als Lehrerin
an einer Privatschule bekleiden könne ! Ich spreche doch Spa -
nisch. Französisch und Englisch, dank dem guten Pater Eusebio ,der mich unterrichtete . Zudem bin ich musikalisch !"

„Kind , dann muß ich dich den größten Teil des TageS
entbehren ! Und ich freute mich so, ein Töchterchen um mich
zu haben !"

„Liebe , gute Mama ! " Zärtlich schlang Manuela die
Arme um den Hals der alten Frau und küßte sie innig . „ Ich
werde doch nur des Vormittags , vielleicht noch einige Stunden
des Nachmittags abwesend sein, — hernach bin ich wieder
hier ! Und ich möchte doch so gern mein Können betätigen !
Bitte , bitte , laß mich!"

„Schon gut , schon gut , kleiner Quälgeist ! " wehrte die
Professorin der Bittenden . „Wer könnte dir etwas ab-
schlagen? Ich will sehen, was sich tun läßt !"

„Aber recht bald , Mama ! " drängte Manuela noch. —
An demselben Tage noch suchte die Frau Professor ihre

Verwandte , die Pensionatsvorsteherin , Fräulein Lewnau am
Lützowplatz auf . Mit ihrer Fürsprache hatte sie Erfolg .

Die Prüfung fiel vollständig zu Manuelas Gunsten aus ,
so daß Fräulein Lewnau sie sofort mit einem kleinen Gehalt
engagierte . Es war nicht viel , aber für die junge Frau vor -
läufig genug .

So erteilte denn mm Manuela von neun bis zwölf und
von drei bis sechs Uhr Unterricht an dem Pensionat . Diese
gemütlichen Abende in dem kleinen Häuschen ! Wie sie sich
im voraus schon immer darauf freute ! Um sieben Uhr kehrte
sie heim , dann nahm sie ihr Kind auf den Arm und ver-
sorgte es. War es zur Ruhe gebracht, saß sie neben der Frau
Professor und fertigte Handarbeiten . Dan kam auch der
Doktor und unterhielt sich init den beiden Frauen , sprach
von den Erlebnissen des Tages und entwickelte seine Pläne
für die Zukunft . Nur eins verhehlte er dabei : — daß näm -
lich die anmutige Gestalt Manuelas davon unzertrennlich
war ! Ein traumhafter Zustand überkam ihn oft , wenn er
die reizende Frau neben sich sitzen sah, das rosige Kind auf
dem Schöße . War das nicht seinWeib , — sein Töchter -
chen ? Mußte das nicht so bleiben — immer und ewig ?"

Ach, es blieb nicht so ! Wie ein Blitzstrahl schmetterte die
Kriegserklärung von 1866 dazwischen. Elimar wurde als
Stabsarzt einem Garderegiment zugeteilt und rückte ins
Feld , zum Schmerz der Mutter , die dennoch zugleich stolz
auf ihren stattlichen Einzigen war .

Elimar sandte täglich Briefe an seine Lieben . Dann kam
Königgrätz , und von nun ab blieben die Frauen ohne
Nachricht.

Wie entsetzlich , diese Ungewißheit , dieses Warten ! Wie
sie die Verlustliste durchflogen , bis eines Tages Manuela
mit einem Schreckensausruf ausrief : „Mama , er ist ver -
wundet !"

„Wahrhaftig , Kind ? Zeige , wo es steht ! Da — mein
Gott , sogar schwer verwundet ! "

„Mama , sagte Manuela entschlossen, „ ich reise hin und
bringe ihn dir nach Hause , sobald er transportfähig ist !"

„Und ich sollte hier bleiben , wenn das L^ en meines
Jungen in Gefahr ist? Nein , — wir reisen beibi !"

Am selben Tage noch reisten in * mutigen Frauen ob ;
sie scheuten keine Unbequeml -chkeiren, keine Entbehrungen ;
sie ruhten nicht, bis st? ihn fanden . Gottlob war er schon
wieder soweit hergestellt , daß sie :bn in die Heimat mit -
nehmen konnten .

Dieses Krankenlager im lieben Daheim ! Ohna die
Schmer zen wäre es für ihn ein Paradies gewesen , weil sie
ihn pflegte ! Er sah sie um sich , Tag und Nacht , sobald eS
ihre Zeit erlaubte , nicht als eine lächelnde Freundin , mehr :
als eine zärtliche Schwester , deren kühle Hand oft mitleidig
auf semer brennenden Stirn ruhte !

(Fortsetzung folgt.)
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Justizministerium
in Baten aufgehoben

Zusammenlegung mit öem Kultusministerium
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Um den nationalsozialistischen Grnndsatz der Bereinhettlichung

und Berbilligung des Staatsapparates auch an der Spitze des
Staates praktisch durchzuführen , hat der Beauftragte des Reichs -
kommissars für die Justiz , Rechtsanwalt R « pp , gestern nach Be -
sprechung mit dem Reichstommissar sein kommissarisches Amt in
dessen Hände zurückgegeben . Der Reichskommissar hat hier -
auf den kommissarischen Minister des Kultus und Unterrichts , Dr .
Wacker , zugleich mit der Führung der Geschäfte des Justiz -
Ministeriums betraut . Dr . Wacker, der das künftig zu einem ein -
heitlichen Ministerium vereinigte Ministerium des Kultus , Unter -
richts und der Justiz verwalten wird , hat bereits die Geschäfte im
Justizministerium übernommen . Die offizielle Begrüßung der
Beamtenschaft des ihm neu unterstellten Ministeriums der Justiz
wird jedoch erst zu Anfang kommender Woche stattfinden können ,
da Dr . Wacker morgen zu einer mehrtägigen Konferenz sämtlicher
deutscher Kultusminister nach Braunschweig verreist , wo ein ein -
Seitliches , für g an z Deutschland geltendes neues
Geschichtsbuch durchberate » werde « soll.

Bilanz »es Ssterseschästs
Allgemein als gut zu bezeichnen

Der Verlauf des Ostergeschäftes kann in den meisten ®e-
schäften diesmal als befriedigend bezeichnet werden . Di «
Mehrzahl der Leiter der verschiedensten Geschäfte bestätigen dies .

DaS Gesamtergebnis des Ostergeschäftes ist sogar verein »
zeit etwas besser gewesen als im vergangenen
Jahre . Günstig wirkte sich namentlich der spätere Ost er »
termin aus , sodann das sehr milde , frühlingshafte Wetter und
die Beruhigung der politischen und wirtschaftlichen Lage , die in
erster Linie dazu beitrug , die Kauflust zu heben .

Gründonnerstag » nd Karsamstag bildeten Berkausstag «
erster O <5n « ng .

Vorzugsweise gekauft wurden Kleinigkeit «», vor allem Lederwaren .
Herrenartikel , Handschuhe , Strümpfe u. dgl. Relativ die besten
Umsätze verzeichneten die Damen - und Kinderkonfektionsgeschäfte ,
auch die Damenhutgeschäfte waren bilanzmäßig zufrieden . Viele
kleideten sich unmittelbar vor dem Feste neu ein und erstanden —
allerdings zu den möglichst billigen Preisen — die jüngsten Früh »
jahrsroben .

Ein Aufschwung der Geschäftslage war auch bei vereinzelte »
Schuhgeschäften zu erkennen . Es wurden namentlich die Neuheiten ,
die in jedem Frühjahre , so auch diesmal , aus den Markt gelangten ,
gewählt .

Eine einigermaßen befriedigende Osterbilanz konnten auch
Sportgeschäfte aufweisen .

An Sportartikeln besteht weiter Nachfrage . Gesucht sind Gerät ,
schäften für Fußball , Tennis , Hockey und insbesondere für den
Paddel », Ruder , und Schwimmsport . Allerdings zeigt sich hierin
erfahrungsgemäß mehr Nachfrage erst vor Pfingsten , wenn die
ersten heißen Tage angehoben haben .

Was zu Ostern etwas mehr als sonst begehrt wurde , waren
Fahrräder billiger Qualitätsmarken . Der Radfahrsport kommt
wieder mehr und mehr in Schwung , was sich an den beiden Öfter ,
seiertagen deutlich zeigte . Auch die Fahrradreparaturwerkstätten
hatten kurz vi" en Feiertagen ziemlich viel Aufträge zu erledigen ,
da zahllose 9i >rtler ihre Räder in Stand setzen, Mäntel und
Schläuche ei : ^rn und manche bequeme Neuerung an das
Stahlroß anbringen ließen .

Besonders gute Umsätze kurz vor den Feiertagen erzielte «
naturgemäß die Konfitüre « , «nd Schokoladegeschäft «.

Viele , viele hundert Schokoladen -Ostereier fanden schlanken Absatz,
auch die rotzuckrigen Hasen waren reichlich begehrt . Allerdings
ergab sich, daß die zu Geschenkzwecken gekauften Osterhasen zumeist
nur kleinere » Formates waren , während die oft über -
lebensgroßen Schokoladehasen nur in wenigen Fällen erstanden
wurden , woran eben nur die Wirtschaftslage und Geldknappheit
die Schuld tragen .

Ostern in Fahlen :

31 IHM) Fahrkarten und 120 Sonderziige
Der Reisebockbetrieb in und um Karlsruhe

Gemäß den Erwartungen hat sich die überaus gün >on
Sonne und lenzlicher Wärme beherrschte Festlagswltteru , oe-
friedigender Weise auf den Reiseverkehr in uns um
Karlsruhe ausgewirkt .

Festtagskarten mit Gültigkeit von 14 Tagen wurden in
Karlsruh « bereits am 6. April ausgegeben ; die Nachfrage war
an diesem Tage erheblich , ebbte später ab , um dann von Grün -
donnerstag an wieder rege zu werden . Weit mehr als 50 Prozent
aller gelösten Fahrkarten während der Osterzeit bestanden aus
Festtagsrückfahrkarten .

In Karlsruhe wurden von Gründonnerstag bis Oster -
inontag nacht ungefähr 35 000 Fahrkarten an den Schal¬

tern gelöst , überwiegend Festtagsrückfahrkarte ».
Am Samstag und Ostermontag war die Nachfrage am stärksten .
Es mutzten sämtliche Fahrkartenschalter in Betrieb
genommen werden . Die Verabreichung der Karten wurde von den
gewandten Beamten so flott durchgeführt , datz selbst bei der ge-
legentlichen Massierung der Ausflüglerscharen lein Schlangestehen
oder sonstige Verzögerungen eintraten .

Von den 35 000 verabfolgten Fahrkarten wurden etwa 50 Pro -
zent nach dem Schwarzwald und dem Oberlande verlangt , ungefähr
15 000 betrafen die nähergelegenen Ausflugsziele des Murg -, Oos -,
Bühler - , und Achertales . Die Frequenz der Züge nach die-
fen Ausflugsstandorten war denn auch gegenüber anderen Zügen
am stärksten .

Für die nördlichen Reiserouten (Mannheim , Heidelberg . Frank¬
furt , Norddeutschland , Stuttgart , München ) sind über die Feiertage
etwa 10—15 000 Fahrkarten ausgestellt worden . Vorzugsweise

wurden auch Karten nach Mannheim verlangt , was mit der dorti -
gen Benzfeier zusammenhing .

Sehr stark blieb die Fahrkarlennachsrage nach Stationen rund
um die Landeshauptstadt . Während der Feiertage passierten die
Landeshauptstadt

34 Sonderzüge , Bor - und Nachzüge,
überwiegend aus der Richtung Frankfurt —Basel . Von diesen Son -
derzügen liefen am Gründonnerstag 8, am Karfreitag 3, am Sams -
tag 5, am Ostersonntag 2, am Ostermontag 13 und am Dienstag 3
durch den Hauptbahnhof Karlsruhe . Von Karlsruhe selb st
wurden nur einige wenig » Vor - und Nachzüge
abgelassen . Im Durchschnitt umfatzten die als Vor - und
Nachzüge geführten Sonderzüge 10—12 , mitunter auch 15 Einzel¬
waggons , die von den Osterreisenden im allgemeinen vollständig
ausgenützt wurden .

Im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruh « find über
die Feiertage ungefähr 120 Sonderzüge <Bor - und Nach-

züge ) gelaufen ,
die z . T . von weither , u . a . vom Rbeinland und von Berlin
eintrafen .

Auch der Kraftpostverkehr war rege . Viele hundert
Ausflügler wurden von Karlsruhe , Pforzheim , Baden -Baden und
Bühl mit Großomnibussen der Reichspost in die Gebirgsgegenden
befördert . Vielfach mutzten selbst schon fast ausrangierte
Omnibusse in den Dienst gestellt werden ; es kann jedenfalls
gesagt werden , daß für den Kraftpostverkehr zu Ostern ein viel -
versprechender Auftakt bestand , ein Beweis , datz sich die billigen
Omnibusreisen durch den Schwarzwald st eigen -
der Beliebtheit erfreuen .

Roch gut abgelaufenes Autounglück
Am Nachmittag des zweiten Ostertages ereignete sich auf der

steilen Wegstrecke nach Loffenau ein Autounglück . Ein Karls -
ruher Luxuswagen , gesteuert von einer Dame , wollte im
Walde — an der Stelle , wo vor zwei Jahren das groß« Unglück
mit einem Bierwagen sich ereignet hat — einen zweiten Wagen
überholen . Dabei streifte sie die Radkapsel des vorderen
Wagens . Es wurde ihr die Steuerung aus den Händen gerissen.
Der Wagen stürzte die Böschung hinab und blieb etwa
sechs Meter unterhalb schwer demoliert liegen . Mit Hautschür -
sungen im Gesicht und an den Armen kam die Autolenkerin , Frau
Anna Dennig aus Karlsruhe , glücklicherweise noch gut da -
von . Sie konnte bereits Montag abend wieder das Krankenhaus
verlassen .

Nachträgliche Einlösung
von Lebensmittelverbilltgungsscheinen

Zur Vermeidung vonHärten hat sich der ReichSarbeitS »
minister damit einverstanden erklärt , daß die Abnahme der für
die Monate Januar , Februar und März 1933 ausgegebenen
Reichsverbilligungsscheine für Frischfleisch und andere Lebens -
mittel auf Antrag nachträglich eingelöst werden .
Der Antrag muß jedoch bi » z « m 3 0 . 4. d. I . gestellt sein .

Verlängerung öer Schülerferienkarten
und Arbeiter-Rückfahrkarten

bis Anfang Mai
Infolge der V « rlängerungder Ost « rfer, « n bis zum

1. Mai hat die Reichsbahn für Schülerferwnkarten die Regelung ge¬
troffen , datz die um 50 v. H . verbilligt « Rückfahrt bis zum 8.
Mai angetreten werden kann .

Die Arbeiter,Rückfahrkarten , die zu Ostern gelöst worden sind
und am IS. April 1933 ablaufen , sind bis zum 2. Mai 24 Uhr ver»
langert worden .

G Bom Karlsruher Somm «rtagSz « g . Der Anregung d«S Ver .
kehrsvereins Karlsruh « entsprechend , hat die Bannfuhrung Baden
der Hitlerjugend die Beteiligung der Karlsruher Hitlerjungen und
Hitlermädels am diesjährigen Sommertagszug zugesagt . Die
Hitlerjugend , deren Angehörige im Alter von 6 bis 14 Jahren
mitmarschieren , wird in ihrer schmucken Uniform und mit dem
bunten SommertagSstecken eine stattliche Gruppe im Somm «rtagS -
zug bilden .

Als MerWagungen belm LandeWsnzamt
Steuerinspektor Blank wegen Anterschlagung im Amt zu einem Fahre drei Monaten

Gefängnis verurteilt

Heute Geburtstagsfeier
»es Reichskanzlers in Karlsruhe

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Am Bor -
abend zu Hitlers Geburtstag , am 13. April , veranstaltet die Krei »-
leitung der NSDAP im Hochschul st adion einen Festakt , dem
ein Fackelzug , ab 20.15 Uhr vom Festhalleplatz über die Karl -
Friedrichstratze , Kaiserstratze nach dem Stadion vorangeht . 'Das
Programm im Stadion eröffnet , durch drei Böllerschüsse angezeigt ,
die Polizeikapelle mit dem Kaisermarsch von Richard Wagner .
Hierauf folgt eine Hymne von 200 Hitlerjungens und
ein Chor von etwa 600 Sängern . Die Festrede hält Finanzminister
Köhler . Horst -Wessel-Lied und der grotze Zapfenstreich unter
feierlicher Beleuchtung beschlietzen die Feier . Am 20 . April , vor¬
mittags , werden eine Abteilung Hitlerjungens eine Hitlereiche
feierlich vom Stadtgarten einholen und auf dem Friedrichsplatz
unter Salutschüssen vor dem Sammlungsgebäude einpflanzen . An -
schließend finden Platzkonzerte in den verschiedenen Stadt -
teilen statt . Um 19 .30 Uhr kommt im Landestheater die Fest»
Vorstellung : die „Lohengrin "-Oper in drei Akten von Richard
Wagner , zur Aufführung . Die Festansprache hält Kultusminister
Dr . Wacker. In den größeren Lokalen der Stadt konzertieren di«
Kapellen der nationalen Verbände .

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Das auf den
20. April vormittags festgesetzte Pflanzen einer Hitler -Eiche auf
dem Friedrichsplatz wird auf einen späteren Zeitpunkt verschoben.—
Di « im Landestheater bei der Festaufführung „ Lohengrin " vorge-
sehene Ansprache hält infolge dringender Verhinderung nicht Kul -
tuSminister Dr . Wacker, sondern Professor Dr . Albert Schneider .

# B« rkehr»unfäll «. Während der Osterfeierragc waren ver»
fchiedene kleinere Verkehrsunfälle zu verzeichnen . Hier ,
bei wurde ein Kind schwer verletzt ; drei Personen trugen leichtere
Verletzungen davon . In allen Fällen war der Sachschaden gering .

Mehrere Personen mußte » wegen Verübung von Ruhestörung ,
groben Unfugs und Trunkenheit vorübergehend i« pol«,
zeklichen Gewahrsam genommen werden .

Die Esr! Bcnz Gedenktafel

Die II . groß « Strafkammer unter dem Vorsitz des Landgerichts »,
direktors Böhringer verhandelte gestern gegen den 43 Jahre alten
verheirateten Steuerinspektor Hans Blank aus Breslau , der sich
wegen Unterschlagung im Amt zu verantworten hatte . Der Ange -
klagte war zuletzt bei der Liegenschaftsgruppe des Landesfinanz -
amts Karlsruhs beschäftigt . In seiner Eigenschaft als Beamter
des Landesfinanzamts lag ihm die Erhebungund Beitrei -
bung der Mieten für die in der ehemaligen Got -
tesauer Kaserne eingerichteten Wohnungen ob .
von den Mieten hat er in den letzten sechs Jahren den Betrag von
6145 RM . und zwar im Jahre 1927 2552 RM . . 1928 964 RM ..
1929 821 RM .. 1930 544 RM . . 1931 771 RM . und 1932 171 RM .
unterschlagen und für sich verbraucht . Daß diese Beträge fehlen
gibt er zu , er will jedoch nur 2145 RM . für sich verbraucht haben .

Die Verfehlungen des Angeklagten wurden nicht aus Notlage
oder aus wirtschaftlicher Bedrängnis begangen . Seine Ehe war
kinderlos . Er bezog ein Gehalt von 400 RM ., zuletzt von 350 RM .,

frieden war . Bei einer unvermutet «» Prüfung der Kassenver -
Hältnisse wurden bei dem Angeklagten Fehlbeträge aufgedeckt. Der
Angeklagte erklärte , die Fehlbeträge seien auf Mietrückstände zurück»
zuführen , da es schwierig sei, die Mieten in der Gottesauer Käsern «
beizutreiben . Bei einer neuerlichen Prüfung 1932 wurden trotz
Rückgang der Mieterzahl auffallend hohe Mietrückstände festgestellt.
Daraufhin wurden die Mieter gemahnt . Als ihnen die Mahnung
ins Haus flatterte , erklärten sie entrüstet , sie hätten ihre Miete
bereits an den Angeklagten bezahlt . Dadurch kam man den Unter -
schlagungen auf die Spur .

Die Strafkammer » erurteilte de» Angeklagte » Blank
wegen fortgesetzter Unterschlagung im Amt im Sinn « des § 35 !
des Reichsstrafgesetzbuches zu einer Gefängnis st rafe von
einem Jahre drei Monate » . Mildernde Umstände wur -
den vom Gericht nicht bejaht , da der Angeklagte nicht aus
wirtschaftlicher Notlage gehandelt hat . Wegen Fluchtverdachts
wurde Haftbefehl erlassen und der Angeklagte sosort abge-
führt . In der Urteilsbegründung » urde vom Vorsitzenden

ein Betrag , mit dem er bei einiger Sparsamkeit hätte auskommen , betont , daß die Tat des Angeklagten aufs schwerste zu verurteilen
?ntTTn*rr s3V*ritfi<»r fnri/*it2 tnitrh-o &r Ptttrt£QßttiflirirnßnbßE 011C ttl i r: je. < . c t. ~. :i - r: .x.können . Darüber hinaus wurde er entgegenkommender Weise in
den letzten Jahren von seiner Behörde mit Unterstützungsbeihilfen
von insgesamt 1150 RM bedacht.

Als Zeuge wurde Zolldirektor Friede ! gehört , der angab ,
laß man mit den dienstlichen Leistungen des Angeklagten zu »

sei . Der Angeklagte könne sich nicht darauf berufen , daß bezüglich
der Beurteilung dieser Dinge — leider ! — eine ziemlich laxe Auf -
fassung herrschte : das Gericht jedenfalls sei nicht auf eine la«
Auffassung eingestellt u»d habe von jeher eine strenge A » s » >
fassung über Amtsdelikte an de« Tag gelegt . die am Ostermontag iu Mühlburg feierlich enthüllt wuroe.
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Die Lage bei der Beamtenbank
Schutzhast teilweise aufgehoben

Di : Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Die vom
Reichskommissar für Baden veranlaßt « Revision der Badischen
Beamtenbank ist in ihrem ersten Teil als abgeschlossen zu
betrachten . Das Feststellungsergebnis wird der Staatsan »
w a l t s ch a s t , die bereits mit der Nachprüfung nach der straf -
rechtlichen Seite ohnedies beschäftigt ist , übergeben werden . Im
übrigen wird die Revision ihren Fortgang nehmen . Nachdem über
den Hauptteil der verlustbringenden Geschäfte und eine längere
Zeit zurückliegende Unterschlagung Klarheit geschaffen und eine
Verdunkelung des Tatbestandes in dieser Richtung nicht mehr zu
befürchten ist, ist die Schutzhaft über die Borstands -
und Aufsichtsratsmitglieder , ausgenommen die
Borstandsmitglieder Meyer und Graf , aufge -
hoben worden .

Der Betrieb der Beamtenbank wird ungestört weiter auf -
recht erhalte « . Zu einer Beunruhigung der Mitglieder und Ein -
leger besteht kein Anlaß .

Einlasen und ZahZnngsbereitfchaft
der Basischen Beamtenbank gesichert

Die Pressestelle l -eim Staatsminksterium teilt unter Hinweis
auf die Presseverlautbarung der Bankbevollmächtigten der Badi »
scheu Beamtenbant ergänzend mit :

Auf Antrag des Beamtenkommissars Sprenger , M . d . R .,

hat im Auftrag des Reichsinnenministers im Laufe des Karsams -
tag der Vorsitzende des Deutschen Beamtengenossenschastsverbandes ,
Landgerichtsdirektor Dr . Wiedemann , in Begleitung eines
Revisors bei den zuständigen Landesstellen in Sachen der Bad .
Beamtenbank vorgesprochen . Bei der Besprechung waren die Be -
vollmächtigen der Beamtenbant zugegen . Als Ergebnis konnte
festgestellt werden , daß fürden Weiterbe st and der Bank
keinerlei Gefahr bestehl . Die Einlagen sind nach wie
vor gesichert . Die beanstandeten Geschäfte , die Anlaß zu der
Jnschutzhaftnahme einiger Persönlichkeiten gegeben Hafen , liegen ,
wie der Öffentlichkeit bereits bekanntgegeben wurde , schon
Jahre zurück . Die durch diese Geschäfte und die ebenfalls
einige Jahre zurückliegende Unterschlagung des Berliner Speku .
lanten Jahn seinerzeit eingetretenen Verluste wurden durch ent -

sprechende Matznahmen in den Folgejahren wirtschaftlich
ausgeglichen . Die Zahlungsbereitschaft »er Beamtenbank rst
auf Grund der Feststellungen der gesetzlichen Revision vom Fe -
bruar ds . Js . durchaus zufriedenstellend . Die Untersuchung
gegen die für die zurückliegenden Verlustgeschäfte Verantwortli -
chen wird mit aller Beschleunigung durchgeführt . An die Mitglie -
der der Beamtenbank wird erneut die Mahnung gerichtet , Ruhe
und Besonnenheit zu bewahren und Angstabhebungen zu unter -
lassen . Wer durch Gerüchtemachen oder durch unbegründete Ab .
Hebungen daz Vertrauen zur Bank erschüttert , wird als Sa -
boteur zur Rechenschaft gezogen werden .

Die Verteilung der Sitze
in Ken gemeindlichen Körperschaften

Bei den vorläufigen Berechnungen über die künftige Zusammen -
setzung der städtischen Kollegien in den grötzeren badischen Städten
haben wir die bei der Reichstagswahl vom 5 . März auf die K o m -
inunistische Partei entfallenen Stimmen berücksichtigt , die
Sitze jedoch nicht zugeteilt . Nach den Ausführungsbestimmungen
ist bei der Umbildung der gemeindlichen Körperschaften im Gegen -
satz zum Verfahren bei Umbildung des Landtages grundsätz¬
lich davon auszugehen , di ' tz schon die kommu -
nistischen Stimmen von vornherein ausg - schie -
den werden , und datz die Berechnung sich nur auf die Stim -
men der übrigen Parteien erstreckt . Die in dem Gesetz zur Durch -
führung der Gleichschaltung von Reich , Ländern , Gemeinden und
Gemeindeoerbänden im Land Baden vom 4 . April d . I . für die
einzelnen Gemeindegrötzengruppen festgesetzte Zahl der Gemeinde -
räte und Gemeindeverordneten mutz in jeder Gemeinde unbedingt
bei der Sitzverteilung erreicht werden . Für diese sind nur die
bei den zuständigen Gemeinde - oder Bezirksbehörden Vorgenom -
menen Berechnungen matzgebend .

X 70 . Geburtstag . Am heutigen 19 . April kann Herr Peter
Fuchs , hier , Viktoriastratze 9 wohnhaft , die Feier seines 70 . Ge »
burtstages begehen . Der Jubilar war schon seit Jahrzehnten eis .
riges Sangesmiiglied der kathol . Bürgergesellschaft Konstantia und
gehört in gleicher Weise seit 1800 , also über 43 Jahre zu den treuen
Abonnenten des „ B .B .

" Wir gratulieren daher dem Jubilar herz -
liehst zu seinem 70 . Wiegenfeste und wünschen ihm einen weiteren
gesegneten Lebensabend !

# Verwandte Schlageten bei der Erstaufführung des Dramas
„ Schlageter " in Karlsruhe . Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Im Auftrag des Staatskommissars für das Ministerium
des Kultus und Unterrichts , Dr . Wacker , hat der kommissarische
Leiter des Basischen Landestheaters die in Schönau i . W . leben -
den Angehörigen von Leo Schlageter zu der am 22 .
April 1933 im Landestheater stattfindenden Erstaufführung
„ Schlageter " von Hanns Johst eingeladen . Es dürfte freu -
digem Interesse begegnen , datz von den Geschwistern Schlageters
Forstwart Schlageter und Frau Anselm Riesterer geb . Schlageter
der Einladung Folge leisten werden .

# Schülervorspiel bei Elis . Neumann . In ihren Räumen ver -
anstaltete unsere einheimische Geigenkünstlerin Elisabeth Neu -
mann im Verein mit der auch bereits der hiesigen Öffentlichkeit
bekannten Pianistin Else L e i b o l d ein Schülervorspiel . Mit
Recht stand über der Vortragsfolge zu lesen : „ Was den Kin -
dem Freude macht ! "

, denn mit ersichtlichem Eifer und grotzer
Liebe hatte sich die junge Schar ihrer Aufgaben angenommen . Aber
auch die zahlreich erschienenen Zuhörer teilten diese Freude , sah
man doch aus allen Leistungen , mit welchem Ernst und mit welch
künstlerischer Gewissenhaftigkeit hier von feiten der Lehrerinnen
gearbeitet worden war (beide sind Mitglieder des Reichsdeutschen
Tonkünstlerverbandes ) . Die Violine war vertreten durch : Renate
Traub , Hans Schwank , Erich Berg , Albert Schecheter , Werner
Kunst , Oskar Göpsrich , Walter Spitz , Albert Fetzer , Willi Rusch -
mann und Erich Drützler . Das Klavier durch : Wiltrud Traub ,
Irmgard Schuppert , Hede Gellert , Gerhard Kunst und Martha
Drützler .

□ Die zweite Festmesse von I . Kromolicki fand am Oster .
sonntag in der S ü d st a d t p f a r r e i unter Leitung von Herrn
Ehordirektor Franz M a tz l e r ihre hervorragende Wiedergabe . An
der Orgel amtierte Herr Musiklehcer Rahner mit gewohnter
Sicherheit . Von den umrahmenden Chören fiel der mehrstimmige
Osterchor : „ Freu dich e r l ö st e Christenheit " von Karl
Gretz besonders auf .

Soeben erschien in unserem Verlag :

Donoso Cortes

Der Staat Gottes
Gin « katholisch« Geschlch«»philosophie . Uebersetzl und
h«rau »gegeben von vr . ludwig Fischer , hochschul -

Professor in Bamberg . Umfang XI1/5J8 Seiten , bro¬

schiert RlN . 5.— , gebunden RAI . 6.—.

3DCt (Öottes ! Lin anspruchsvoller Titel,
der schon auf den «rst«n Blick an da» gewaltig « g«.
schicht »xhilosophisch « lv «rk d«» heiligen Augustinus

„ lieber den Gottesstaat " erinnert .

va » Erscheinen dies«» Werke» «in «» d«r hervorragend¬
sten katholisch«« Staatsmänner begrüße ich wärmsten ».
Vonoso £ orte > hat mit dem scharfen Seheraug « «ine »
tiefgläubigen Gelehrten di« Bedeutung und Mahnung
d«r sozialistischen B «ivegung und sozialen Umwälzung
als «in «r der ersten erkannt. Daher ist sein lverk auch
heut« noch und gerade heute zeitgemäß und wertvoll .

+ Michael
Bischof von Regen »burg.

Zadenia in Karlsruhe. A. G . für Verlag n . ©mifctei

Neue Silber u. Nickelmünzen erst im Sommer
Mit der Ausgabe der neuen Silbermünzen und der E i n m a r k.

Nickelstücke ist erst im Sommer 1933 zu rechnen . Die im
Umlauf befindlichen IX Milliarden Silbermünzen werden all -
mählich eingezogen und umgeprägt . Silbermünzen wird ez .dann ,
wie bereits mitgeteilt , nur 2 und 5 Wlatt geben , während die Drei -
Markstücke nicht mehr ausgeprägt und di« Einmaristücke in Nickel
herausgebracht werden . Wie sich im eeinzelnen das zahlenmätzige
Verhältnis der neuen »Scheidemünzen zu einander verhalten wird ,
ist noch nicht bekannt ; es wird je nach Bedarf festgesetzt werden .
Man rechnet jedenfalls damit , datz sich nach wie vor die Gesamt -
summe dieser Scheidemünzen auf Milliar den
Reichsmark stellen wird .

# Das Landesiheater feiert Richard und Siegfried Wagner .
Das Orchester des Badischen Landesiheaters veranstaltet am
22 . Mai zur Feier des 120 . Geburtstages Richard Wagner ? in

der städtischen Festhalle ein Konzert mit Werken von Richard und
Siegfried Wagner . Gastdirigent ist Generalmusildirektor Kar
Elmendorff - Wiesbade i, der seit 1927 in Bayreuth wirkt , er wirt
auch in diesem Jahre wieder neben Toscanini Dirigent der Fest
spiele sein . Der volle Ertrag des Konzertes wird der „ Freiheits
spende " der NSDAP zugeführt Reichstommissar Robert Wagnei
hat da ? Protektorat über die Veranstaltung gütigst übernommen
Dem Konzert gehen voraus als weitere Veianstaltungeii des Bad
Landestheaters am 20 . Mai die Jugcndoper von Siegfried Wag
ner „ Der Bärenhäuter " und am 21 . Mai im Anschluß an di »
vormittags stattfin . nde Kundgebung des Bayreuther Bundec
„ Tie Meistersinger " von Richard Wagner

Veranstaltungen
In der am Mittwoch , den lg . April sheute ) stattfindenden Aui

slihr unz von Kleists Hermannsschlacht gastiert Fräulein Irma Poppe vou
Stadttheater in Heidelberg aus Anstellung für das Jach der ersten Heldin unl
ersten Liebhaberin in der Rolle der Thusnelda .

( :) Badisches Landesiheater . Tie Spielwoche nach Ostern beginnt mit
einer am Tienstag , den 18 . April , stattfindenden Wiederholung des Schau
spiels . Hafenlegende " von Renate Uhl , der sich am Mittwoch , den 19 . April ,
eine Wiederholung von Kleists Schauspiel . Tie Hexmannsschlaat " anschließt .
Der 2V. April , Donnerstag , ist eine zur Feier des Geburtstages des R e i ch s «
lanzlers Adolf Hitler veranstaltete . Sondervorstellung der Kreis >
leitung der NSDAP . " vorbehalten , wobei Richard Wagners . Lohengrin " zu >
Ausslihrung lommt . — Für die . Pollsdllhne " geht am oreitag , den 21 . April .
Schiller » „Wilhelm Teill " in Szene . — Tie schon angekündigte nächste Schau
spielerstaussührung findet am Samstag , den 22 . April , statt und bringt das
Schauspiel . Schlageter " von Hanns Johst . der damit mit einem
zweiten Werl feines bedeutenden dichterischen Schafsens im Spielplan des Lan -
destheaters erscheint , nachdem hier vor einigen Jahren sein Trama „Thomas
Pain «" erfolgreich in Szene ging . Tas Schauspiel „Schlageter " gibt dem
Märtyrerschicksal jenes heldenhaften Jllnglings die dichterische Gestaltung ,
der zur Zeit der Ruhrbesetzung , ein Opfer seiner leidenschaftlichen Liebe zu
Volt und Vaterland , sein junges Leben hingeben mußte . Am Sonntag , den
2Z. April , gelangt Bize !» Oper „Carmen " zur Wiederholung .

( :) Weiß Ferdt , den UoBayern , besonders vorzustellen darf sich wohl «r -
übrigen , denn wer diesen . Meister der Humoristen " nicht in seinem eigenen
Haus , im Münchner „Platz !" lennen lernte , wird ihm bestimmt schon im Ton »
silm begegnet sein , auch Schallplatten und Rundfunk haben für die Erweiterung
feiner begeisterten Anhänger gesorgt ! — Also dieler Weiß F e r d l kommt nach
hier mit 20 seiner Landsleute am Samstag , den 2». April , in die Festhalle
einen Abend echt bayerischen Humors und bayerischer Gemütlichkeit zu geben .
Vorverkauf bei : Konzertdirektion Fritz Müller , Karlsruhe i. B ., Kaiserstr . 9 (5,
Telephon 388 .

Tages Anzeioer
für Mittwoch , den IS . April 1933

Badisches Landestheater . 19 . 15— 22 Uhr : Die Hermannsschlacht .
Badische Lichtspiele . 17 und 20 .30 Uhr : Friederike .
Gloria - Palast . Blutendes Deutschland .
Palast - Lichtspiele . Liebelei .
Resid «nz -LichtsP >e>e. Ich und die Kaiserin .
Schauburg . Im Zeichen des Kreuzes .

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
BaSisÄ- e Neuigkeiten

Getändesporttaoung des Kreises
in Freidury

Zur Intensivierung des Geländesports fand vorgestern in der
Kreislehrstätte eine wichtige Sitzung all der mit der Durchfüh -

rung dieses neuen Sporlzweiges betrauten Führer statt . Nahezu
sämtliche Gaue waren vertreten , Gau Mittelbaden durch Herrn
Gaugeschäftsführer Schneider - Karlsruhe . In mehr -

ständigen Beratungen wurden die vom Reichsverbande der DJÄ .
aufgestellten Grundsätze , über die wir an anderer Stelle näheres
ausführen , durchgearbeitet . Der Fachreferent des Kreises , Herr
Kreissportwart Remmler , Freiburg , führte den Vorsitz .

Osterresultate aus dem Lande
Gau Ortenau : Offenburg - Ost Gaumeister in Fußball ! Vor

großem Publikum schlug am Ostermontag Offenburg - Ost in
Lahr Heiligenzell mit dem bombenmäßigen Resultat von
6 : 1 . Man hatte zwar mit Lffenburg als Meister gerechnet , aber
vom Gegner eine weit härtere Gegenwehr erwartet .

Gau Ortenau : Schutterwald I — Offenburg ^Altstadt I 6 :0 .
Gau Mittelbaden : Büchenau I — KKV . Bruchsal I 3 :4 .
Gau Mannheim : Freundschaftstreffen in Fußball : Birkenau —

Seckenheim 2 :5 ; Hockenheim — Reilingen 4 :3. — Handball : Leu¬
tershausen — Ludwigshafen -Nord 14 . 7 . Das # el war fair und
schön . — Leutershausen Jugendelf spielte gegen Schriesheim und
gewann 6 :5 . Ketsch — Neunkirchen 9 : 1 ! Ketsch hatte Besuch von
der Saar . Neuntirchen mutzte eine deutliche Niederlage hinnehmen .
Ketsch war stark überlegen und gewann verdient . Neunkirchen -
Saar brachte auch eine Fußballelf mit , die gegen den VfR . Ketsch
sDFB . ) 2 :4 verlor . — Schülerhandball : Ketsch — Hockenheim 3 :5.

Gau Mannheim : Der traditionelle Staffellauf „Rund um den
Friedrichsplatz " um den Wanderpreis des Verkehrsvereinz Mann -
heim wird am 26 . Mai abends ausgetragen . Verteidiger des Wan -
derpreises ist BMG . Mannheim . Die Abteüung 1 ist für alle Ver¬
eine offen , starten müssen : MTG . , VfR ., TV . 4L , Polizei SV . und
VfL . Neckarau . In der Abteilung 3 starten sämtliche dem Südd .
Fußball - und Leichtathletikverband angeschlossenen Vereine . In
verschiedenen Abteilungen starten weiter : die Vereine oer Deutschen
Turnerschast , der Deutschen Jugendkraft und der Evange -
lischen Jugend .

In Austrag kommt noch ein Langstreckenlauf über 3 Runden ,
offen für alle Vereine . Meldeschluß ist -am 16 . Mai .

Man darf auf den diesjährigen Ausgang in oer Jugendkraft -
Hasse bei der starken Gegnerschaft mit Recht gespannt sein .

Rundschau im Reich
Die Rheinpfalz meldet

Blieskastel , eine spielstarke Elf aus dem Saargebiet , weilte
über Ostern in Ludwigshafen und verlor dort gegen Nord mit
1 : 5, die zweiten Mannschaften trennten sich mit einem 0 : 4-Ergeb -
nis . Sonst wurden noch folgende Begegnungen bekannt : Rox -
heim — Waldfischbach 3 : 3 . Die Waldfischbacher hinterließen einen
ausgezeichneten Eindruck . Oppau 1 — Plankstadt I 4 :3 . An Stelle
des in letzter Minute abgesagten Kreismeisterschaftsspiels gegen
Herxheim verpflichtete Oppau Gäste aus Baden . Man hatte es
nicht zu bereuen , denn Plankstadt spielte einen vorzüglichen Fuß »
ball . Oppau II — Plankstadt II 2 :4 . Oppau III — Plank¬
stadt III 0 :4 . Oppau I — ASV . Ludwigshafen II 2 : 4 (Abend -
spiel am Mittwoch .

Handball : Speyer I — Edesheim I 15 : 1 ; Speyer II — Edes .
heim II 6 :0 . — Die Gäste erwiesen sich als recht harmloser Gegner .

Aus dem Kreis Niederrhein
wird über die Kreisendspiele am Ostermontag gemeldet : Fußball :
Eintracht Eornelimünster — Niersia Wanlo 1 : 2 . Die Wanloer
hatten sich für diesen schwierigen _ Gang besonders vorbereitet .
Wacker Düren — Roland Breberen 0 :4 . Die Dürener wurden durch

das betont harte und körperliche Spiel des Gegners derart einge -
schüchtert , daß sie sich selbst aufgaben . Homberg Hochheide 08 —
Roland M . - Gladbach Holt 3 : 1. Diesmal waren die Hochhc r
wieder in ausgezeichneter Form . Meerbeck — Spiel und Sport
Schaag 1 : 2 . Die Meerbecker setzten ihrem Partner stark zu und
ließen sich erst nach hartem Kampf bezwingen . Sportfreunde
Schwelm — Rheinfranken Düsseldorf 2 : 5. Nur eine Halbzeit konn -
ten die nicht so routinierten Schwelmer dem Altmeister aus Düssel -
dorf folgen . Als dieser aber dann die gegnerischen Reihen immer
mehr unter Druck setzte , war es mit der Kampfkraft der Gastgeber
zu Ende . Gerresheim — Spielvereinigung Heiligenhaus 5 :6 ! Eine
fette Ueberraschung brachten die Gerresheimer zustande , die dem
vorjährigen Kreismeister einen mächtigen Denkzettel erteilten .
Heiligenhaus erging zuviel in Ueberkombination , wodurch die Nie -
derlage mehr und mehr besiegelt wurde . Rheinland Köln — Alt -
Godesberg 3 : 2 . Godesberg hätte bei etwas mchr Schutzvermögen
ein Unentschieden verdient gehabt . Handball - Endspiele : Westmark
Düren — Turnerbund . Aachen 4 : 19 . Eine einseitige Angelegenheit
des Aachener Vertreters , dessen Sieg nie gefährdet war . Bed -

bürg 08 — Westwacht Weiden 6 : 15 . Auch hier waren die Gäste
ihrem Partner um Klaffen überlegen . Roland Kevelaer — Olympia
Fischeln 4 : 8 . Rheinstolz Asterlagen — Treudeutsch Lank 0 : 12 .
Gegen das technisch ausgereifte Können der Lanker war der Neu -

ling vollkommen machtlos . Rheinfranken Düsseldorf — Stürmer
Düsseldorf 5 : 6 . Der Sieg der „Stürmer " wurde mit viel Glück
errungen . UnitaS Haan — Union Oberbarmen 4 : 5 . Beiderseits
wurde nicht viel geboten . Bonifatius Köln — Adler Dellbrück 8 : 10 .
Beide Mannschaften lieferten sich einen heroischen Kainpst Unent -
schieden wäre gerechter gewesen . Siegfried Spich — Siegwacht
Buisdorf 3 :5 . Hartes Spiel beeinträchtigte die beiderseitigen Lei -
stungen sehr .

Bericht -Nachlese
Schaidt I . (Pfalz ) — Waldprechtsweier I . 4 :2 (2 : 0)

Fußball «Freundschaftsspiel .

Bei herrlichem Wetter machten sich 70 DJK . ler am Osler »
sonntagmorgen auf und fuhren per Auto zu den Verbanösfreunden
in die Pfalz , zu der DJK . Schaidt , die für eine überaus freund ,
liche Ausnahme Sorge trug . Nachmittags stellten sich die Mann ,
schaften zum Spiel , das Schaidt für sich entschied . Danach war
gemütliches Beisammensein im Lokal bis zur Abschiedsstunde .

Zum Spielverlauf : Körperlich geichstarke Mannschaften ,
jedoch Schaidt technisch reifer , beginnen das Spiel mit schneidigstem
Tempo . Schaidt konnte in den ersten 101 Minuten eine 2 :0-

Führung an sich reißen , denn Waldprechtsweier fand sich zuerst
nicht recht zusammen . Beiderseits wurden Handelfmeter verschenkt .
Verteiltes Feldspiel bis Halbzeit . Nach der Pause dasselbe Bild .
Schaidt tam zu einem billigen Tor durch einen groben Fehler der
Waldprechtsweierer Hintermannschaft . In der zweiten Halbzeit
nahm das Tempo noch zu . Waldprechtsweier kam endlich durch den
Mittelstürmer zum ersten Treffer . In der 30 . Minute nach Halb ,
zeit kam Waldprechtsweier zum 2 . Erfolg durch Strafstoß , dem
Schaidt noch ein Tor entgegensetzen konnte . Der Schiedsrichter
leitete gut . Zuschauer gegen 300 . — Es stand in diesem Spiele
Gauklasse ( Schaidt ) gegen A . . Klasse (Waldprechtsweier ) .

- st.

Ansere Vertrage mit anöeren Verbanden
Zahlreiche Anfragen lassen erkennen , daß man sich in weiten

Kreisen über die zwischen der Deutschen Jugendkraft und anderen
Sportverbänden abgeschlossenen Verträge im Unklaren ist . Zur
Orientierung veröffentlichen wir nachstehend die bislang bestehen -
den Vertragsverhältnisse , deren Inhalt schon vor Wochen und Mo -
naten im Auszug bekanntgegeben wurde .

Die Deutsche Jugendkraft steht im Bertragsverhältnis
mit der Deutschen Turnerschaft , dem Westdeutschen Spielverband ,
dem Deutschen Lustfahrtverband und dem Deutschen Kleinkaliber ,
schictzverbaab .
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Entwurf einer neuen Vergleichsordnung
Erhöhung der Mindestquote von 50 auf 40 Prozent . — Beschränkung der Gläubigerautonomie

27 Prozent Umsatzrückgang
bei der Großkonfektion

Nach der Umsatzstatistik des Verbandes Deutscher Damen -
und Mädchenmäntelfabrikanten stellten sich , wie die „Textil -
wache " erfährt , die Umsätze der deutschen Damenmäntelfabri -
kation im Jahre , 1932 auf 143 .43 Mill . RM ( gegen 200. 11 MilL
RM . 1931 ) . Der Umsatzrückgang betrug also 27 Proz . Die Aus¬
wirkungen der Krise lassen sich deutlich erkennen , wenn hiermit
der Umsatz des Jahres 1&28 verglichen wird , der noch 342 MilL
RM . betrug .

In den letzten fünf Jahren ist demnach der
Wertumsatz der Mäntelkonfektion um

5 8 .2 Proz . zurückgegangen .
Der Rückgang des Mengenabsatzes ist infolge der Preissenkung
zwar nicht bedeutend , er dürfte jedoch zumindest 30 bis 35 Proz .
betragen . Die Ausfuhr belief sich im letzten Jahre nur noch
auf 27 .8 Mill . RM . ( gegen 42 .8 Mill . RM . im Jahre 1931 und 53.5
Mill . RM . im Jahre 10^8 ) .

Der Mitgliederbestand des Mäntelverbandes hat sich im letzten
Jahre um zehn Firmen verringert , die durch Konkurse und Liqui¬
dationen ausschieden . Um exakt vergleichbare Ergebnisse zu er¬
zielen , wurde auch eine Erhebung bei 137 Firmen durchgeführt ,
die sowohl 1931 als auch 1932 Verbandsmitglieder waren : Hier
betrug der Umsatz 138.55 Mill . RM . ( gegen 183. 15 Mill . RM . im
Jahre 1931 ) . Der tatsächliche Umsatzrückgang beträgt
demnach nur 24 .3 Proz . Interessant ist hierbei , dass vom Ab¬
satzschwund die Klein - und Mittelbetriebe weit stärker betroffen
wurden als die Grossbetriebe . Während die Unternehmen mit
einem Umsatz bis zu 0. 5 Mill . RM . einen Umsatzrückgang von
29 .1 Proz . zu verzeichnen hatten und auch die Betriebe mit einem
Umsatz von 0.5 bis 1 Mill . RM . sowie die mit einem Umsatz von
1—2 Mill . RM . 27 .8 bzw . 26 Proz . Umsatzverlust aufweisen , er¬
zielten die Grossbetriebe günstigere Ergebnisse . In der Grössen -
klasse mit einem Umsatz von 2—4 MilL RM . wurde das beste
Ergebnis erzielt . Der Umsatz ging hier nur um 20 Proz . zurück .
Auch die Unternehmen mit einem über 4 Mill . RM . betragenden
Umsatz blieben mit 23.3 Proz . noch unter dem durchschnittlichen
Absatzrückgang . An dieser Erhebung waren insgesamt 143 Unter¬
nehmen der Mäntelkonfektion beteiligt ; lediglich 18 kleinere Unter¬
nehmen mit einem Umsatz von zusammen schätzungsweise 3 MilL
RM . haben sich von der Umsatzstatistik ausgeschlossen .

Beschäftigungsrückgang im Ruhrbergbau
Das Aufhören des Winterkohlenbedarfes und der noch fehlende

Ausgleich durch die Wirkung der Sommerrabatte und durch eine
Belebung bei den industriellen Kohlenverbrauchern haben den Be¬
schäftigungsgrad im Ruhrbergbau zurückgehen lassen . Während
in der ersten Märzwoche rund 263 600 Tonnen arbeitstäglich ge¬
fördert wurden , waren es in der Woche vom 19 . bis 25. März nur
noch 225 200 Tonnen , die aber auch nicht voll zum Absatz kamen .
Belegschaftsverminderungen sind im allgemeinen noch nicht ein¬
getreten . Wie üblich , wirkt sich der Beschäftigungsrückgang bei
den Ruhrzechen zunächst durch eine erhebliche Zunahme der Feier¬
schichten aus , von denen in der ersten Märzwoche 27 000 arbeits¬
täglich , in der vierten Märzwoche aber bereits 51 000 arbeitstäglich
eingelegt werden mußten (gegenüber 28 500 im Februar und rund
32 000 im Januar ). Zum 15. April sind rund 400 Bergleute
gekündigt .

Belebung am Kraftfahrzeug -Markt
Nach dem Wochenbericht des Instituts für Konjunkturfor¬

schung hat sich der Auftragsbestand vieler Kraftfahrzeugfabriken
in den letzten Monaten stark erhöht , so dass umfangreiche Neu¬
einstellungen von Arbeitskräften vorgenommen werden konnten .
Vor allem die angekündigte Steuerentlastung der Kraftfahrzeuge
hat den Absatz gefördert . Obwohl die Steuerentlastung noch
nicht in Kraft getreten war , haben bereits im März die Zu¬
lassungen fabrikneuer Wagen sehr stark zu¬
genommen . Die Zunahme geht weit über den saisonüblichen
Umfang hinaus . Die Anregungen , die die Automobilausstellung
im Februar gegeben hatte , haben offenbar mehr als in früheren
Jahren zu tatsächlichen Umsätzen geführt . Arbeitstäglich wurden
im März durchschnittlich 174 .1 Personenkraftwagen ( gegen 125.4
im entsprechenden Vorjahrsmonat ) und 26 .1 (17.9) Lastkraft¬
wagen neu zugelassen , d. h . also um fast 40 Proz . mehr neue Per¬
sonenkraftwagen und um rund 46 Proz . mehr neue Lastkraft¬
wagen als im März 1932.

Roheisenerzeugung kräftig erhöht Im März
1933 belief sich die Roheisenerzeugung im deutschen Zollgebiet
auf 426 171 t gegen 339888 t im Vormonat Arbeitstäglich
wurden im März 1933 durchschnittlich 13 747 t erblasen , d. h.
13.2 Proz . mehr als im Februar 1933 und 35 .7 Proz . mehr als im
März 1932 . Im März 1933 waren von 153 ( im Februar 153) Hoch¬
öfen 46 (45) in Betrieb und 38 ( 89) gedämpft .

Spargelabsatz -Aktion ) y?3
Vor kurzem haben in Hannover die Schlußverhandlungen über

die diesjährige Durchführung des gemeinschaftlichen Spargel¬
absatzes aus Mitteldeutschland in rheinisch -westfälischen Absatz -
Plätzen stattgefunden . Die für dieses Jahr angemeldete Spargel¬
anbaufläche war wesentlich höher als die des vorigen Jahres ; teil¬
weise beträgt der Zugang bis zu 50 Prozent der vor j ährigen Fläche .
Infolge dieser erhöhten Beteiligung ist auch die Zahl der Verkaufs¬
stellen vergrößert worden . Für die süddeutschen Anbaugebiete
seien , wie weiter mitgeteilt wird , deren Hauptabsatzplätze Köln ,
Essen usw . soweit wie möglich und insbesondere auch dadurch be¬
rücksichtigt worden , daß das diesjährige Gesamtangebot aus
Mitteldeutschland wesentlich stärker als bisher verteilt worden ist ;
dadurch habe erreicht werden können , daß clie einzelnen belieferten
Absatzstellen im Durchschnitt geringere Tagesmengen erhalten als
im vergangenen Jahre

Devisenabkommen mit der Tschechoslowakei
Auf Grund des am 11 . 4. 33 unterzeichneten Devisen¬

abkommens mit der Tschechoslowakei hat der Reichs wirtschafte -
minister angeordnet , daß Zahlungen für tchechische Waren auf
Sammelkonto bei der Reichsbank zu leisten sind . Es
ist ferner die Möglichkeit geschaffen worden , daß die deutschen
Importeure auch nach Erschöpfung ihrer Devisenkontingente
Zahlungen auf das Sammelkonto leisten können . Unmittelbare
Zahlungen in Reichsmark oder Devisen sind künftig ausgeschlossen .
Das Abkommen darf nicht zu einer wesentlichen Verschiebung der
deutsch -tschechischen Handelsbilanz führen , so daß die Tschecho¬
slowakische Nationalbank in gewissem Umfang Devisen nach
Deutschland transferieren wird . Die gegenseitigen Zahlungs¬
sperren wurden aufgehoben .

Pfälzische Mühlenwerke AG ., Mannheim . Die
GV . genehmigte einstimmig den Abschluß für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr . Nach Abschreibungen von 204 618 ( 187 507) RM . er¬
gibt sich ein Reingewinn von 557 394 (581 208) RM ., woraus
wieder 7 Prozent Dividende verteilt , wieder 100 000 RM . der

Der angekündigte amtliche Entwurf einer neuen Vergleichs¬
ordnung ist nunmehr der Oeffentlichkeit übergeben worden . Die
Begründung führt u . a . aus :

Eine Beseitigung des Vergleichsverfahrens könne nicht in
Frage kommen . Steigerung der Konkurse wäre sicher zu er¬
warten , Werte würden zerstört und Warenvorräte verschleudert
werden . Es möge richtig sein , dass eine Volkswirtschaft um so
kreditwürdiger sei , je strenger ihr Schuldrecht . Die Folgerung ,
den Schuldner auf die Wahl zwischen Vollzahhjng und Konkurs
zu beschränken , lasse sich aber für eine so schwer erschütterte
Volkswirtschaft wie die deutsche nicht ohne ernste Gefahr für
ihren Bestand ziehen , namentlich nicht , nachdem es seit m . hr als
16 Jahren ein ausserkonkursliches Vergleichsverfahren gibt . Aus
diesen Gründen sei es auch zweifelhaft , ob es zur Zeit zweck¬
mässig ist , das Vergleichsverfahren auch nur in der Richtung
eines verschärften Gläubigerschutzes abzuändern . Es sei möglich ,
dass die hieran geknüpften Erwartungen eintreffen . Denkbar
wäre es aber auch , dass die Verschärfung des Gläubigerschutzes
zu einer Vermehrung der Konkurse und damit zu einer Ver
schlechterung für die Gläubiger führe . Der Gesetzgeber müsse
sich an der Stellung der Wirtschaft orientieren . Bei dieser be¬
stehe aber die Auffassung , dass eine wesentliche Verschärfung
zum Nachteil des Schuldners geboten sei.

Zur Erhöhung der Mindestquote von 30 auf
4 0 Proz . wird skeptisch bemerkt : Ob die Mindestquote ein be¬
sonders wirksames Schutzmittel für die Gläubiger ist , kann viel¬
leicht bezweifelt werden . Es lässt sich einwenden , dass dem
Schuldner , der keine Mindestquote bieten kann , nur der Konkurs
mit den für die Gläubiger grösseren Einbussen bleibt . Auch
hier beruft sich die Begründung auf die Wünsche der Wirtschaft
Verlangt der Schuldner ein längeres Zahlungsziel als ein Jahr , so
muss er mehr als 40 Proz . bieten . Die Mindestquote muss —
abgesehen vom Liquidationsvergleich — in bar geboten werden ,
was damit begründet wird , dass man den bedenklichen Versuchen

Rücklage II und wieder 6000 RM . dem Obligationen -Genußschein -
Konto zugeführt werden . 101 394 RM . werden vorgetragen . Im
neuen Geschäftsjahr hat der Preiskampf , der nach der Konven¬
tionsauflösung entstand , etwas nachgelassen .

Einheitsverband für den Tabakeinzelhandel .
In Berlin wurde der Reichsverband des deutschen Einzelhandels
mit Tabakwaren gegründet . In ihm gehen sämtliche anderen Ver¬
bände des Tabakeinzelhandels auf ; er ist die alleinige , etwa 15 000
Tabakeinzelhändler umfassende Spitzenvertretung , die ihrerseits
nur noch der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzelhandels
untersteht . Der Vorstand setzt sich aus dem ersten Vorsitzenden
Schiffel - München , dem zweiten Vorsitzenden Knoth -Hamburg ,
dem dritten Vorsitzenden Ausner -Berlin zusammen . Geschäfts¬
führer ist Eppert -Hamburg und koordinierter Geschäftsführer Dr .
Hilland -Berlin . Hinzu tritt als wirtschaftlicher Beirat des Vor¬
standes und Arbeitsausschusses Büll - Hamburg .

Neue Grosshandels - Messzahl . Die vom Statisti¬
schen Reichsamt für den 2 . April berechnete Indexzahl der Gross¬
handelspreise stellt sich auf 90 .7 ( 1913 gleich 100) ; sie hat sich
gegenüber der der Vorwoche (90.5) um OL Proz . erhöht . Die
Indexzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 81 .8 (plus 0.7
Proz .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren Ö'i .O (plus 0.2 Proz .)
und industrielle Fertigwaren 111.4 (plus 0.1 Proz . ) .

Wechselproteste im Februar . Die Anzahl der im
Februar 1933 zu Protest gegangenen Wechsel wurde mit rund
66 600, der Gesamtbetrag , auf den diese Wechsel lauteten , mit
rund 9.2 MilL RM . festgestellt . Je Arbeitstag wurden laut Wirt¬
schaft und Statistik im Berichtsmonat 2773 Wechsel mit einem
Gesamtbetrag von rund 384 üOO RM . protestiert ; das sind der An¬
zahl nach 2.2 Proz . mehr und dem Betrage nach 5 .4 Proz . weniger
als im Vormonat . Der Durchschnittsbetrag je protestierten Wech¬
sel war im Februar 139 RM . gegenüber 150 RM . im Januar . Die
Protestquote macht 3.52 v . T ., also fast ebenso viel wie im
Januar 3. 58 ) aus . In allen Wirtschaftsgebieten waren Anzahl und
Gesamtbetrag der Protestwechsel niedriger als im Vor -
monat .

Unveränderte Devisenhöchstbeträge im Mai .
Der Reichswirtschaftsminister hat angeordnet , daß der Grund¬
betrag der allgemeinen Genehmigungen für die Wareneinfuhr im
Mai wieder nur bis zu 50 Prozent in Anspruch genommen wer¬
den darf .

Börse
Berlin , 18. April . Die erste Börse nach der Feiertagsunter -

brechung litt unter Geschäftslosigkeit . Neue Ordres der
Kundschaft waren nur spärlich eingetroffen , und auch die Kulisse
zeigte in Erwartung der innen - und aussenpolitischen Beratungen
der nächsten Tage Zurückhaltung . Trotz überwiegend kleiner
Kursabbröckelungen konnte aber die Anfangstendenz als wider¬
standsfähig bezeichnet werden .

Nur auf einigen Marktgebieten bestand etwas grössere Ab¬
gabeneigung , wobei Kursverluste von mehr als anderthalb Prozent
eintraten . So gaben Reichsbankanteile um 1 % Proz ., Kali Aschers¬
leben um 3 Proz ., Chade um 3 .5 M ., Deutsche Kabel um 2 Proz .,
Bayern - Motoren um 2% Proz . und Charlottenburger Wasser um
3 % Proz . nach . Bei letzteren spielten zu erwartende Tarifprüfun¬
gen eine gewisse Rolle . Die übrigen Tarif werte lagen aber relativ
widerstandsfähig . Bei grösseren Umsätzen zogen Feiten um 1.5
Proz . an , während Niederlausitzer Kohle nach Berücksichtigung
des Dividendenabschlags 5 Proz . gewannen . Auch Maximilians¬
hütte werden heute excl . Dividende gehandelt , doch kam eine erste
Notiz in diesem Papier nicht zustande . Die Reorganisations -
massnahmen bei Mansfeld riefen für dieses Papier etwas grösseres
Interesse hervor , so dass der Kurs um M Proz . anziehen konnte .

Im Verlaufe wurde die Tendenz aber hauptsächlich infolge der
geringen Umsatztätigkeit (der dritte Feiertag wirkt sich doch
aus ) allgemein eher schwächer und die Kurse bröckelten
durchschnittlich bis zu % Proz . ab.

Auch Renten waren eher angeboten . Die Neubesitzanleihe
büsste 20 Pfg ., die Altbesitzanleihe % Proz . ein . Reichsschuld -
buchforderungen waren bis zu Yt Proz . rückgängig . Industrie¬
obligationen lagen uneinheitlich . Am Markt der Auslands¬
renten waren nur unbedeutende Kursveränderungen festzu¬
stellen . Auch später änderte sich in der Kursgestaltung wenig .
Nur Spezialwerte waren mehr als Yt Proz . gegen den Anfang ge¬
drückt . Niederlausitzer Kohlen büssten 2 Proz . ihres Anfangs¬
gewinnes wieder ein . Conti Gummi zogen um 1 .5 Proz . an.

Am Geldmarkt war die Situation wenig verändert Tages¬
geld wurde weiter mit 4 .5 "bis 4 % und darüber genannt . In Reichs¬
wechseln und Reichsschatzanweisungen bestand zu alten Terminen
anhaltend Nachfrage .

entgegenwirken wolle , die Gläubiger mit Anteilsrechten , insbe¬
sondere mit Aktien abzufinden . Beim Liquidationsvergleich er¬
höht sich die Mindestquote auf 50 Proz .

Die an das Selbstbestimmungsrecht der Gläu¬
biger geknüpften Erwartungen hätten sich nicht erfüllt Die
Vorauss tzung , dass die Gläubiger fähig und willens sind , ihre
eigenen Interessen wirksam wahrzunehmen , sei offenbar bei der
unzureichenden Organisation der Gläubiger in Deutschland nicht
gegeben . Was z . B . die Auswahl des Vertrauensmannes betrifft ,
so habe sich gezeigt , dass sich die Gläubiger fast ausnahmslos
ohne weiteres mit der vom Schuldner vorgeschlagenen Persönlich¬
keit einverstanden erklären und auf diese Weise das Gericht
nötigen , jemanden zu bestellen , der weder das Vertrauen des Ge¬
richtes noch der Gläubiger geniesst .

Der Entwurf bringt an Stelle des bisherigen außergericht¬
lichen ein gerichtliches Vorverfahren , das die Gläubigerzustim¬
mung zur Erö ,

'
nung entbehrlich macht Mit der Stellung des

Antrages durch den Schuldner wird dieser bereits einer Aufsicht
unterstellt und ein unmittelbarer Vollstreckungsschutz sowie die
Anordnung von Verfügungs - und Verpflichtungsbeschränkungen
ermöglicht . Der Entwurf führt ferner ein sog . Nachverfahren
ein , das die Durchführung des Vergleichs auch nach dessen Be¬
stätigung sichern soll . Das Nachverfahren ist nicht zwingend
vorgeschrieben , sondern unterbleibt , wenn die Gläubigermehrheit
sich dagegen ausspricht oder wenn sich der Schuldner freiwillig
einer Ueberwachung unterworfen hat .

Bekanntlich ist aus Wirtschaftskreisen oft über die Höhe der
Vergleichskosten geklagt worden . Trotzdem sollen die Kosten¬
sätze der Vergleichsordnung nicht herabgesetzt wer¬
den , da die Belastung und die Verantwortung des Gerichts durch
den Ausbau des Eröffnungsverfahrens und die Einführung eines
gerichtlichen Nachverfahrens wesentlich erhöht worden seien und
einen Umfang angenommen hätten , der über die gerichtliche
Tätigkeit im Geschäftsaufsichtsverfahren hinausgeht

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 18. April . Elektrolytkupfer49.75, Raffinadekupfer 45— 46 , Standardkugfer 40—41 , Standard¬

blei per April 14 .25—15 .25 , Original - Hüttenaluminium in Blöcken
160, in Walz - oder Drahtbarren 164, Banka - , Straits - , Australzinn
237, Reinnickel 35Ö , Antimon -Regulus 39—41, Silber 38—39.

Berliner Produktenbörse vom 18. April . Weizen
märk . 194— 196 , Mai 209 .50—209, Juli 214, Roggen märk . 163 bis
155 , Mai 166.50— 166, Braugerste 172—180, Futter - und Industrie¬
gerste 163— 171 , Hafer märk . 123—126, Weizenmehl 23—27 ,
Roggenmehl 20 .60—22.60, Weizenkleie 8 .40—8 .90, Roggenkleie
8 .70—8 .90, Viktoriaerbsen 20—23 , kleine Speiseerbsen 19—21 ,
Futtererbsen 13— 15 , Peluschken 13— 14 , Ackerbohnen 12—14,
Wicken 13. 50—14 .50, Lupinen , blaue 8.50—9 .75, gelbe 12—18,
Seradella , neue 17—21 , Leinkuchen 10 .80—11, Erdnusskuchen
10 .90 , Erdnusskuchenmehl 11 , Trockenschnitzel 8 .50, extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 9 .40, ab Stettin 10 .20, Kartoffel¬
flocken 13.80. Rauhfutter : drahtgepr . Roggenstroh 0 .55—0 .80 ,
Weizen - , Haferstroh 0.40—0 .55, Gerstenstroh 0 .40—0.60 , gebund .
Roggenlangstroh 0.70—1 .05 . bindfadengepr . Roggenstroh 0 .60 bis
0 .85, Weizenstroh 0 .50—0 .70, Häcksel 1 .36—1 .50, handelsübl . Heu
1. 10—1.30 , gutes Heu 1 .70—2.15 , Luzerne 2.30—2.60, Thymotee ,
Kleeheu 2 .40—2.70 , drahtgepr . Heu 40 Pfg . über Notiz .

Vom südwestdeutschen Tabakmarkt
In der letzten Zeit ist eine erhöhte Umsatztätigkeit zu beob¬

achten , welche sich hauptsächlich auf Tabakhauptgut Ernte 82,
insbesondere für Zigarrenherstellung geeignet , erstreckte . Im
allgemeinen scheint das Angebot nicht mehr allzu gross zu sein,
die Interessenten gezwungen zu sein , sich in verstärktem Masse
mit Inlandtabaken einzudecken , so dass es nicht verwundern kann ,
wenn die Preise weiterhin steigen .

In den Vergärerlagern wird augenblicklich das 1932iger
Sandblatt sortiert . Nach übereinstimmenden Berichten ist es von
Krankheiten frei . Besonders stark gefragt sind nicht röhren¬
getrocknete Schwerguttabake . Die Preise bewegen sich je Zentner
für Pfälzer Umblatt 120— 130, für Original -Sandblatt (Umblatt
mit Einlage 125— 135, für Einlagen zum Entrippen 105 , für ge¬
schnittene Einlagen 100, Pfälzer lose Blätter 100 RM .

Sehr ruhig war das Geschäft in alten Tabaken , in denen noch
beachtliche Angebote vorliegen . Uckermärker , Sliger Ernte, , für
Zigarren geeignet , 102— 105 RM . Fermentierte Nachtabake als
Zigarreneinlage oder für Schneidefabrikation verwendbar , Pfälzer
oder Uckermärker Herkunft , 60—65 RM . je Zentner . Beachtliche
Nachfrage herrschte bei Pfälzer Rippen bei steigenden Preisen ,
weniger Interesse lag vor für gleichzeitig angebotene amerika¬
nische Rippen (Virginier ) Ernte 81, die frei Hamburg , Bremen mit
10 RM . je Zentner angeboten wurden .

In den letzten Tagen ist nun das Geschäft wieder fast
wie abgeschnitten . In Baden sind mangels Aufträge ver¬
schiedene Filialzigarrenfabriken geschlossen worden .

Die Samen für den 33iger Tabakanbau haben durch die gün¬
stige Witterung in den Anzuchtbeeten sich sehr schön entwickelt
und sind zum grössten Teil schon umgeschult Die meisten
Pflanzen besitzen 4—6 Blätter und sind ganz gesund . Die Ver¬
wendung keimfreier Anzuchterde und die Behandlung der Beete
mit Kupferkalkbrühe und Cusarsen hat sich günstig ausgewirkt
Insoweit es sich um Frühsatz handeln wird , ist damit zu rechnen ,
dass zu Ende dieses und Anfang nächsten Monats der Satz ins
Freibeet beginnen wird . rt

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank .

13 . 4 18 4 1», 4 1« 4
bueaos -Aire» , , 0 838 0 .838 Italien . . , . ff 21 51 21.58
Kanada » » • « 3 487 3 487 Jugoslavlen 1 1 5 135 5.135
Japan . « - 0.894 0.889 Kaunas . ff 41 .91 41.01
Kairo . . . 1 14.71 14.79 Kopenhagen ff 83 99 £4,24Konstantin opel 2.008 2.008 Lissabon , ff 13 09 13.11
London C 14 37 14.41 Oslo . , ff1 73 39 73 88
New York 4 .206 4 196 Pari » , , V • 1 18 58 18,87Rio de Janeiro 0.239 0.239 Prag . , ■ ( ff 12,49
Uruguay . . « 1 648 1 648 Reykjavik ff ff 84.74 84,84
Amsterdam » 9 * 170 28 170,08 Riga . . • ff ff 73 .18 73,18
Athen . • § • 1 2 .383 2 378 Schweix 1 ff ff 813 ? 81,37
Brüssel 3 « i 8 58 .74 58 .59 Sofia . t ff 1 1 3 047 3,047
Bukarest a s I . 2 488 2 488 Spanien , ff ff ff 35 89 35,78
Budapest 3 s 1 I Stockhohn ff ff 75 .87 78,17
Danzig ? , i I 82 22 82 .17 Tallinn , ( ff ff 110 59 ' ü -2
Helsingfor « « 6 334 8 354 Wien • t ff • 4145
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Bereinsanzeiger
Katholischer Männerverej » der Oststadt.

Dix Lersimmlung mit Lichtbildervortrag des Herrn Redakteur
Dr . Färber über den Eucharistische» Kongreß in Dublin und
Wanderungen in Irland ist auf Mittwoch , den 2 6. April ,
verlegt worden. Der Borstand.

Kath. Jungmännerverein St . Bonifaz — Deutsche Jugend -
kraft Karlsruhe -West

Jungmaanschast . Heute , Mittwoch , abend pünktlich K9 Uhr:
Heimabend . Unsere Freund « Fritz und S ell n a ch t erzäh -
len uns von ihren Exerziteien - Eindrücken .

Jungenschaft . Morgen . Donnerstag ak-end 8 Uhr : Unter .
Haltungsabend .

Kath. Gesellenverein , Stammverein 1857, Sofienstraße 58
Mittwoch, den 19 . April , 20.30 Uhr : Vortrag des Seniors

Schaffner : „Der Kolpingsohn , der Sohn des Geistes " .

Karlsruher Stansesbuch Auszüge
St -rbefälle und Beerdigungszeit »» . 13 . April . Gottlieb Knob .

loch , Maurer , Ehemann , kl Jahre , Teutschneureut . — 14 . April.
Adolf Fritz , Färber , Ehemann , 44 Jahre — Heinrich Schirmer ,
Ingenieur , Witwer , 75 Jahre . — Karl Sernet , Tiefbauinspek¬
tor , Ehemann , 47 Jahre . — Wilhelm Weihhaar , Elektriker ,
ledig . 21 Jahre . — Heinrich Rothschild , Kaufmann , Ehemann .
77 Jahre . — Marie Schönbach geb. Schlink , Witwe von Josef
Schönbach , Rechnungsrat , 86 Jcrhre , Wiesbaden . — Lina H a g e n «
b u ch e r , Krankenschwester , ledig , 52 Jahre — 15 . April . Friedrich
Schüler , Buchdrucker, Ehemann , 57 Jahre . — Nikolaus R o l-
l e r> Kaufmann , Ehemann , 58 Jahre . — Andreas Ki e seck e r,
Schlosser . Ehemann . 77 Jahre . — Julius Ziegler . Justizinspek .
tor , Ehemann , 57 Jahre , Grünwinkel . — Ida Wertheimer
geb . Dreifuß . Witwe von Josef Wertheimer , Kaufmann , 79 Jahre .
Israel . Friedhof . — 1K. April . Anna Lindauer geb. Arny , Ehe -
frau von Emil Lindauer , Polizeihauptwachtmeister , 4K Jahre .

-
~

t . VS _

10 . tdttt , il -ftö trtt . — Smma geb . 3 . chel ,

Witwe von Ernst Äirchenbaucr , Zeichner , 67 Iühre . - Änna

H a u n g S , Haushälterin , ledig, 49 Jahre , Moos . — 17 . Jäpril .
Emma Schuhmacher geb . Waigel , Ehefrau von August schuh »

macher . Schlosier . 53 Jahre . 19 . April . 14 Uhr . — Georg Weber .
Maurer , ledig . 71 Jahre . Daxlanden — Christiane D o b l « r .
Haushälterin , ledig , 67 Jahre . Zaisersweiher .

Herausgeber und Verleger ßfldenia in Karlsruhe , A .-G.
für Verlag und Druckerei . Karlsruhe L B Haupt¬
schriftleiter : Dr . J . Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrichten -
dienst Politik und Handel : Dr . Willy Müller - Reif ; für
Kulturelles und Feuilleton : Dr . Otto Färber ; füi Lokales ,
Badische Chronik und Sport : A . R i c h a r d t; für Anzeigen und

Reklamen : Philipp Riederle , sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H. Schuster , Berlin-Unkwitz , Kaiser -
Wilhelm -Strasse 78 a.

Todes -Anzeige.
Nach schwerem Leiden ist unser lieber Schwager

und Onkel

Josef Dannenmaier
Obersteuerkommissär i. R.

versehen mit den hl. Sterbsakramenten heute ruhig
und gottergeben verschieden .

Karlsruhe , 18 . April 1933
Gabelsbergerstr . 13 II

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

2 Uhr statt.

Deutscher Beamtenbund
Wir laden hiermit alle Beamten zur Teilnahme an dem

zur Feier des Geburtstages unseres verehrten Herrn Reichs¬

kanzlers Adolf Hitler am Mittwoch , den 19 . April, abends

8 Uhr stattfindenden Fackelzug ergebenst ein .

Treffpunkt auf der Westseite des Konzerthauses 8 Uhr

abends .

Landeskartell Baden des Deutschen
Beamtenbundes

Thum Zimmer Winai Weiß

V .

dabei bekömmlich. 33Jahr«
erprobt und ärztüd»empfohlen
gegen Kopfschmenen,Migräne,
Nervenschmerzen. Neuralgien,
Unbehagen u.Schmerziuslände.
DerVersuchüberzeug ». 6PulvrrJ
od. 12 Oblaten-Packg. RM1.101
Die-Oblatenform gewährt ge - |
schm*ckfr*ies Annehmen.

Statt Karten.
Todes-Anzeige .

Dem Herrn über Leben und .Tod hat es ge¬
fallen , unsere liebe, treubesorgte Mutter , Schwie¬
germutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau

Agnes Schermer Wwe.
geb ., Gramm

versehen mit den heiligen Sterbsakramenten , im
65 . Lebensjahr zu sich zu nehmen.

Freiburg i . Br ., Köln , Hamburg , Karls¬
ruhe, München, 17 . April 1933.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Ludwig Schermer
Heinrich Schermer
Elisabeth Himmelsbach , geb . Schermer
Josef Schermer
Carl Schermer
Agnes Schermer
Frau Maria Schmidt, geb . Gramm
Dr. Josef Gramm , Professor

und 5 Enkel
Wir bitten , der Verstorbenen im Gebet zu ge¬

denken.

Nach seinem unerforschlichen Ratschluss hat
der Herr über Leben und Tod am 11. April
nach kurzem Krankenlager unsere liebe , gute
Mutter

Luise Lutz
geb . Seidel

im 66 . Lebensjahre wohlvorbereitet wenige Tage
nur noch vor meiner hl . Priesterweihe und Pri-
miz heimgeholt . Die Beerdigung hat am Grün¬
donnerstag stattgefunden .

Um das Gebet für unsere liebe Verstorbene
bitten

in tiefster Trauer :

Hermann Lutz, Diakon und Geschw .
Stupferich , den 18 . April 1933.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss ver¬
schied heute abend nach längerer Krankheit unser
lieber Vater

Habe mich

Nowackfanlage 6"
niedergelassen

Severin Benz i
Staatl . gepr . Dentist

wohlversehen mit den hL Sterbsakramenten .
Wir bitten unsere hochwürdigen Freunde und

Mitbrüder um ein inniges Memento ad altare für
unseren lieben Vater .

Eisbach - Hausach , 17 . April 1939.

Constantin Benz ,
Vikar in Kronau

Ludwig Benz
Vikar in Neuhausen -Villingen

Die Beerdigung und das 1. Requiem finden am
Donnerstag , den 20. April , vormittags 10 Uhr , in
Hausach statt .

Oldau , gcjji . kioi .

^
Sprechstunden 8 - 13 u. 14- 18 Uhr

j

Lernt Äiutoßabven
vei privaifahrschule

Dalbofev & Kümmel
Essen weinstraße 6 — 8

MMe
3uQ9ftauen -
tongcegatioa

11 . £. Zlllll
Der Herr über Sie*

ben und Tod rief am
Ostersonntag unsere

116. Milschwester

ja sich in die ewige
Heimat .

Da die Beerdigung
in Moos stattfindet ,
empfehlen wir die lb.
Verstorbene dem Ge -
bet unserer Mit -
glieder .

Karlsruhe , 18 . 4. 33 .
Der Magistrat .

Abbruch
Das massiv gebaute

zweistöckige Fährmanns -
ha j mit Lagerschuppen
aus Holzkonstruktion
am Stichkanal des
Karlsruher Rheinhafens
ist auf Abbruch zu der
lausen .

Vordrucke können beim
ftädt . Hochbauamt , Rat '
haus . Z. Stock . ZiBf
mer 120 , abgeholt weo
den . Die Angebote sind
bis

Mittwoch , 26 . April ,
10 Uhr .

daselbst einzureichen .
Karlsruhe ,

den 15 . April 1S33 .
Städt . Hochbauamt .

Italienisch
Grammatik . Kon »er.

sation , bewährte Meth .
Uebersexung . Pinazzi ,
Douzlasstraße M , pt „
Telefon 6014 .

Zwangsversteigerung
Mittwoch , den IS . April 1933 , nachmittags

2 Uhr , werde ich in Karlsruhe im Pkandlokal ,
S errenstratze 45a , gegen bare Zahlung im
^'ollstreckungswege öffentlich versteigern :

4 Büfetts . 1 Kredenz , 2 Tische, 2 Bücher -
J Stänke , 4 Sessel , 2 Polsterstühle . 1 Boden »
t -vpich, 1 Badeeinrichtung , 2 Vitrinen , 1 Sofa ,
2 Polsterstühle . 1 Lwitspindeldrehbank . versch.
Frtfeurartikel . 3 Damenfrifeureinrichtungen . 1
Grammophon , s Paar Richtungsanzeiger . 2
Warenfchränke , 50 Stempelkissen . 2 Magnete ,
1 lompl . Bett . 1 Schrank . 1 Waschtisch, 1
Wäschetruhe . 1 Eoutch , 1 Radio .

Karlsruhe , den 18. April 1033 .
Karl öuber , Gerichtsvollzieher.

Schulranzen
eigenes Fabrikat von RM . 2 .70 an

Max Oswald
Sattlerei Schützenstraße 42.

Herrenhüte
reinigen , bügeln . . Mk .

Fr . Hanselmann,Kriegssir .3a 1.30

Handelsschulen Karlsruhe
( Pflichth »» delssch »le» . >

Gemäß § 1 de« Ortsswtuts vom 13 . Juni
1908 sind die innerhalb des Gemeindebezirks
Karlsruhe im Handelsgewerbe beschäftigten
Lehrlinge . Gehilfen und Volontäre beiderlei
Geschlechts bis zum vollendeten 18 . Lebens -
jähre zum Besuche der Handelsschule ver -
pflichtet .

Handelsschulpflichtig find :
Knaben und Mädchen ,

geboren nach dem 31 . Juli ISIS ,
welche die Volksschule oder eine höhere Lehr -
anstatt verlassen haben und tn einem Han -
delsbetrieb im Gemeindebezirk Karlsruhe ein -
getreten find .

Es haben sich zu melden am
Montag , den 24 . April 1S33 , vorm . 8 Uhr ,
die Knaben im Echulgebäude Zirkel 22 , die
Mädchen im Schulgebäude Kriegs strafte 118 .

Das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .
Knaben und Mädchen , die mindestens die

Reife für die Lbersekunda einer Höhere »
Lehranstalt besixrn oder Mädchen mit gleich -
wertiger Vorbildung besuchen die Handels -
schulen (Pflichtbandelsfchule ) 1 Jahr mit 15
Wochenstunden .

Nach § 36 der Verordnung des Bad . Staats -
Ministeriums vom 18 . April 1825 , die Ein -
richtung von Fachschulen betr ., sind die Ar -
beitgeber verpflichtet , die in ihren Betrieben
beschäftigten bzw . bei ihnen ein - oder aus -
tretenden jungen Leute mit schulpflichtigem
Alter bei den Leitern der Schulen rechtzeitig
an - und abzumelden , ihnen Jie zum Schulbe¬
such nötige Zeit zu gewähren und sie zum ge -
wissenhaften und regelmäßigen Besuch der
Schule anzuhalten .

Die An - und Abmeldung hat spätestens am
vierten Tage nach dem Eintritt in das Dienst -
Verhältnis bzw . nach dem Austritt aus dem -
selben zu erfolgen .

Probezeit oder Beginn der Lehre im Ge -
fchäft der Eltern entbindet nicht von der An -
Meldepflicht .

Zum freiwilligen Besuch der Handelsschule
sind auch solche Fortbildungsschulpflichtige zu <
gelassen , welche nach einer Bescheinigung ihrer
Erziehungsberechtigten einen gewerblichen ,
kaufmännischen oder freiberuflichen Beruf erst
später ergreifen sollen , weil für sie augenblick
lich eine Lehrstelle oder überhaupt eine kauf '
männische Beschäftigung nicht gefunden wer
den kann , oder weil gesundheitliche oder fnini '
liäre Gründe einen späteren Eintritt in die
Lehre ratsam erscheinen lassen . Ferner kön-
nen auf Grund einer entsprechenden Beschei -
nigung der Erziehungsberechtigten auch solche
Fortbildungsschulpflichtige in die Handels -
schule aufgenommen werden , die in einen kauf -
männilchen , gewerblichen oder freiberuflichen
Betrieb nur nebenher tätig styd , z. B . zur
Mithilfe beim Verkauf oder bei der Buch -
führung .

Höhere Handelsschule » .
Anmeldungen werden noch bis zum 24 .

April 1S33 für Knaben im Schulgebäude
Zirlel 22 , für Mädchen im Schulgrbäude

? ri?,sstratze 118 entgegengenommen .
Die Aufnahmeprüfung für solch«, die ohne

^ bertertiareife in die zweijährige Abteilung
eintreten wollen , findet am
? ie» stag , 25 . April 1933 , vormittags 8 Uhr ,

für Knabe » im Schulgebäude Zirkel 22 , für
Mädchen im Echtilgebäude Kriegsftraße 118
statt .

Die Dtrei « i » » e » .

verein zur Belohnung treuer
Hausangestellter.

Am 17. Mai d. I . werden wie alljährlich im
Bürgsrfaal des Rathauses an Hausangestellte ,
welche bis 1. Juli 1S33 drei , sechs und mehr
Jahre ununterbrochen bei einer Herrschaft im
Dienste sind .

Velobungen bezw. preise
tn feierlicher Weife verliehen . Gleichzeitig über¬
reicht der Londesverein für 25 » und 40jährige
Dienste das silberne bzw . vergoldete Verdienst -
kreuz .

Die Mitglieder des obigen Verein » und die -
jenigen hiesigen Einwohner , welche dem Ver -
ein beitreten wollen , werden gebeten , die
erforderlichen Anmeldebogen bis spätestens
30 . April d. I . bei uns in Empfang zu neh -
men , woselbst auch die näheren Bedingungen
bekanntgegeben werden .

Bad . Frauenverei » vom Rote » Kreuz ,
Zweigverei « Karlsruhe ,

Gartenstraße 47 — Tel . 7957 .

MttrerB niierMieii «

Anzüge " Mäntel
Gehrock-, Smoking - ,
Frack- u . Cutawa »-
Anzüge in all . Größ .
auch f. korpul . uud
starte Figur , sowie
neue prima Qual .
Anziige u Mnlei .
öosen - Zvooen .
äußerst billig .
Zähringerstr . 53 - 11 .

Ecke Adlerstraße .

Erstklassiger

Flügel
bekannte Marke , neu »
wertig , sehr preiswert
zu verkaufe » . Angeb . u .
Nr . 2548 an Filiale
Kaiserstraße IL« .

Herren-Kleider
gut erh . , geg . gute Bez .
»u kauf . gef . Zähringer -
strafte 53 a II .

V
Neuwascherei
PHÖNIX
wascht u .bügelt

Kragen
u . Oberhemden
wie neu!

Annahmestelle :

Frau Scnildhom ,
Werderstr . 55

Frl . Link , Jollystr . I
Herrn Bartscher ,

Körnerstr . 9
Fa . Schul er,

Sofienstr . 51
Frau Schwiertzke ,

Rheinstr . 25
Frau Harbrecht ,

W - therfeld

Werbt für die
k- th- l. « reffe

Matratzen

WIM

CanOestDeoter
Mittwoch , 19 . April .
* A 23 ( Mittwoch -
miete ) Th .-Gem . 1

bis 100 und 1401 bis
1500 .

M Sem« '
WM

Drama von Kleist .
Regie : Baumbach . Mit
wirkende : Frauendor '
fer . Poppe a. G ., Sei '
ling . Erdin , Fritz , "ie *

beiein , C . Höcker,
A. Schneider .

Baumbach , Dahlen ,
Ernst , Gemmecke , Herz .

Hierl , H. Höcker,
Kloeble , Hosvach . Kien

scherf. Kühne . Kühr ,
Mehner , P . Müller ,
H. Müller . Brüter .

Schönthaler , Schulze ,
v. d. Trenck, Ehret ,

Fazler , Haag , Hev , Nil
liuS . Petersen , Belch -

ner , Schopen .
Anfang 19 .15 llhr .

Ende 22 Uhr .
Preise B

(0 . 60— 3.90 RM .) .

Do . , 20 . 4. : Sondertet '
anstaltung der Kreis '
leitung der NSDAP .
Lohengrin . Fr ., 21 . 4 . :
Wilhelm Tell . So 22 .
4. : Zum ersten Male :
Schlageten So ., 23 . 4. :
Carmen . Im Konzert '
Haus : Keine Vorstellg .

Couch v. M. 40.
MM . 17.50
Sessel v . M 15.
an . Rud . Bienk . Polst .
Werkst . , Kreuzstr . 5 ( ge¬
genüber Tärmst . Hof ) .
Ratenkaufabkommen der

Beamten -Bank

EINE BEDEUTENDE NEUERSCHEINUNG

Johannes Kirschweng

Zwischen
Welt und Wäldem

Heimat an der Saar
Ein neues Vuch des bochgeschätzten Autors.

Ermnemngen aus der Zugend. Schilderungen
deutscher Seele und Landschaft an Saar und
Mviel. in Straßburg und Trier in verzaubernder,

gletchnisreicher Sprache.

Das Wert mtbätt folgende Abschnitte:
Sedicht / Heimat / Zwischen Well und Wäldem

Zwischen Tag und -Nacht , Bauerngärlen
von allerband Straßen / Habicht überm
Hülmerboi / Auszug / Saarlouis , Trier

MißglüStt Korsikareise / Der Holzwagen.

Gestellungen
nimmt sede Buchhandlung entgegen,

preis Mit . 2.50

Saarbrücker Druckerei u. Verlag W
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